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Einige Erinnerungen ans der
Entſtehungszeit des Papſttums.

Jn den Tagen, in denen nicht nur ganz Deutſchland,
ſondern alle Deutſchen der Erde unwillig nach dem römni
ſchen Vatikan, dem größten Souverän-Palaſte der Welt,
und ſeinen jeſuitiſch verblendeten Jnſaſſen blicken, lenken
ſich dig Gedanken vieler Leute zurück in jene fernen Zeiten,
wo aus dem Biſchof von Rom, der zunächſt nicht mehr be
deutete als jeder andere Biſchof, der Beherrſcher der ge
ſamten Chriſtenheit, der Papſt, wurde. Dieſe Entwicklung
iſt merkwürdig genug. Wir folgen in unſern Ausführungen
der jüngſten und unbedingt wiſſenſchaftlichen und zuver-
läſſigen Darſtellung einer im Erſcheinen begriffenen um
faſſenden Publikation über „Die Geſchichte
Jtaliens im Mittelalter“ von Ludo Moritz
Hartmann. (Gotha, F. A. Perthes.) Der Verfaſſer,
von deſſen Werk bereits zwei Bände vollſtändig vorliegen,
gehört der öſterreichiſchen Hiſtorikerſchule an, deren Ruhm
es iſt, gerade in mittelalterlich-katholiſchen Dingen Wahr-
heit, Objektivität und Gemeſſenheit des Ausdrucks zu ver
binden. Von einem proteſtantiſchen Draufgängertum gegen
über dem Papſte und ſeiner Kirche kann hier um ſo weniger
die Rede ſein, als die Mehrheit dieſer Hiſtoriker ſelbſt
katholiſch iſt. Ueber die Gründe des verhältnismäßig
raſchen Sieges der chriſtlichen Religion über die heidniſchen
leſen wir bei Hartmann (Bd. I. S. 32) folgende Stelle:

„Seit dem vierten Jahrhundert trat die Kirche in die
erſte Reihe der Großgrundbeſitzer ein. Alle alten heidni
ſchen Religionen im römiſchen Reiche waren Religionen
einzelner Gemeinden und Stämme geweſen; die chriſtliche
Organiſation war außer der offiziellen Kaiſerverehrung

die erſte, welche prinzipiell das ganze Reich umfaßte
und, als ſie einmal zum Duxchbruche gekommen war, un
widerſtehlich war. Jn der Zeit von Conſtantin bis zu
Theodoſius iſt ſie von der Anerkennung bis zur Allejn-
herrſchaft vorgeſchritten; Conſtantin legte den chriſtlichen
Kirchen Erbfähigkeit bei, und Gratian konfiszierte ſchon
die heidniſchen Kirchengüter; und während und nach dieſer
Zeit begünſtigten die Kaiſer die Kirchen durch Zu-
wendungen und Steuererleichterungen. Bruchſtücke von
Gütorverzeichniſſen, welche das Papſtbuch enthält, geben
einen Begriff vom Anwachſen des Reichtums der römiſchen
Kirchen, die nicht nur in der Bannmeile von Rom, in
Süditalien und Sizilien, ausgedehnte Güter beſaßen,
ſondern auch aus den orientaliſchen Provinzen des e
koſtbare Gewürze als Grundabgabe bezogen. Die rchen
väter des vierten und fünften Jahrhunderts erzählen von
der Art und Weiſe, auf welche Private zur Bereicherung
des Kirchengutes vermacht wurden. Neben der Kirche von
Rom wuchſen, wenn auch nicht im gleichen Maße, die
Schätze der großen Kirchem von Mailand und Ravenna.
Aber nicht nur ſie, ſondern auch alle anderen biſchöflichen
Kirchen erfreuten ſich eines ſtattlichen Beſitzes, der den
Biſchof häufig zum wirtſchaftlich mächtigſten Mann ſeiner
Gemeinde machte und ihm gegenüber dem in der nieder-
gehenden (Gemeinde) Kurie vertretenen Mittelbeſitz eine
überragende Stellung verſchaffte.“

Wenn auch, wie Profeſſor Hartmann andeutet, die
„Art und Weiſe“, auf welche die Kirche ſich in den Beſitz
reichlicher Güter ſetzte, nicht immer einwandfrei geweſen
ſein wird, ſo hatte doch das Streben nach weltlichem Beſitz
auch alle heidniſchen Religionsgemeinſchaften beherrſcht.
Die chriſtliche Kirche durfte, nach dem Maß menſchlicher
Dinge gemeſſen, auch hier nicht zurückſtehen. Bedenklicher
aber wird ſchon ihr Vorgehen, wenn ſie zur Erfindung
pon Legenden greift, wie es die iſt, welche die ſog.
Konſtantiniſche Schenkung, die wiederum eine
Legende iſt, begründen ſoll, die Legende von Konſtantins
des Großen Bekehrung. Wir lefen in Hartmanns Ge
ſchichtswerk (Bd. II 2, S. 221 ff.) folgendes darüber:

„Da Konſtantin der erſte chriſtliche Kaiſer war,
mußte er in ſeiner Jugend nicht nur Heide, ſondern
auch, wie ſein großer Vorgänger Diocletian, deſſen Name
noch in aller Gedächtnis war, Verfolger geweſen ſein.
Nur ein Wunder konnte ihn zur reinen Lehre bekehren.
Er ſuchte Heilung des Ausſatzes, der ihn heimgeſucht hatte;
die heidniſchen Weiſen wußten nicht zu helfen, und die
Jupiterprieſter ſchlugen als letztes Mittel ein Bad im
Blute kleiner Kinder auf dem Kapitole vor; aber das
Jammern der Mütter, denen ihre Kinder entriſſen wurden,
bewegte des Kaiſers Herz. Dafür erſchienen ihm im
Traume die Apoſtelfürſten und wieſen ihn an, bei dem
Biſchof Silveſter, der vor der Verfolgung auf den Berg
Soracte (Serapte), wo ſpäter das ihm geweihte Kloſter
tand, entwichen war, Hilfe zu ſuchen. Der aber unter
wies ihn in der reinen Lehre, und als er ihn taufte, wich
mit dem Heidentum auch der ſcheußliche Ausſatz des
Körpers vom Kaiſer, der von nun an in allen ſeinen
Handlungen Rom und der katholiſchen Kirche diente. Dies
iſt der Kern der Legende, die mit manchen kleinen Ab
weichungen verbreitet wurde und Glauben fand, obwohl ſie
im Widerſpruche zu den ſonſt verehrten kirchen-
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geſchichtlichen Autoritäten ſtand, weil ſie für die Menſchen
des fünften und der folgenden Jahrhunderte mehr innere
Wahrſcheinlichkeit zu haben ſchien als der Bericht, daß der
chriſtliche Kaiſer Konſtantin erſt auf dem Totenbette die
Taufe empfangen habe. Der Zweck der Legende iſt durch

ſichtig genug. uNachdem durch dieſe rührſame Geſchichte für die
Menſchen jener Zeit, die, ganz im Gegenſatz zur heidniſch-
antiken Zeit des Thukydides und Tacitus, den Blick für
die wirklichen Dinge des Lebens verloren hatten, der Boden
vorbereitet worden war, wurde darauf ſchnell die Legende
von der „Konſtantiniſchen Schenkung“ gepflanzt. Hart-
mann ſchreibt darüber (Bd. II 2, S. 223 ff.):

„Das unter dem Namen „Konſtantiniſche Schenkung“
bekannte merkwürdige Schriftſtück iſt eine Fälſchung,
die unter allen mittelalterlichen Geiſtesprodukten frommen
Betruges wohl die größte Rolle geſpielt hat. Nichts
konnte allen Einwendungen, die gegen die Anſprüche der
römiſchen Kirche erhoben wurden, gegenüber größeren
Eindruck machen als ein Dokument, in welchem der Be
gründer des chriſtlichen Kaiſerreiches ſelbſt zum eigenen
Ruhme und zum Ruhme der Kirche dieſe Anſprüche, ſoweit
ſie auf göttlicher Einſetzung beruhten, anerkannte, ſoweit
ſie weltlicher Natur waren, begründete. Da ſich das
Dokument enge an die nunmehr ſchon längſt anerkannte
Silveſterlegende anſchloß, ſchien eine Gewähr für ſeine
Authentizität gegeben. Konſtantin legte in dem Doku-
mente ſelbſt das Glaubensbekenntnis ab, das ihm Silveſter
vorgelegt hatte, und erzählte mit den Worten der Legende
ſelbſt, auf wie wunderbare Weiſe er unter Beihilfe der
Apoſtelfürſten und des Papſtes bekehrt worden war. Daß
er wie in der Legende die Bekehrung nun auch von
den Völkern des Erdkreiſes verlangte, war
ſelbſtverſtändlich, nicht minder aber, daß er dem heiligen
Petrus gegenüber, dem Felſen, auf dem nach der
Lehre, die er empfangen, die Kirche aufgebaut
war, den er ſich zum Fürbitter erwählt hatte, ſeine Ehr
furcht und Dankbarkeit in der umfaſſendſten Weiſe be
tätigte. Wenn Petrus der erſte Apoſtel und Chriſti Stell
vertreter iſt, und was er auf Erden bindet und löſt. auch
im Himmel gebunden und gelöſt iſt, wenn die Päpſte
Stellvertreter Petri ſind, ſo geſtehr ihnen
Konſtantin zu, daß ſie auf Erden die erſten ſind; er will
den Thron Petri erhöhen über das Kaiſertum und den
Thron der Erde und verleiht ihm das Höchſte, was man
auf Erden kennt: kaiſerliche Macht, Würde und Ehrung.
So entſchied der Fälſcher den immer wieder zwiſchen Kon-
ſtantinopel und Rom geführten Kampf und den Vorrang
der weltlichen und der geiſtlichen Macht, weil er noch voll
ſtändig im Banne der Jdee des alles umfaſſenden römiſchen
Kaiſertums ſtand, merkwürdigerweiſe nicht dadurch, daß er
die gött liche Einſetzung der Kirche betonte,
ſondern indem er durch die weltliche Macht der geiſt-
lichen alles verleihen ließ, was dieſe erſtrebte. Aus dem
Prinzipate Petri war auch ſchon in der Silveſterlegende,
gefolgert worden, daß die Biſchöfe dem Papſte untergeben
ſeien, wie die Statthalter dem Kaiſer; der Konſtantin der
Urkunde beſtätigt dem Stuhle Petri noch ausdrücklich den
Prinzipat über die orientaliſchen Patriarchate
ſowie über alle Kirchen der Welt, und die ausſchließliche
Entſcheidung über alle Angelegenheiten des
Kultus und des Glaubens.“

Es iſt gegen die Bedeutung dieſer beiden in den ſog.
Pſeudo-Jſidoriſchen Dekrekalen enthaltenen
Fälſchungen eingewendet worden, daß ſie nachweis-
bar erſt im 8. Jahrhundert n. Chr. gemacht ſeien, während
zu dieſer Zeit die Entwicklung der Macht des Papſttums
bereits zu einer annähernden Höhe, wie ſie in dem obigen
Schriftſtück bezeichnet wird, gediehen geweſen ſei. Doch
wichtiger für uns iſt folgende Tatſache: Der Mann, der
zuerſt die Fälſchung der ſog. Konſtantiniſchen Schenkung
aufdeckte, war der große Humaniſt Laurentius Valla aus
Piacenza. Sein Büchelchen „De falso redita et ementita
Constantini donatione“ erſchien im Jahre 1440, und
gleichwohl wurde dieſer Mann 1448 unter Papſt Nico-
laus V. „apoſtoliſcher Skriptor“ und erlangte unter Papſt
Calixtus III. eine Reihe von Kanonikaten. Ob etwas ähn-
liches im heutigen Vatikan noch möglich wäre?

Die päpſtliche Kurie und die
Sorromäns-Enzyklika.

Die amtlich mitgeteilte Erledigung der Beſchwerden,
welche ſeitens der Reichsregierung bei dem päpſtlichen
Stuhle über die Borromäus-Enzyklika erhoben worden ſind,
läßt erkennen, daß das Vorgehen unſerer Regierung
von einem Erfolg begleitet worden iſt. Man wird mit
Recht zwar überall finden, daß die Sprache der päpſtlichen
Antwortnote weniger gebunden ſein könnte, aber auf der
anderen Seite wird man anerkennen müſſen, daß in der
ſelben diejenigen Sätze fehlen, welche bei dem erſten Ent
ſchuldigungsverſuch im „Oſſervatore Romano“ ſolchen An
ſtoß erregten. Die Antwortnote denkt nicht daran, die
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Behauptung zu wiederholen, daß die Bewegung gegen die
Enzyklika künſtliche Mache der Proteſtanten ſei, ebenſo-
wenig die Behauptung, daß ſchon aus dem Wortlaut der
Enzyklika hervorgehe, daß derſelben keinerlei beleidigende
Abſicht beiwohne.. Die Antwortnote wird aber auch be-
deutſam ergänzt und illuſtriert durch die an die deutſchen
Biſchöfe ergangene Weiſung, die Borromäus-Enzyklika
weder von den Kanzeln verkünden, noch in den biſchöflichen
Amtsblättern veröffentlichen zu laſſen. Dies kommt in der
Wirkung ſo ziemlich der Zurückziehung der Enzyklika für
Deutſchland gleich.

Leider hat der Erzbiſchof von Bamberg die Enzyklika
ſchon im Amtsblatte ſeiner Diözeſe an ſeine Heerde mit-
geteilt. Das päpſtliche Verbot iſt alſo bereits wirkungslos
gemacht worden und bedeutet heute nichts anderes mehr als
eine leere Formſache.

Es iſt richtig: das, was jetzt durch das alsbaldige Vor-
gehen des Auswärtigen Amtes erreicht iſt, übertrifft
weitaus das, was bei früheren Gelegenheiten ähnlicher
Art, namentlich bei der Caniſius-Enzyklika, erreicht wurde.
Man wird die Hoffnung hegen dürfen, daß das Vorgehen
unſerer Regierung in dem vorliegenden Falle ähnlichen
Verſtößen für die Zukunft vorbeugen wird, denn die
Kurie hat mit der Antwortnote einen Rückzug antreten
müſſen, der ihr ſchwer genug angekommen ſein wird, und
ſie wird ſich demzufolge wohl einigermaßen hüten, ſich
wieder in eine ähnliche, für ſie peinliche Lage zu begeben.
Die „Hoffnung“ alſo darf man hegen; ſie genügt aber
durchaus nicht, wir brauchen eine „Gewißheit“. Und
dieſe wird niemals eintreten können, ſo lange das
Unfehlbarkeitsdogmain Kraft iſt. So lange
dieſes beſteht, ſind die Vorbedingungen für einen diplomati-
ſchen Verkehr mit dem Vatikam im höchſten Maße ungleich.
Rom kann nie Unrecht haben, n i e etwas zurücknehmen
wie kann man diplomatiſch mit ihm verhandeln, wie bei
irgend einer Meinungsverſchiedenheit zu ſeinem Rechte
kommen? Es iſt unbedingt notwendig, daß man regierungs
ſeitig aus dieſer Sachlage möglichſt ſchleunigſt die Konſe
quenzen zieht.

Preß ſtimmen zur Antwort des Vatikans.
In Beſprechung der Antwort des Vatikans in der Angelegen-

heit der Borromäus-Enzyklika ſchreibt die „Kreuzztg.“: Der
Jnhalt dieſer Mitteilung iſt im Intereſſe des tonfeſſionellen
Friedens freudig zu begrüßen. Sie bedeutet zugleich einen vollen
diplomatiſchen Erfolg, der nach unſerer Kenntnis der Vorgänge
dem Reichskanzler perſönlich zuzuſchreiben iſt.

Die Deutſche Tagesztg.“ ſchreibt: Die päpſtliche An
ordnung an die deutſchen Biſchöfe, die Veröffentlichung der
Enzyklika zu unterlaſſen, bringt im Verein mit den formellen Er
klärung ohne Zweifel eine vollgültige Genugtuung. Die Kurie
zeigt ein loyales Entgegenkommen. Das Hauptverdienſt daran
fällt der preußiſchen Regierung, vor allen Dingen dem Miniſter
präſidenten, zu.

Die „Po ſt“ bezeichnet das Ergebnis ebenfalls als einen Erfolg.
Die Weiſung des Papſtes an die deutſchen Biſchöfe käme in ihrer
Wirkung ſo ziemlich einer Zurückziehung der Enzgyklika gleich.

Die „Tägl. Rundſch.“ ſagt: Das iſt für Diplomaten-
herzen viel, für die Gefühle aber, die den deutſchen Proteſtantis-
mus in dieſen Wochen durchzittert haben, wenig.

Der „Berl. Lok.-An z.“ ſchreibt: Kein gerecht Denkender
wird in Abrede ſtellen, daß unſere Regierung es an zielbewußter
Feſtigkeit und Energie in ihren Verhandlungen mit Rom hat
fehlen laſſen. Der Befehl der Kurie an die deutſchen Biſchöfe be
deutet nichts mehr und nichts weniger als eine Desavouierung der
päpſtlichn Enzyklika durch die Kurie ſelbſt.

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Unter der Vorausſetzung, daß
das Verbot der Verkündigung und Veröffentlichung der Enzhyhklika
ſtreng durchgeführt wird, kann man das Verbot als einen ſach-
lichen Erfolg der Regierung anſehen. Es muß anerkannt werden,
daß Herr v. Bethmann Hollweg mehr erreichte, als Peſſimiſten
glauben wollen.

Die „Nationalztg.“ meint: Als eine ausreichende Ge
ung wird man dieſen Rückzug des Vatikans kaum erachten
önnen.

Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt: Jnnerhalb der engen
Grenzen, in denen der unfehlbare Papſt überhaupt nachgeben
kann, hat er ein formelles Zugeſtändnis gemacht. Wir begreifen
durchaus, daß der durch diplomatiſche Erfolge bisher nicht ver
wöhnte Reichskanzler eine Befriedigung empfindet.

Aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe fanden am Dienstag

noch eine Unzahl Petitionen, die meiſten debattelos und
durch Uebergang zur Tagesordnung, ihre Erledigung. Eine
Anzahl Petitionen um geſetzliche Regelung des Dienſtboten
weſens in Stadt und Land wurden gemeinſam beraten.
Abg. Dr. Liebknecht (Soz.) ſchilderte die Wohnungs-
und Dienſtverhältniſſe der ländlichen Dienſtboten in den
düſteren Farben. Beſonders von konſervativer Seite
wurde ſeinen Uebertreibungen energiſch entgegengetreten.
Abg. Kreth (konſ.) verlangte, daß der Abg. Liebknecht die
Namen der Dienſtherren nenne, die ihr Geſinde ſo ſchlecht
behandelten, damit die Klagen auf ihre Richtigkeit geprüft
und event. hier vor dem Lande gebrandmarkt werden könn-
ten. Abg. Stroſſer (konſ.) betonte, daß die ländlichen
Arbeitgeber ihre Leute viel beſſer behandeln müßten, um
ſie nicht zu verlieren, wie die ſtädtiſchen ihre Fabrikarbeiter.



Wer ſein Geſinde ſchlecht behandle, bekäme keins mehr.
Die Petitionen wurden als Material überwieſen. Die
Petition des Majors a. D. Donat betr. Löſung des Oder
problems durch Stauſeen wurde auf Antrag des Abg.
Stroſſer (konſ.) als erledigt erklärt, nachdem das Projekt
in der Kommiſſion eingehend geprüft worden war. Eine
Petition der vereideten Landmeſſer um Abänderung der
Geſchäftsanweiſung für die Kataſterämter wurde auf An
trag des Abg. v. Dittfurth (konſ.) zur wohlwollenden
Erwägung überwieſen. Die Petition um Verleihung des
Städterechts an die Gemeinde Steglitz wurde als
Material überwieſen. Abg. Malkewitz (Ekonſ.) befür-
wortete Berückſichtigung für eine Petition um Zulaſſung
der Sonntagsarbeit im Rahmen der Reichsgewerbeordnung
für die Löſchung von Maſſengütern wie Erzen, Kohlen und
dergl. bei Werken vom Umfange des Eiſenwerkes Kraft.
Es handle ſich bei der erbetenen Erlaubnis nicht um eine
dauernde Einrichtung. Sollte mit der Erlaubnis Miß-
brauch getrieben werden, ſo könne ſie jederzeit wieder
zurückgezogen werden. Die Petition wurde ſchließlich zur
Erwägung überwieſen. Nach Erledigung einer Anzahl
Petitionen, zu denen keine Wortmeldungen vorlagen, ver
tagte ſich das Haus auf Mittwoch vormittag 11 Uhr.
Petilionen. Jnitiativanträge. Reſt der Tagesordnung vom
Dienstag. Vom Herrenhauſe etwa zurückgelangte Vorlagen.
Schluß 434 Uhr.

Das Herrenhaus trat am Dienstag gleichfalls zu
ſammen, um vor dem Seſſionsabſchluß noch die vom Ab
geordnetenhauſe inzwiſchen erledigten Vorlagen auch ſeiner-
ſeits zu beraten. Bevor es jedoch in die Tagesordnung ein-
trat, nahm es in zwei bemerkenswerten' Reden Stellung
zur Borromäus-Enzyklika des Papſtes. Unter großer
Spannung erklärte Graf v. Zieten-Schwerin, in der
evangeliſchen Bevölkerung habe ſich ein Sturm der Ent-
rüſtung erhoben über die Schmähungen, welche die
Enzyklika gegen die Reformation, ihre Urheber und die
beteiligten Fürſten und Völker ausſpreche. Die ſchweren
Verunglimpfungen der evangeliſchen Bevölkerung durch die
Enzyklika, die den konfeſſionellen Frieden zerſtöre, ſeien
auf das entſchiedenſte zurückzuweiſen. Mit der gleichen
Aufmerkſamkeit verfolgte das Haus eine Erklärung des
Frhrn. v. Landsberg, der ſelbſt Katholik iſt und gleich
falls zur konſervativen Fraktion gehört. Er glaubte zwar
gegen die Erklärung des Grafen ZietenSchwerin in
mancher Beziehung Verwahrung einlegen zu müſſen, ſtellte
es aber als erklärlich hin, daß der Wortlaut der Enzyklika in
der evangeliſchen Bevölkerung zur Erregung Veranlaſſung
gegeben habe. Angeſichts dieſer Wirkung müſſe das
Streben, den konfeſſionellen Frieden zu wahren, fortan
nur noch ernſter und lebhafter einſetzen. Das Haus nahm
beide Erklärungen mit lebhaftem Beifall auf und trat
dann in die Tagesordnung ein, die nach der Vereidigung
des neu eingetretenen Mitgliedes Generals v. Kleiſt die
Erledigung kleinerer Vorlagen zur Pflicht machte. Eine
zanze Reihe von Entwürfen wurde in der Faſſung der Ab-
geordnetenhausbeſchlüſſe angenommen und Petitionen ge
langten nach den Kommiſſionsvorſchlägen zur Erledigung.
Mittwoch: Weitere kleinere Vorlagen.

Schluß der Seſſion des Abgeordnetenhauſes
Das Abgeordnetenhaus dürfte für die jetzige Seſſion

ſeine geſetzgeberiſchen Arbeiten mit der Verabſchiedung der
Nebenbahnvorlage zum Abſchluß gebracht haben. Die
„Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben dazu:

Es wäre allerdings ſehr erwünſcht geweſen, wenn in der
laufenden Tagung auch noch die dem Herrenhauſe unterbreitete
Vorlage betreffend die Ausdehnung der Beſtimmungen über die
Einrichtung obligatoriſcher ländlicher Fortbil-
dungsſchulen auf eine Reihe weiterer Provinzen hätte er
ledigt werden können. Das Bedürfnis iſt dringlich und die parla
mentariſche Behandlung leicht, weil es ſich ſachlich lediglich um die
Wiederholung bereits feſtgelegter geſetzlicher Beſtimmungen
handelt. Man hatte daher auch urſprünglich die Abſicht, wenn
am geſtrigen Dienstag das Herrenhaus dieſe Vorlage angenommen
hätte, ſie für Mittwoch im Abgeordnetenhauſe auf die Tages
ordnung zu ſetzen und in derſelben Sitzung in allen drei Leſungen
zu erledigen. Bedauerlicherweiſe iſt die Ausführung dieſes Planes
aber nicht angängig geweſen, weil das Zentrum auch bei dieſem
Anlaß ſeine Abſicht, den Religionsunterricht als Lehrgegenſtand
für die obligatoriſchen Fortbildungsſchulen einzuführen, weiter
zu verfolgen und demzufolge eine Reihe Abänderungsanträge zu
ſtellen gedenkt. Unter dieſen Umſtänden erſcheint die Verab
ſchiedung der Vorlage noch in der jetzigen Tagung ausgeſchloſſen
es muß darauf verzichtet werden. Wenn daher nicht etwa noch
einer der jetzt dem Herrenhaus vom Abgeordnetenhauſe zuge
gangenen Geſetzentwürfe in jener Körperſchaft eine Abänderung
erfährt, wird ſich das Abgeordnetenhaus mit geſetzgeberiſchen Auf
gaben nicht mehr zu befaſſen haben. Daß es zu ſolchen Abände-
rungsbeſchlüſſen im Herrenhauſe kommen werde, iſt aber äußerſt
unwahrſcheinlich, denn das Abgeordnetenhaus hat in der letzten
Zeit viel poſitive Arbeit geleiſtet; insbeſondere ſind das Reiſe
koſtengeſetz, das Geſetz betreffend den Wohnungsgeldzuſchuß und
die Nogatvorlage im Abgeordnetenhauſe ſo verabſchiedet worden,
daß die Regierung den Beſchlüſſen zuſtimmen und ihre unver
änderte Annahme im Herrenhauſe befürworten kann.

Vorausſichtlich wird das Abgeordnetenhaus, wenn es
am heutigen Mittwoch den Reſt der ihm vorliegenden
Petitionen und Anträge aus dem Herrenhauſe erledigt
haben wird, vor der gemeinſamen Schlußſitzung keine
Sitzung mehr abhalten.

Deutſches Reich.
Abgeordneter von Kotze, Mitglied der konſervativen

Fraktion des Abgeordnetenhauſes, feiert am heutigen
Mittwoch ſeinen ſiebzigſten Geburtstag. Ludolf
von Kotze, früher lange Jahre Landrat des Kreiſes Wanz-
leben, vertritt dieſen ſeinen Heimatkreis ſeit 1898 im Ab-
geordnetenhauſe.

Neuer miniſterieller Sparſamkeitserlaß. Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten hat einen Erlaß gegeben, der den Behörden
beſondere Sparſamkeit bei den Betriebskoſten der
Heſizungsanlagen und bei der Beſchaffung von
Brenn materialien vorſchreibt. Jn dem Erlaß wird aus-
geführt, daß die Kokslieferungen ſtets nach Hektolitern und nicht
nach Kilogramm erfolgen ſollen, da Koks große Mengen Waſſer
aufnehmen kann und im feuchten Zuſtande erheblich mehr wiegt
als im trockenen. Um eine Prüfung der angelieferten
Koksmenge nach Raumgehalt zu ermöglichen, empfiehlt ſich
die Herſtellung leicht meßbarer Abteile in den Lagerräumen durch
Holzverſchläge von 1 bis 2 Meter Höhe. Bei der Beſchaffung der
Brennmaterialien tritt bei manchen Heizanlagen dadurch eine Er-
ſchwerung ein, daß nur kleine Lagerungsräume zur Verfügung
ſtehen, ſo daß nur ein geringer Teil des Winterbedarfs im Laufe
des Sommers angeliefert werden kann. Hiermit iſt eine Ver

teuerung der Brennmaterialien verbunden, die vermieden werden
könnte, wenn die Größe der Lagerräume mehr Brenn-
materialien aufnehmen könnte, die im Laufe des Sommers
angefahren werden würde. Wenn auch koſtſpielige Neuanlagen
von Brennmaterialräumen nicht in Ausſicht zu nehmen ſind, ſo

len doch die Ortsbaubegamten die Sache im Auge be-
lten im Hinblick auf möglichſte Herabminderung der Be

triebskoſten. Ebenſo ſoll geprüft werden, ob in den einzelnen
Bezirken eine Verbilligung der Beſchaffung durch gemeinſame
Beſtellung der Behörden möglich iſt. Es wird ferner darauf
hingewieſen, daß im Betriebe von Zentralheizungsanlagen häufig
nicht mit der erforderlichen Sparſamkeit verfahren wird. U. a. be
ſagt der Erlaß, daß Flure und Treppenhäuſer in den weitaus
meiſten Fällen eine Temperatur bis ca. 8 Grad erhalten ſollen.
Als un wirtſchaftlich wird bezeichnet, daß in den Arbeits-
pauſen die Heizanlage vollſtändig im Betrieb gehalten wird, und
daß erhebliche Wärmeverluſte häufig durch zu reichliche
Lüftung entſtehen. Es werden dann eine Reihe baulicher
Maßnahmen aufgeführt, die zur Herabminderung der Wärmever-
luſte führen können.

Aus der Armee. Eine kürzlich bekanntgegebene
kriegsminiſterielle Verfügung beſagt, daß in nächſter Zeit
die Einführung einer neuen feldmarſchmäßigen Pferde
ausrüſtung für die berittenen Offiziere zu erwarten iſt.
Vor allem wird ein dem jetzigen Armeeſattel ähnlicher
Offjzierdienſtſattel eingeführt. An ihm, wie an der
ſonſtigen Pferdeausrüſtung werden alle blanken Metall-
teilo fortfallen; die Zäumung wird eine Geſtaltung er-
fahren. Die durch die Preſſe gehende Nachricht, daß bei
Malsdorf ein großer Exerzierplatz errichtet werden
ſoll und dort bereits Geländeverkäufe durch die Bauern
ſtattfänden, iſt eine freie Erfindung.

Jn Tſingtau wurde am 11. d. Mts. der Grundſtein des
Obſervatoriums gelegt, zu deſſen Bau die Mittel von den
deutſchen Flottenvereinen im Auslande zur Verfügung geſtellt ſind.
Der Feier wohnten auch Herzog Johann Albrecht zu Mecklen-
burg, Regent von Braunſchweig, nebſt Gemahlin bei.

Ausland.
Die Nachricht über die Einberufung

einer Kreta- Konferenz iſt, wie die „Neus politiſche Kox-
reſpondenz“ ſchreibt, mit Zweifel aufzunehmen. Es iſt
nicht bekannt geworden, daß der Gedanke einer Konferenz
von irgend einer verantwortlichen Stelle angeregt werden
ſoll; die Mächte haben daher auch noch keinen Anlaß ge-
habt, zu dieſem Gedanken Stellung zu nehmen.

Türkei. Das Sozialiſtenorgan „Jſchtirak“ veröffent-
licht einen Brief des ermordeten Chefredakteurs Achmed
Samim an ſeinen Freund Tſchewket Bai, in dem er mit-
teilt, daß er halbamtlich erfahren habe, das Komitee Union
et Progres habe ihn zum Tode verurteilt. DTſchewket
wurde verhaftet und verhört Die Arbeiterzeitung
„Jntikad“ iſt ſuspendiert worden.

Serbien. Das Miniſterium verbleibt im Amte, da die
beiden radikalen Klubs der Regierung ihr volles Vertrauen aus
hen und ihre Unterſtützung bei allen Vorlagen zugeſichert
jaben.

Vereinigte Staaten von Amerika. Jm Senat wurde eine
Reſolution eingebracht, wonach die Entrichtung der Korpo-
rationsſteuer bis zum 1. Januar verſchoben werden ſoll.
Nach dem Bericht der gemiſchten Kommiſſion beider Häuſer zur
Beratung über die Eiſenbahnvorlage wird die Jnterſtate
Commerce Commiſſion ermächtigt, die Erhöhung der Rate auf
11 Monate während der Prüfung ihrer Berechtigung aufzuheben.
Desgleichen iſt die Ernennung einer Spezialkommiſſion geplant
zur Auffindung der beſten Methode einer bundesſtaatlichen Rege-
lung der künftigen Ausgabe von Aktien und Bonds.

Proteſtverſammlung gegen die Angriffe der
Horromäns-Enzyklika auf der Warkburg.

(5 Eiſenach, 14. Juni.
Unter all den Proteſtkundgebungen, welche aus Anlaß der

maßloſen Angriffe Roms in der Borromäus-Enzhklika gegen das
proteſtantiſche Volk und ſeine Fürſten bereits abgehalten ſind oder
noch abgehalten werden, wird die impoſante, begeiſtert verlaufene
Verſammlung auf der Wartburg einen ganz beſonderen Eindruck
machen in allen Teilen des Reichs und weit darüber hinaus. Die
Verſammlung, die nicht ausging von einer kirchlichen oder poli-
tiſchen Partei, ſondern die als eine Erhebung der ganzen Wart-
burgſtadt angeſprochen werden muß, verdient ſchon um deswillen
eine ganz beſondere Bedeutung, weil der Großherzog Wil
helm Ernſt in hochherziger Weiſe die Wartburg für die Proteſt-
kundgebung zur Verfügung geſtellt hat. Fürwahr, eine hoch
anzuerkennende fürſtliche Tat, die Eindruck machen
wird weithin! Hier auf der ſtolzen Bergfeſte, die gleichſam wie ein
ſteinerner Proteſt hinausſchaut in die Thüringer Lande, die eine
Wallfahrtsſtätte geworden iſt der Proteſtanten der Welt, hier, wo
einer der edelſten Fürſten der Reformationszeit in treuſorgender
Liebe den von ihm hochgeſchätzten Luther verborgen hielt vor
den Feinden, wo in der kleinen Lutherzelle das große Werk
der Bibelüberſetzung begonnen wurde, wo in der Burg-
kapelle der Reformator ſelbſt das von Menſchenſatzungen freie
Evangelium verkündete, hier iſt der gegebene hiſtoriſche Boden
zur Zurückweiſung päpſtlicher Anmaßung. Trotz der ungünſtigen,
regneriſchen Witterung erfüllte doch eine nach Tauſenden zählende
Menſchenmenge die weiten Räume des großen Burghofs. Nach
dem von der Militärkapelle begleiteten Geſang: „Wir treten zum
Beten“ hielt Kirchen rat D. Kieſer von der Freitreppe des
Landgrafenhauſes aus eine nach Form und Jnhalt großzügig an
gelegte, mächtig packende Anſprache, deren Gedankengang kurz
folgender iſt:

„Ziehe deine Schuhe von deinen Füßen, denn der Boden, da
du ſteheſt, iſt heiliges Land!“ Wenn wir an dieſer geweihten
Stätte der Wartburg heiligen Ernſtes und Zornes entſchieden
die Beſchimpfungen abwehren, die ſich der römiſche Oberprieſter
in ſeiner Enzhklika dem deutſchen Volk und den deutſchen Fürſten
gegenüber erlaubt hat, dann iſt es uns, als ob der Geiſt der Burg,
der Genius des deutſchen Volks, alle die Lichtgeſtalten der Ver-
gangenheit, der Junker Georg, der hier ſeine herrlichſte Schlacht
geſchlagen, und alle die Bekennerfürſten der Reformation uns
ümſchwebten. Wahrlich, Luther hat recht gehabt, wenn er ſagte:
„Groß Macht und viel Liſt ſein grauſam Rüſtung iſt uſw. Eine
dreiſte Fälſchung der Geſchichte, der Geiſt der Lüge ſpricht aus
den unerhörten Angriffen. Wir fragen uns, wie es möglich iſt,
daß ein Menſch mit geſunden Sinnen angeſichts der gegenteiligen
s r ſolche Angriffe unſeren Fürſten bis zumKaiſer hinauf ins Geſicht ſchleudern darf! Sollen wir denken an
einen Tobſuchtsausbruch in einer böſen Stunde Borromäus und
Luther! Wahrlich ein Zwerg und ein Rieſe! Ob dieſen der Papſt
auch heilig geſprochen hat, iſt Luther ihm gegenüber doch ein

ranitener Gipfel im Hochgebirge, Deutſchlands herrlichſter Sohn,ber uns aus den dunklen menſchlichen Satzungen befreit, der der

ehrlichen Ueberzeugung wieder das Recht erſtritt, der der
modernen Geiſteskultur die beſtimmende Richtung gegeben, der in
der Bibel, dem Palladium der Wartburg, den Brunnen der frei-
machenden evangeliſchen Wahrheit geöffnet! Feinde Chriſti ſollen
wir ſein? Wer hat denn das Kreuz Chriſti erhoben, das am
Boden lag? Nicht Luther hat es verleugnet, ſondern Rom. Undals die Sittenloſigteit der Prieſter aufs höchſte geſtiegen war, da

Zur Kretafrage.
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hat Luther den Grund gelegt zu lebendiger Sittlichkeit. Und die
Quellen der Revolution liegen nicht im Proteſtantismus, ſondern
da, wo die Scheiterhaufen der Jnquiſition geraucht haben, ſind die
Throne der Fürſten geſtürzt. Jn dem echten Luthergeiſt, da liegendie Wurzeln unſerer Kraf
hinäus, ein Neuſchöpfer des deutſchen Volkstums, aus dem uns
in neuer Kraft Kaiſer und Reich entſtanden ſind. Darum, wache
auf, deutſches Volk, und proteſtiere gegen die römiſchen Friedens-
ſtörer. Hoch aufgerichtet ſei dein Banner mit der Aufſchrift:
„Jeſus Chriſtus, geſtern und heute und derſelbige auch in Ewig-
keit!“ Mit Gott laſſet uns Taten tun. Feſt ſtehe in allem Wechſel
der Zeit zu unſerem evangeliſchen Fürſtenhaus, damit es auch
fernerhin ſei eine Leuchte proteſtantiſcher Geiſtesfreiheit.

Nach der Rede D. Kieſers, die einen gewaltigen Eindruck
hinterkien gelangte folgende Reſolution zur Annahme:

„Wir auf der Wartburg, an der geweihten Erinnerungs-
ſtätte der Reformation verſammelten Proteſtanten, allen Be-
rufs- und Lebenskreiſen angehörig, legen entſchiedene Ver-
wahrung ein gegen die Angriffe der Borromäus-Enzyklika aufdie deutſche Seſormatzon, den deutſchen Proteſtantismus,

wider die Fälſchung der Geſchichte, die ſie enthält, wider die
Anmaßung eines auswärtigen Prieſters, deutſches Weſen zu
meiſtern, wider die Störung konfeſſionellen Fregen* S
wider die unerhörte Beſchimpfung evangeliſcher Fürſten und
des evangeliſchen Volkes. Wir wollen halten am Evangelium
wider alle Menſchenſatzung, an proteſtantiſcher Geiſtesfreiheit
wider die Knechtung der Geiſter, wir wollen ſtehen bei unſerm
evangeliſchen Fürſtenhauſe, das von glorreicher Väter Zeiten an
bis heute das teure Erbe großer Vergangenheit gewahrt hat
und weiter mit Gott wahren wird.“

Dem Großherzog wurde folgendes Huldigungstele,
gram m geſandt:

„Dem erhabenen Burgherrn, dem Nachfahren glorreicher
Ahnen, der Bekennerfürſten, bringt die auf der Wartburg zur
Abwehr auf die evangeliſchen Fürſten und das evangeliſche Volk
von Rom gemachten Angriffe verſammelte Schar von Prote-
ſtanten, allen Berufs und Lebenskreiſen angehörig, die Huldi-

ung dankbarer Verehrung und evangeliſcher Treue dar. Gottſchüße und erhalte, Gott ſegne das evangeliſche Herrſcherhaus

allewege. D. Kieſer.“
Mit dem begeiſterten Geſang des alten Kampf und Sieges-

liedes der Reformation „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ wurde
die Verſammlung geſchloſſen. Kg.

Vermiſchtes.
Das Kaiſerpaar und die Berliner Blitzkataſtrophe. Jm Auf-

trage des Kaiſers und der Kaiſerin beſuchte der Kommandant von
Berlin, Generalleutnant von Böhn, Dienstag nachmittag im Virchow-
Krankenhauſe die bei der Bligtzſchlagkataſtrophe vom letzten Sonntag
Verunglückten, denen er namens der Kaiſerin Blumen überbrachte,

ngec. Was trinkt der Kaiſer? „Was Sie ihm auch vorwerfen
mögen ein Philiſter iſt der Kaiſer nicht!“ So
ſprach der damalige Reichskanzler Graf von Bülow am 21. Januar
1903 im Reichstage. Er fügte hinzu: „Das iſt viel wert, ſehr viel
wert im zwanzigſten r undert!“ Und weil der kein
Philiſter iſt, hat er den Wert eines edlen und erleſenen Tropfens
allemal 43 ſchätzen gewußt, ob er ihm aus goldenem Ehrenbecher
an den Ufern des Rheins, aus grünem Römer im Ratskeller von
Bremen und Lübeck, oder ob er ihm aus W Kriſtall-
glaſe auf einem ungariſchen Jagdſchloſſe kredenzt wurde. Und
wenn ein Unwetter ihn auf der Birſch überraſcht und durchnäßt
hat, verſchmäht er wohl auch nicht einen Schluck alten, kräftigen

Korns zur e r Die e Feinde allenTrinkens, die ſich nur zu Milch und Waſſer bekennen, können ihn
alſo nicht für ſich in Anſpruch nehmen. Aber die Apoſtel einer
vernünftigen Mäßigkeit dürfen ihn auf ſich berufen. Denn
der Kaiſer iſt zu allen Zeiten im Trinken außerordentlich mäßig
geweſen, und zum eigentlichen Löſchen des Durſtes zieht er alko-
holfreie Getränke den alkoholhaltigen bei weitem vor. Das iſt
in den letzten Jahren immer mehr der Fall und hat ſeinen guten
Gründ darin, daß die alkoholfreien Getränke ja jetzt viel ſchmack-
hafter hergeſtellt werden als früher. Ein Ausländer, der im
vorigen Sommer zu einem Gartenfeſte nach dem Neuen Palais in
Potsdam eingeladen war, erzählte nachher, er ſei einigermaßen
überraſcht geweſen, daß man den Gäſten z einer vortrefflichen
Erdbeerbowle auch Apfelwein gereicht habe. Und der Kaiſer
habe zum Apfelwein beſonders zugeredet und geſagt: „Den kann
ich Jhnen ſehr empfehlen, meine Herren!“ Alter Potsdamer
Tradition zufolge gibt es bei ſolchen Gartenfeſten, namentlich auf
der Pfaueninſel, oft Gurkenbowle, die in England bekannter iſtals bei uns zu Lande, aber gerade bei ſo tropiſcher Hitze, wie wir

ſie a t erleiden, äußerſt erfriſchend wirkt. (Bowlenliebhabern ſei
das Rezept hier verraten: Man ſchneidet eine geſchälte Gurke in
Würtfel, läßt ſie eine Stunde lang eingezuckert auf Eis ſtehen,
gießt Rotwein darauf, ſeiht nach einer halben Stunde durch und
gibt leichten Sekt dazu.) Den Wein, namentlich den Sekt, ver
dünnt ſich der Kaiſer, mag es Champagner oder Schaumwein ſein,
regelmäßig mit kohlenſaurem Waſſer. So kann er bei mili-
täriſchen Feſtmahlen einem Dutzend von Offizieren mit erhobenem
Kelchglaſe zutrinken und doch nur eine zen geringe Menge
Alkohol zu ſich nehmen. Nach Tiſch, wenn die Zigarren in Brand
ſind, liebt der Kaiſer einen Trunk friſchen, ſchäumenden Bieres.
Ehemals galt ſeine Vorliebe dem echten Münchener, aber in
neuerer Zeit bevorzugt er das helle Donaueſchinger Bier, das nach
Pilſener Art gebraut und ſehr leicht und bekömmlich iſt. Den
Beſchluß des Tages aber macht der Kaiſer mit einem großen
Glaſe reinen Apfelſinenſaftes. Auf den Nordlandfahrten läßt er
ſich dieſes Getränk reichen, bevor er ſich aus der Runde ſeiner
Gäſte zurückzieht, ihnen damit ein gutes Beiſpiel hinterlaſſend,
das freilich nicht nach eines jeden Geſchmack ſein mag. Woraus
man ſieht, daß der Kaiſer aus ſeinem innerſten Herzen ſprach,
m z neulich die ſtudentiſchen Trinkſitten ſo entſchieden ver-
urteilte,

nge. Geburtstag des Königs von Schweden. König Guſtav V.
von Schweden vollendet an dieſem Donnerstag ſein 52. Lebens-
jahr. Er kam am 16. Juni 1858 auf dem Schloſſe Drottningholm
als Sohn des nachmaligen Königs Oskar II. und der Königin
Sophie geborenen Prinzeſſin von Naſſaun zur Welt. Am
8. Dezember 1907 folgte er ſeinem Vater in der Regierung. König
Guſtav V. iſt ſeit dem 20. September 1881 mit der Prinzeſſin
Viktoria von Baden, Schweſter des regierenden Großherzogs, ver-
mählt, die ihm drei Söhne geſchenkt hat. Jn der preußiſchen
Armee bekleidet der König die Stelle eines Chefs des Grenadier-
Regiments zu Pferde Freiherr von Derfflinger (Neumärkiſches)
Nr. 3, in der öſterreichiſch- ungariſchen Armee iſt er Oberſt In
haber des k. u. k. Jnfanterie- Regiments Nr. 10. Er wird auch
als Admiral à la suite der deutſchen Marine geführt.

nge. Königin Mary von England als Regentin. Das britiſche
Kabinett wird, wie man aus London meldet, dem Parlament
wahrſcheinlich ſchon in allernächſter Zeit den Entwurf eines
Regentſchaftsgeſetzes vorlegen. Die wichtigſte Beſtimmung dieſes
Geſetzes wird die ſein, daß die Regentſchaft im Falle der Behinde-
rung des Königs Georg V. durch ſeine Gemahlin, die Kön ig inMarh, efuhrt werden ſoll, ſo lange der Thronfolger, Prinz
Eduard Albert, Herzog von Cornwall, minderjährig iſt. Der
Thronfolger vollendet in wenigen Tagen, am 28. Juni, ſein
16. Lebensjahr. Er erreicht die Großjährigkeit als männliches
Mitglied des engliſchen Königshauſes mit 18 Jahren. Das
Regentſchaftsgeſetz trifft alſo Fürſorge für die beiden Jahre, die
bis zu dieſem Zeitpunkte noch vergehen werden. Das Kabinett
hat ſich, wie es heißt, hauptſächlich deshalb dazu entjſchloſſen,
dem Könige ſeine Gemahlin als Regentin zu empfehlen, weil der
Herzog von Connaught, der einzige in reifem Mannesalter
ſtehende engliſche Prinz, bekanntlich zum Generalgouverneur von
Kanada ernannt worden iſt und ſeinen Poſten bald antreten wird.

t. Er reicht über die Jahrhunder:-
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Der Allenſteiner Mordprozeß.
Nach zweitägiger Pauſe wurden am Dienstag vormittag die

Verhandlungen im Prozeß gegen Frau v. Schönebeck-Weber wieder
aufgenommen. Unter den neu erſchienenen Zeugen befindet ſich
auch der jetzige türkiſche Jnſtrukteur Oberſtleutnant Tupſchewski
aus Adrianopel und der Bruder des Hauptmanns v. Goeben.
Nach Eröffnung der Sitzung überreicht der Vorſitzende den Ge
ſchworenen einen an ſie gerichteten Brief. Erſter Staatsanwalt
Schweitzer übergibt dem Vorſitzenden ein Schreiben der greiſen
rau v. Goeben, der Mutter des Hauptmanns v. Goeben. Sie

hittet vom Erſcheinen in der Verhandlung entbunden zu werden.
Dem Schreiben iſt ein ärztliches Atteſt beigefügt. Der Erſte
Staatsanwalt Schweitzer verzichtet vorläufig auf die Zeugin, be
hält ſich aber weitere Anträge vor. Auch die Angeklagte erklärt,
auf die Zeugin verzichten zu wollen. Der Vorſitzende geht dann
ur Vernehmung des Oberſten Dorn über und fragt

den Zeugen: Sie kannten den Major v. Schönebeck bereits lange
Zeuge: Ja, Herr v. Schönebeck war als Offizier allgemein ſehr

tüchtig und ein ausgezeichneter Mann. Er machte nicht viel aus
ſich her und war als Kamerad liebenswürdig und beſcheiden.
Vorſ.: Wie war er in Geldangelegenheiten Zeuge: Anſpruchs
los. Vorſ.: War er etwa knickerig? Zeuge: Nein. Vorſ.:
Haben Sie auch mit ihm über religiöſe Dinge geſprochen?
geuge: Ja, er galt als ſehr frommer Katholik. Vorſ.: Ueber die
Ehe und die Heiligkeit der Ehe hat er auch mit Jhnen geſprochen

Zeuge: Ja. Jch glaubte nie, daß er heiraten
würde, denn er war äußerſt zurückhaltend Verkehr mit
Frauen und durchaus kein Lebemann. Vorſ.: Sie wurden dann
ſpäter getrennt Zeuge: Ja, aber wir kamen noch öfter wieder
zuſammen und namentlich dann hier wieder in Allenſtein. Ueber
dieſe Zeit bekundet der Zeuge, daß er Frau v. Schönebeck
einmal in Rauſchen getroffen habe. Er ſei dann mit
ihr einige Stunden herumgelaufen. Erſter Staatsanwalt: Jch
bitte die Oeffentlichkeit auszuſchließen. Vorſ.: Waren Jhnen
damals ſchon irgend welche Gerüchte über Frau v. Schönebeck zu
Ohren gekommen Zeuge: Einmal ſah ich Frau v. Schönebeck
in Neukuhren mit einem jungen Herrn an einem Tiſch zuſammen-
ſitzen, jedenfalls wurde, wie das in Badeorten ſo iſt, darüber ge
klatſcht. Vorſ.: Herr v. Schönebeck ſoll aber aus Anlaß dieſer
Sache bei Jhnen geweſen ſein, um eventl. mit Jhnen über die
Scheidung zu ſprechen. t Ja, ich bekam ein Telegramm
von ihm, er käme nach Königsberg, ob ich ihm nicht einen guten
Rechtsanwalt empfehlen könnte. Jch holte ihn darauf vom Bahn-
hof ab und empfahl ihm einen Königsberger Juſtizrat. Er er-
klärte mir, er wolle ſich ſcheiden laſſen. Vorſ.: Hat er Jhnen
geſagt, warum Zeuge: Darüber hat er ſich nicht weiter aus
einandergeſetzt. Vorſ.: Haben Sie ihn nicht gefragt Zeuge:
Kein. Jm Laufe des Geſprächs erklärte er aber: Jch werde mich
doch nicht ſcheiden laſſen. Jch erwiderte ihm: Herr v. Schöne-
beck, ich ließe mich doch ſcheiden. Wenn einmal Mißtrauen da iſt,
dann iſt das ſo eine Sache. Vorſ.: Hat er Jhnen gegenüber
nicht einmal Bemerkungen über ſeine Frau gemacht? Zeuge:
Er wich immer aus, wenn ich in ihn dringen wollte. Vorſ.:
Glaubten Sie, daß da etwas anderes dahinter ſteckte? Zeuge:
Ich glaubte, daß er ſich vielleicht aus religiöſen Gründen nicht
ſcheiden laſſen wolle, er hat ſich aber nicht darüber geäußert. Der
zeuge bekundet weiter, er habe einmal Herrn v. Schönebeck ge-
fragt: Biſt Du in Deiner Ehe glücklich? Dieſer erwiderte: Alle
Veiber ſind eitel, ſie lieben bloß den Tand und außerdem ſtört
es mich bei der Jagd. Der nächſte Zeuge Rittmeiſter von
Thaer war ein Freund des Hauptmanns v. Goeben. Er erklärt:
Ich habe Herrn v. Goeben oberflächlich kennen gelernt zwiſchen
9ö und 97 in Hannover. Näher lernte ich ihn kennen 1902.
Lorſ.? Kennen Sie die Meinung ſeiner damaligen Kameraden
über Herrn v. Goeben? Zeuge: Ja, ich habe nur Gutes über
ihn gehört. Vorſ.: Andere Zeugen behaupten, er hätte re
nommiert, wie er Leute über den Haufen geſchoſſen habe.
geuge: Mir hat er nichts davon erzählt. Später fand ich ihn
Wörperlich ſchlechter, Verſtimmungen unterworfen und ſehr reiz-
barer Natur. Er machte auf mich einen melancholiſchen Eindruck
und ſchien mir nicht ganz normal zu ſein. Einmal ſagte er mir:
Vüßte ich ein unglückliches Menſchenkind, dem ich mit meinem
Leben helfen könnte, ſo würde ich das eigene Leben gern opfern.

Vorſ. Dann ſprachen Sie längere Zeit nicht mit ihm?
zeuge: Nein, nur Oſtern 1906 ſchickte er mir eine Karte, auf
der er ſchrieb, demnächſt würden wir eine große Neuigkeit von
ihm hören. Später ſchrieb er, von einer Verlobung könne bei
ihm leider keine Rede ſein. Er liebe allerdings das höchſte und
heiligſte Weſen, aber dieſes ſei bereits in feſten Händen. Das
vürde noch angehen, aber die Hände ſeien ſchlecht. Jch ermahnte
ihn zur Ruhe. Vor allem ſolle er der geliebten Frau einen guten
Rechtsanwalt und damit die Eheſcheidung beſorgen. Jn ſeiner
Antwort ſtand aber nichts davon, um welche Frau es ſich handelte.

Vorſ.: Wie war Herr v. Goeben in ſeinem Verkehr mit
Frauen Zeuge: Ganz koloſſab ſolide. Herr v. Goeben war
ein ernſter und ſtiller Mann, nur wenn ein Menſch gequält wurde,
ging er bis zur letzten Konſequenz, ſonſt ließ er ſich nicht leicht
beeinfluſſen, deshalb zweifelten wir auch alle an ſeiner Schuld.

Vorſ.: Herr v. Goeben war aber ſonſt ein Dickkopf? Zeuge:
Ja, aber etwas Ehrloſes trauten wir ihm nicht zu. Vorſ.:
In dem Sinne haben Sie ihm ja auch ins Gefängnis geſchrieben.

Zeuge: Ja, er ſchrieb mir darauf zwei Briefe. Es gelangen
darauf die zwei Briefe an dieſen Zeugen zur Verleſung. Der
Vorſitzende bemerkt, daß beide in hoher Erregung geſchrieben
ſeien und Tränenſpuren aufwieſen. Jn dem erſten Briefe heißt
es u. a.: Jch bin von der Frau, die dafür in ihrem hhyſteriſchen
Zuſtande nur teilweiſe, vielleicht auch gar nicht veranttvortlich
gemacht werden kann, durch andauerndes Reizen, Klagen und
Liebe in einen Zuſtand verſetzt worden, der gar nicht mehr als
normal bezeichnet werden kann. Jch habe in einem Verhältniſſe
zu ihr geſtanden, daß ich die größten Verbrechen beging, die ſie
von mir haben wollte, und wollte mich noch glücklich nennen. Fch
habe mich feſt in die Jdee verbiſſen, ich müßte dieſe Frau von
ihrem Manne befreien, den ſie nicht aufhörte, mir in den
widrigſten Farben zu ſchildern. Ein Duell wollte ſie nicht, aus,
wie ich heute einſehe, ganz haltloſen Gründen. Das genügte für
mich ohne weiteres, um gegen einen Mann, der mir bisher ein
liebenswürdiger Freund war, einen fürchterlichen Plan reifen
zu laſſen, ihn in einem Duell ohne Zeugen zu zwingen, ſich von
der Frau ſcheiden zu laſſen oder aber ſich mit mir zu ſchießen.
Reine Abſicht, den unglücklichen, ahnungsloſen Mann im Walde
zu ſtellen, mißlang. Da habe ich es in der Schlafſtube getan.
Sein Revolver hat leider verſagt. Alles, was ich für entſchuld-
bar, für gut, wahr und rein hielt, hat ſich als Gemeinheit, als
Lerbrechen, Sünde und Schmutz herausgeſtellt. Es wird hierauf
in die Vernehmung der Hausgenoſſen des Majors v. Schönebeck
eingetreten. Unteroffizier Weida war früher Aushilfsburſche
bei dem Major und iſt vier Tage vor Weihnachten in das Schöne-
bedſche Haus gekommen. Ueber das Verhältnis der beiden Ehe
gatten weiß er nichts zu bekunden. Der nächſte Zeuge Hofver
walter Band il!lg war früher Pferdeburſche beim Major. Am
zweiten Feiertage bemerkte er, daß im Korridor ein Fenſter offen
ſand, und zwar das, durch welches Herr v. Goeben eingeſtiegen
war. Der Zeuge iſt von Weida auf die Leiche des Majors auf
merkſam gemacht worden. Er beſah ſich das Zimmer und be
nerkte dabei an dem Bettſtuhl des Majors Blut. Der Zeuge hat
genn mit Weida zuſammen die Mädchen geweckt. Die Köchin
rlowki erzählte dabei, daß vor einer halben Stunde jemand
m Licht an der Tür vorbeigegangen ſei, die oben ein Glasfenſter
r Die Mädchen zogen ſich an und gingen zu Fräulein Eue,
r ſie die Sache mitteilten. Als Herr v. Goeben vorfuhr, gin
L ihn heran und ſagten leiſe, wir hätten ihm etwas mit
en. Weida nahm ihn dann bei Seite und ſagte ihm, was
ſchehen ſei. Vorſ. Was hat Herr v. Goeben darauf erwidert
iſt Fuse: Er verſtand es anſcheinend nicht recht und ſagte, wie
denn das möglich? Er wollte gleich zur Leiche und ſie anſehen.

Vorſ.: Blieb er lange in dem Zimmer Zeuge: Nein.
Vorſ.: Aber er ſoll gleich nach Frau v. Schönebeck gefragt haben.

Zeuge: V er ging hinauf, und wir beide begleiteten ihn bis
zur halben Treppe, um ihm zu leuchten. Vorſ.: Was geſchah,
als Herr v. Goeben zu Frau von Schönebeck hineingegangen war,
Frau v. Schönebeck ſoll vorher geſchrien haben Zeuge: Ja,
wir hörten, daß die Frau mit Schreien aufhörte, als Herr von
Goeben hineingegangen war. Vorſ.: Erſchien es Jhnen nicht
auffällig, daß es auf einmal ganz ſtille war. Zeuge: Ja. Die
folgende Zeugin, die Köchin Lorkowski, bekundet, daß Major von
Schönebeck und ſeine in einem guten Verhältnis mitein
ander lebten. Einmal iſt es ihr aufgefallen, daß, obwohl der
Major an Gicht litt, trotzdem Eſſen für zwei Perſonen gekocht
wurde, das von Fräulein Eue fortgetragen wurde, wohin, wiſſe
ſie nicht. Vorſ.: Wann haben Sie ſich am erſten Weihnachts
feiertage zu Bett gelegt? Zeugin: Jch weiß nicht, ob es vor
oder nach 11 Uhr war. Vorſ.: Sind Sie in der Nacht einmal
aufgewacht? Zeugin: Ja. Vorſ.: Haben Sie längere Zeit
wach gelegen Zeugin: Nein, nur einige Minuten. Vorſ.:
Und dabei ſollen Sie etwas geſehen haben Zeugin: Ja, einen
Lichtſchein. War es denn ſo, als wenn der Lichtſchein dicht an
Jhrer Tür war? Zeugin: Ja, es ſchien mir im Vorzimmer
oder im Badezimmer geweſen zu ſein. Vorſ.: Haben Sie ein
mal klopfen hören Zeugin: Ja, etwa um 6 Uhr ein geheim-
nisvolles Klopfen. Vorſ.: Waren Sie ſchon munter?
Zeugin: Das weiß ich nicht mehr, ich hörte ein dreimaliges
Klopfen an die Tür. Vorſ.: Als die Burſchen kamen, waren
Sie da ſchon angezogen Zeugin: Wir wollten uns gerade an
ziehen. Nachdem wir angezogen waren, gingen wir zu Fräulein
Eue, die noch ſchlief. Als wir ihr die Sache erzählt hatten, war
ſie ſehr erſchrocken, ſprang aus dem Bett, zog ſich an und ging
zur Frau v. Schönebeck. Später hörte ich Frau v. Schönebeck
ſchreien. Als Herr v. Goeben dann zu der gnädigen Frau ins
Zimmer trat, hörte das Weinen auf. Hierauf wird unter großer
Spannung Fräulein Eue als Zeugin vorgerufen.
Vorſ.: Sie ſind 1902 in die Dienſte des Herrn v. Schönebeck ge
treten. Wie oft kam Herr v. Goeben in das Haus? Zeugin:
Früher öfter, ſpäter ſeltener. Vorſ.: Wie war es um Weih-
nachten Zeugin: Er kam am heiligen Abend und am erſten
Weihnachtsfeiertag. Vorſ.: Haben Sie bei Tiſch mitgegeſſen

Zeugin: Ja, Vorſ.: Blieb der Major auch nach dem Eſſen
Zeugin: Ja. Vorſ.: Wo waren Sie? Srrs Jch bin

teils im Zimmer, teils auch draußen geweſen. r Major war
gegen Abend, ehe gegeſſen wurde, wieder in den Saal gekommen.

Vorſ.: Er ſoll aber den größten Teil des Nachmittags nicht dort
geweſen ſein. Wie beſchäftigten ſich die Angeklagte und Herr von

Goeben? Zeugin: Sie unterhielten ſich. Vorſ.: Wurde auch
der Chriſtbaum angezündet? Zeugin: Ja. Vorſ.: Waren

Sie die ganze Zeit da, als der Chriſtbaum brannte? Zeugin:
Ja. Vorſ.: Haben Sie da eine vertrauliche Beſprechung oder
Bemerkung zwiſchen den beiden gehört? Zeugin: Nein.
Vorſ.: Sie wußten doch über das Verhältnis Zeugin: Jch
wußte, daß die beiden ſehr vertraut waren. Vorſ.: Es war
nicht alles, was ſie ſprachen, für drei Ohren beſtimmt Zeugin:
Ja. Vorſ.: Deshalb haben Sie vermieden, zuzuhören
Zeugin: Es war eigentlich immer meine Art, nicht hinzuhören.
Vorſ.: Wer hat den Chriſtbaum angezündet Zeugin: Frau von
Schönebeck. Die Zeugin bekundet dann, daß im Saale ein
Fenſter geöffnet wurde, das ſpäter von Herrn v. Goeben geſchloſſen
wurde. Die Zeugin bekundet dann weiter, daß ſie auf ihrem
Zimmer noch etwas geleſen und ſich dann um 11 Uhr hingelegt
habe. Vorſ. (mit Nachdruck): Haben Sie die ganze Nacht nichts
gehört Zeugin: Nein. Vorſ.: Auch nicht einen Schuß S
Zeugin: Nein. Vorſ.: Was wiſſen Sie vom nächſten Morgen

Zeugin: Die Köchin kam und ſagte, denken Sie ſich, der Major
hat ſich erſchoſſen. Jch ſagte, das kann nicht möglich ſein. Jch
zog mich ſchnell an, ging zu Frau v. Schönebeck und weckte ſie.
Sie ſprang im Bett auf und ſagte, was iſt denn los, iſt den
Kindern was paſſiert. Jch ſagte: Der Major hat ſich erſchoſſen. Sie
ſchrie: das iſt nicht wahr, das iſt nicht möglich. Die Frau war
furchtbar aufgeregt. Vorſ.: Wie zeigte ſich das? Zeugin:
Sie hatte mich umfaßt. Als ſie einen Wagen hörte,
rief ſie, er ſoll heraufkommen, er ſoll bei mir ſitzen. Dann
wiederholte ſie: es iſt nicht wahr, es kann nicht möglich ſein.
Vorſ.: Hatten Sie den Eindruck, daß die Angeklagte überhaupt
verſtanden hat, was Sie ſagten Zeugin: Ja. Vorſ.: Waren
Sie ſchon lange oben, als Herr v. Goeben kam Zeugin: Ja,
eine halbe Stunde. Als Goeben kam, war ich ſchon im Begriff
hinauszugehen. Vorſ.: Warum Zeugin: Weil ein Wagen
vorfuhr. Es war aber der des Herrn v. Goeben. Trotzdem rief
Frau v. Schönebeck: jetzt kommt mein Mann, holen Sie meinen
Mann herauf. Ich ſagte zu ihr: es iſt Herr v. Goeben. Da ging
auch ſchon die Tür auf, Herr v. Goeben trat mit ausgeſtreckten
Händen auf ſie zu und ſagte: Gnädige Frau, beruhigen Sie ſich,
ich werde hier alles ordnen. Jch ging dann hinaus. Vorſ.: Wie
verhielt ſich Frau v. Schönebeck, als Herr v. Goeben im Zimmer
war. Fuhr ſie fort zu ſchreien? Zeugin: Sie war einen

Moment ruhiger. Vorſ.: Früher ſagten Sie, Sie hätten ſie in
dieſem Augenblicke nicht angeſehen. Sie wiſſen ganz genau, um
was es ſich handelt, und Sie wiſſen auch, daß man ſchon früher
Bedenken in Jhre Ausſage ſetzte. Heute bekunden Sie gerade
das Gegenteil von früher. Sie müſſen beſchwören, was Sie
ſagen. Heute belaſten Sie die Angeklagte, während Sie dieſe
fruüher entlaſtet haben. Nachdem Herr v. Goeben fort war, blieb
Frau Rittmeiſter Grätz bei ihr. Zeugin: Ja. Vorſ.: Am 27.
ſchrieb Frau v. Schönebeck einen Brief und hat dabei mit Jhnen
über Herrn v. Goeben geſprochen. Welche Schlüſſe zogen Sie aus
dem Briefe und der Unterhaltung? Zeugin: Sie ſagte, ich
ſolle nichts davon ſagen, daß Herr v. Goeben oben bei ihr war.

Vorſ.: Der Brief wurde auch am 27. in den Kaſten geſteckt, er
war an Herrn v. Goeben adreſſiert. Zeugin: Ja. Nach einer
kurzen Pauſe wird Rittmeiſter Detjen als Zeuge ver-
nommen. Er bekundet: Jch gehöre dem 10. Dragoner- Regiment
ſeit 24 Jahren an und kenne alſo Herrn und Frau v. Schönebeck,
ſeitdem ſie hier in Garniſon lagen. Daß er kein glückliches
Familienleben führte, wußten wir. Nach außen mußten wir die
Formen wahren, zu einem näheren Verkehr iſt es aber nicht ge-
kommen, da meine Frau eine gewiſſe Antipathie gegen die Ange-
klagte hatte und uns der Verkehr nicht angenehm war wegen der
Art und Weiſe, wie die Frau v. Schönebeck mit Herren verkehrte.

Vorſ.: Erzählen Sie uns von dem anonhmen Brief. Zeuge:
Jch weiß, daß dieſer von der Angeklagten aus Eiferſucht an eine
Offiziersdame geſchrieben iſt. Vorſ.: Die Angeklagte ſagt, die
betreffende Dame hätte ihr ſpäter verziehen und hätte ihr ſogar
Blumen geſchickt und ſie beſucht, als ſie krank war. Zeuge:
Das weiß ich nicht, ich kann es mir aber kaum denken.
R.A. Bahn: Der Verkehr der Angeklagten muß doch Herrn
v. Schönebeck bekannt geworden ſein? Zeuge: Das weiß ich
nicht. Vorſ.: Sie ſollen zweimal mit Goeben darüber geſprochen
haben Zeuge: Ja. Jch ſtand mit Goeben ſehr gut. Jch lud
ihn einmal in die Wohnung ein, er wollte auch kommen, ſagte
aber nur unter der Bedingung zu, daß der Name der Frau
v. Schönebeck nicht genannt werde. Jch hätte über die Frau
eine ganz falſche Anſicht, ſie ſei eine nette und reine Frau, und
wir urteilten nur nach dem äußeren Schein. Am 4. Dezember
traf ich ihn wieder. Er war ein wenig angezecht, was ſonſt nicht
ſeine Art war, und ſagte, der Major ſei ein ganz gemeiner,
ſchlechter Kerl, der ſeine Frau ſchlecht behandle und nicht wiſſe,
was er für eine Perle an ihr hätte. Jch erwiderte ihm: Daß die
Ehe nicht glücklich iſt, wiſſen wir, daß der Major aber ein brutaler
Menſch wäre, glauben wir nicht. Der Zeuge ſchildert dann die
Vorgänge am 26. Dezember. Frühmorgens ſchickte RittmeiſterGrätz zu mir, ich ſolle ſofort in die Wohnung des Majors kommen,

der tot ſei. Dort traf ich v. Goeben, Grätz und Dr. Seidel. Jch
fragte, ob einer der Herren ſchon bei der Leiche geweſen ſei.
v. Goeben erwiderte: Nein. Der Burſche hätte erklärt, der Major
habe ſich und da hätten ſie ihn liegen laſſen. Der Zeuge
war der älteſte Offizier, da der Kommandeur abweſend war. Er

ging in-das Zimmer hinein, v. Goeben ging nicht mit. Er fand
ie Leiche und hatte den Eindruck, daß der Major im Feuer zu-

ſammengebrochen ſei. Goeben ſaß im Salon, aß aus einer
Schale Kuchen und fragte mich, Sie wundern ſich wohl, daß
ich in dieſer Situation Kuchen eſſe, aber ich habe heute noch nichts
gegeſſen. Da kam der Hund Hirſchmann und verbellte, wie man
ein Stück Wild verbellt. Herr v. Goeben ſagte: Sehen Sie, wie
Hirſchmann ihn tot verbellt. Jch ſagte zu Herrn v. Goeben: Jch
bitte, die Wohnung nicht zu verlaſſen, bis ich von der Meldung
an Exzellenz zurück bin. Jch fuhr zu Exzellenz, machte Mit-
teilung und ſagte, daß wir Proben machen müßten, ob das Kaliber
der Waffe mit dem Schußkanal übereinſtimme. Da kam der
Unterſuchungsrichter Conradi und erklärte, ich dürfe nicht dabei
bleiben. ach einiger Zeit kam Rittmeiſter Grätz und ſagte:
Der Revolver iſt noch geladen. Da ſagten wir beide à tempo:
Goeben! Jch hatte ſchon damals die Ueberzeugung, daß Goeben
ber Täter war. Sachverſtändiger Dr. Meher: Der Herr Zeuge
hatte früher den Eindruck, daß die Angeklagte hyſteriſch und leicht
erregbar ſei. Zeuge: Habe ich das geſagt? Vorſ.: Jn dem
Protokall ſteht allerdings, daß er ſie für leicht erregbar und leicht
hhſteriſch hielt. Wie ſind Sie auf dieſe Vermutung gekommen

Zeuge: Das habe ich aus ihrem Verkehr mit den Herren ent-
nommen. Sie beſaß einen großen ſuggeſtiven Einfluß auf
Herren und Damen und übte ihn gern aus, auch auf Damen, an
deren Ruf nicht zu rütteln war, und die von ihrer Perſon ein-
genommen waren bis in die letzte Zeit hinein. Vorſ.: Es ſoll
Jhnen aufgefallen ſein, daß der Major in der letzten Zeit ſeine
Frau ſchärfer angeſehen habe. Zeuge: Ja, er hat ſie ſchärfer
angeſehen, bezw. ſchärfer in die Ecken geguckt, wo ſie mit Herren
ſtand. Geſchworener Rittmeiſter Kern: Glauben Sie, daß der
Major von den Verhältniſſen ſeiner Frau wußte und ſie ſtill-
ſchweigend duldete? Zeuge: Früher habe ich das niemals an-
genommen, jetzt muß ich ſagen, daß nach dem, was mir bekannt
geworden iſt, er jedenfalls mehr gewußt hat, als er dulden durfte.

Darauf wurden die weiteren Verhandlungen vertagt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
4 Von der Univerſität Halle a. S. Geheimrat Pro-

feſſor Dr. Roux in Halle a. S. wurde anläßlich ſeines
60. Geburtstages zum Ehrenmitglied der Kgl. Akademie
der Medizin in Turin ernannt.

he. Hochſchulnachrichten. Auf die an den Reichskanzler gerichtete
Bitte des akademiſchen Senats der Univerſität Straßburg i. Elſ.,
die Etatsüberſchreitungen der Univerſitäts- und Landesbibliothek aus
dem Dispoſitionsfonds zu decken, hat der Kaiſer die hierzu nötigen
18 000 Mk. ringe Die vinia legendi für neuere deutſche Literatur
geſchichte wurde in der Münchener philoſophiſchen Fakultät Dr. Fritz
St rich erteilt. Er iſt 1882 zu Königsberg i, Pr. geboren. Der
bisherige Direktor des Weſtpreußiſchen Provinzialmuſeums, Profeſſor
Dr. Hugo Conwentz in Danzig wurde zum Leiter der ſtaatlichenStelle für Naturdenkmalpflege in Preußen mit dem Sitze in Berlin

unter gleichzeitiger Verleihung des Charakters als Geheimer Regierungs
rat ernannt. Er iſt 1855 zu Danzig geboren. Der a. o. Profeſſor
der Augenheilkunde an der Leipziger Univerſität Dr. med. Paul
Julius Schroeter begeht am 18. Juni ſeinen 70., Geburtstag. Er
ſtammt aus Gohlis bei Rieſa.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Rentner Friedrich Jentſch zu Augs“

dorf im Mansfelder Seekreiſe, bisher in Siersleben im Mansfelder
Gebirgskreiſe, das Allgemeine Ehrenzeichen.

Die Regierungsreferendare Dr. jur. Steffen aus Stetin,
Frhr. Schoultz von Aſcheraden aus Danzig und Elſter aus
Frankfurt a. O. haben die zweite Staatsprüfung für den höheren Ver-
waltungsdienſt beſtanden. Der Regierungsrat Dr. Haſenclever
aus Frankfurt (Main) iſt der Regierung in Schleswig, der Regierungs
aſſeſſor von Bothmer aus Schleswig der Regierung in Wiesbaden,
der Regierungsaſſeſſor von Monbart aus Liſſa der Regierung in
Merſeburg und der Regierungsaſſeſſor Grubitz aus Rotenburg der
Regierung in Marienwerder zur weiteren dienſtlichen Verwendung
überwieſen. Der Regierungsaſſor von der Marwitz aus Neu-
haus a. d. E. iſt dem Landrate des Kreiſes Niederbarnim, der Re
gierungsaſſeſſor Dr. von Dirkſen dem Landrate des Landkreiſes
Bonn, der Regierungaſſeſſor Dr. jur, Richter dem Landrate des
Rheingaukreiſes und der Regierungsaſſeſſor von Prittwitz und
Gaffron dem Landrate des Kreiſes Höchſt zur Hilfeleiſtung in den
landrätlichen Geſchäften zugeteilt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14. Juni 1910.,

Aufgeboten: Der Brauereiarbeiter Kurt Föhre, Lauchſtedt und
Klara Kuſchmann, Friedrichſtr. 5. Der Bauarbeiter Franz Fitzner,
Dieskauerſtr. 14 und Martha Fiſcher, Pfännerhöhe 32. Der Haupt-
mann a. D. Georg von Hippel und Klara Nötzel, Brüderſtr. 7.

Eheſchließungen Der Bahnmeiſter-Diätar Richard Klau, Heudeber
und Erna Schlegelmilch, Bad Köſen.

Geboren: Dem Bauarbeiter Albert Klemm, Hirtenſtr. 7, T. Erna,.
Dem Arbeiter Wilhelm Lehmann, Zenkerſtr. 18, T. Marie. Dem
Landwirt Walter Lenken, Ritterſtr. 1, S. Walter.

Geſtorben Des Schloſſers Otto Ohme S. Erich, 8 Mon., Kanzlei
aſſe 1. Des chirurgiſchen Jnſtrumentenmachers Emil Juckel Ehefrau
erta geb. Pahnke, 53 J., Martinſtr. 17a. Des Bergarbeiters Hermann

Pannicke aus Canena T. Hilda, 3 J., Bergmannstroſt.
Answärtige Aufgebote: Der Lehrer Fritz Linde, Halle und B. M.

Heeſe, Calbe a. S. Der Bäckereibeſitzer Albert Jahnke, Plöwen und
M. E. Schulz, Kremmin. Der Kaufmann F. O. Rammelt, Halle und
J. K. Kießling, Selb.

Halle (Nord), Brunuenſtr 3a,. Meldungen vom 14. Juni 1910.
Geboren: Dem Geſchirrführer Karl Florſtedt, Burgſtr. 7, S. Max.

Dem Paſtor Johannes Hübner, Angerweg 1, T. Annelieſe. Dem Ar-
beiter Franz Schirmer, Gr. Wallſtr. 5, S. Kurt. Dem Stadtbahn-
wagenführer Johann Kuszynski, Deſſauerſtr. 16, S. Hans. Dem
Fleiſchermeiſter Otto Tarlatt, Geiſtſtr. 26, S. Werner.

Geſtorben Des Arbeiters Albert Raue Ehefrau Minna geb.
Werner, 30 J., Fleiſcherſtr. 13. Die Schülerin Helene Ulrich, 11 J.,
Kaiſerſtr. 23.

Verantwortlich: Für Politik und Feuileton: Dr. Walther Gebensleben:
für Provingz, Allgemeines, Bbrſen- und Handelzteil: Max Gbeling; für Ortliches
Heinrich Mieſchner; Sqhlußredaktion: A. Beorwocke, ſümtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halloſchon Zoitung in Halle a. S.“ zu adreſſleren
Für unrerlangt eingehende Manuſetyte und Veinäge abernimmt die Nedabion
keinerlei Berpflichtungen.

Wohl in jedem Haushalt bringt die Hausfrau
geſchmortes Obſt auf den Tiſch, jetzt Kirſchen, als
wohlſchmeckende Speiſe gibt ſie dazu ſtatt Creme oder
Eierſchnee einen Flammeri, gekocht mit

Wondamin u Vollmilch.
Das iſt ein beliebtes und billiges Gericht, denn
Kirſchen ſind nicht teuer, und Mondamin iſt ſehr
ausgiebig. Leſen Sie die Rezepte auf den MondaminPaketen!
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Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

Heute, Mittwoch, zum letzten Mal:

„Aufnach der Walhalla
Riesiger Erſolg! Alle Karten gültig!

Horgen, Donnerstag, 2 Sensations-Gastspiele!
Die Doppelblitzwenschen Bros Rigolettos.
und Universal Zwillinge

Ganz Halle wird begeistert sein!
Derartiges ist hier noch nie geboten worden

Ganz Halle wird herbeiströmen!
Ausserdem Uraufführung des grossen W [0827

Ausikali itm Liohespauwilion. Bä ren ben
Anfang präzise 8.20 Uhr. Alle Karten gültig.

Kaisersäle.
Am 19. und 20. Juni 1910

Ausstellung
für ortsübliches Gebäck u. Schauſtücke,

veranſtaltet vom [0819
Verband der Fachvereine von Häckermriſter Söhnen

Deutſchlands und Orfſterreichs.

Ale. Tafelgebäck Sr. Maj. des Kaisers
und Sr. Kgl. Hoheit des Kronprinzen.

Eröffnung am 19. Juni, vormittags 11 Uhr.
Eintritt 35 Pfg.

et tot unch re gr 132
eilſtr. 132, c Reilſtr. 1:„Kaiserhof“,Ecke der Ecke derempfiehlt ſeine ſtaub- und unſrerBlumenthalſtr. Blumenthalſtr.

Gartenlokalitäten
zur gefälligen Benutzung.

Ergebenſt

G. Bauer's Brauerei Ausschant,

Rathausstrasse Z. Telephon 1[05l.
Halte meinen schönenzchattigen, 2zugfreien G A t e R

sowie geräumige Kolonnade als angenehmen Aufenthalt
bestens empfohlen, (01395 Suppe u. 1 Gang 75 Pf. (im Ahbon. 60 Pf.)Mittagstisch Suppe u. 2 Gänge 1.25 M. (im Abon. 1 M.)

Reichhaltige saisongemässe Speisenkarte.
Abendkarte zu Kleinen Preisen, Otto Bauer.

2874
E. Schulz.

Den schönsten Auſenthalt für Familien
bietet die

Saalsohloss-Brauerei,
Diners Von [2--3 Uhr, nach der Karte zu jeder Zeit.

0122] F. Winkler.
D. Eröffnung der SaisonBacdl-Sulza l. Th., m I. Mai. S
und Auskunft dure ieFadium, Solbad und Inhalatorium. Badedirenction. ſ2121

Jrunyuh ten
Ostseebad und Klimat. Kurort. Neue Seebäder.
Quellwasserleitung. Direkte Bahnverbindung.
Prospekte BadeverwaltunBerlin. Unt. d. Linden 76a, u u Verkehrs Bureau

rilialen Rudolf Mosse

im Fichte 705 n Baron 16. n die T. Bſtober.
Kuranstal Diätet.-physik. u. Hydro-Therapie. Neu-Bin-

richtungen für alle elektr. (Licht) Kuren,
Sonnen- und Luftbäder. Dr. Fürnrohr. [(0370

Stahl-, Moor- und Fichtennadelbad, für Blutarmut, Frauenleiden,
Rheumatismus. Vorzügl. Kohlens. Stahlquellen, herrliche Wälder.
Tennis- u. Oroquetspielplütze. Eisenbahn-Stat. Mkt.-Redwitz und

Wunsiedel, Prospekt d. Badeverwaltung. Zwei Aerzte.

r

-Ltg. ke
daher als en wer sehr einer erteilt gern der Magistrat.

Prosp. auch durch d. Bureaus v. Rudolf Mosse.
Durch m rig Ecfarmg

bin ich im Stande, Hühneraugen
ſchmerzlos, Verhärtung und
eingewachſene Nägel ohne zu
z und ohne Meſſer inMinuten zu entfernen.

Empfehlungen u. Anerkennungs-
ſchreiben ſtehen mir zur Seite.an An Fußoperateur,

Halle a. S., Neue Promenade Nr. S,Eingang Kleine Brauhausſtraße. [2652

Halle a. S. Mitglied des Rabatt-Spar-Verelns.

odernste

Sonntags geöCnet von II

Soiclonhaus Georg Sehwarzzenberger.

Modernste Kostüme-Seide.
Zlusen Seide.

Beste haltharste Garantiestoffe.
Muster-Kollektionen bereitwilligst.

Gr. Steinstr. 88.
Direktion: Gustav Poller.

Heute zum letzten Male!

Der Graf
von [0802Monte Phristo,

Vhr. t Schauſpiel inSteuerfreie 4, Prioritäts Anleihe
der

Moskauer Woroneschkisenbahnevellschaff

vom Jahre 1910
mit absoluter Garantie der Kaiserlich Russischen Regierung
gelangen in Höhe von MIIx. 7 2 7 5 I 000.

Sonnabend den IS8. Juni 1910,
zum Kurse von 96 9 zur Zeichnung.

Anmeldungen hierauf werden Von uns entgegengenomwen und Kostenrfrei voerwittolt.

Vereinigung Hallescher Bankfirmen.
Am I. Juli 1910 fällige Coupons werden Be schon

jetzt an unserer Kasse wie üblich eingelöst.

Ernst Haassengier Go-
Zur Reisezeit

empfiehlt sich zum Absehluss von Einbruch Diebstahl Ver-
sicherung. durch Conpon-Policen, die sof, in Kraft treten, u. 2war:

für Mk. 5 bei einem Mobiliarwert bis zu K. 16 000,

10 0600,v 9 15 9 9 h 9 30 000Die Vaterländische Feuer- Versioherungs -Akt.-Gesellsch. in Elberfeld

General-Agentur Haupt-AgenturGeiststrasse 59/60. Johs. Erbss, Magdeburgerstr., 8.

Tel. 172. Tel. 986.

l. SoHlalllle,
Möbelfabrik

Gr. Märkerstr. 26.

Wohnungs-
Einrichtungen,
einzelne Möhel.

Katalog (2851
gratis und franko.

Leipziger Lebensversicherungs- Gesgellschaft

auf Gogenseitigkeit (Alte Leipziger),
vormals Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig. errichtet 1830.

Verſicherungsbeſtand 900 Millionen Mark

Vermögen 340 Millionen Mark
Neuabſchlüſſe 1909: Mark 74 Millionen.

Neues, vorteilhafteſtes Prämien u. Dividendenſyſtem

Unanfechtbarkeit s Unverfallbarkeit Weltpolice.

Vertreter in Halle a. S. [1872
Hugo KlaukKe, Generalagent, Martinſtraße 11,
Johannes BFrbss, Magdeburgerſtraſße 8

Automobile
Windhoff (ruhigster Tourenwagen),

Loreley (gold. Medaille 1910),
Lastautomohbile, [0376

Pneumatik- Reparatur Anstalt

Halle a. S.,
9 Kirchnerstrasse 8.

Paul Ehrhard

Bote Transmissionen
in erstklassiger Ausfühbrung. [0110

Grosses Lager. Billige Preise.

Vorſpiel u. 4 Bildern nache weltberühmten Roman
von Alexander Dumas,

bearbeitet von A. Steinmann,

Jn den Zwiſchenpauſen:
Promenade in den feſtlich
erleuchteten Gartenanlagen.

Ab 16. d. Mts. d. Senſ.Novität
Ramon's Abenteuer,

Grotesque i. 4 Akt. v. F. Brand.

Ia. Strümpfe, Socken,

Waden-SJöckechen.
so Gust. Liebermann, er

Waschgefässe
dauerhaft, bill., arößte Auswahl
Böttonereisohülershof 1. üeyr. n

Stets frisch gerösteten
halleschenWappen-kaffer

PacxK. ges, geschüttzt,
in den Preislagen von L, I0 bis 2,10 M. das Pfund.

Meine Spezialmischung
1 Pfd.-Pack. 60 Pf., Pfd. 30 Pf.
ist ein Getränk von grösster ErgiebigKeit und
BeKkömmlichKeit und somit sowie infolge des
billigen Preises besonders zu empfehlen.

G n i Trautwe in
Kaffeerösterei mit elektrlschem Betriehb.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Sponnagel Pianos.
Albert Hoffmann miepeclcpiat

für e
HUaupt- Vertrieb für Halle a. S. (0128

Friedrich Vesau,
Erdbeersaft,

friſch von der Preſſe, empfiehlt
Fruchtſaftpreſſerei

(Atio ine
Tel.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 16. Juni 1910.
Leipzig eues Theater). Der

ſchwarze Domino. Vorher:
Suſannens Geheimnis.

Leipzig (Altes Theater): Ge
loſſen.

Neuheiten in Kopfscohmuekkämmen

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. Ia

Otto Unbekannt,
Vertrauliche Auskünfte

über Vermögens-, Familien- anPrivat- Verhiitnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenbaft

Beyrich Greve
alle a. S. 18, [2645

internationales AuskunftsburiBader Halbig, Halle a. S. billigſt in der Parfümerie [1701
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91. l Gr. Ulrichstr. 42. Pernspr. 212 2144.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 2 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 275 der Halleſchen Zeitung 16. Juni 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Donnerstag

Gedenktage.
16. Juni.

1778. Der Schauſpieler Konrad Ekhof geſtorben.
1815. Schlacht bei Ligny; Blücher wird geſchlagen. Napoleons

letzter Sieg.,
1846. Kardinal Graf MaſteiFerretti wird zum Papſt gewählt;

er nimmt den Namen Pius IX. an.
1849. Abſetzung des Reichsverweſers Erzherzog Johann durch das

Rumpfparlament.
1858. König Guſtav V. von Schweden geboren. 5
1871. Einzug Kaiſer Wilhelms I. und der Truppen in Berlin.
1900. Der deutſche Geſandte in Peking, Klemens Frhr., von

Ketteler, wird ermordet.
1901. Der Dichter Hermann Grimm geſtorben.
Tagesſpruch: Wer recht hat, der muß ſich wehren! Tut er's

nicht, dann wird er in die Taſche geſteckt. Und
da mag er ſich dann beklagen.

Melchior Meyr.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 15, Juni.
Das ſtärkſte Gewitter

in dieſem Jahre erlebten wir bis jetzt geſtern, Dienstag, nachmittags
und abends. Außerordentlich große Waſſermaſſen ſind niedergegangen,
ſo daß in vielen Straßen die Kanäle die anſtrömenden Fluten nicht
aufzunehmen vermochten. Ueber die Ueberſchwemmung des Bahnhof
platzes haben wir ſchon in Nr. 274 der „Hall. Ztg.“ eingehend berichtet.
Die ganze Delitzſcherſtraße war ungangbar, ſo daß der Verkehr zwiſchen
Stadt und Bahnhof über den Thielenplatz geleitet werden mußte. Die
Stadtbahn konnte dort den Betrieb erſt nach einer Stunde wieder auf
nehmen. Viele Keller wurden unter Waſſer geſetzt und die Feuerwehr
hatte alle Hände voll zu tun, um allen Anſprüchen genügen zu können.
Vor Steinweg 18 fand eine Pflaſterſenkung ſtatt. Der Blitz ſchlug in
das Haus Lettinerſtraße 3, ohne zu zünden, dagegen iſt ein vom Blitz
in Brand geſteckter Strohdiemen der Cröllwitzer Papierfabrik in der
Nähe der Krähenhütte am Saaleanger völlig niedergebrannt.

Die Feuerwehr an der Arbeit. Am 14. d. Mts. gegen
6,12 Uhr nachmittags rückte die Feuerwache Süd zur Unterſtützung
der Feuerwehr-Hauptwache aus und kehrte um 7,05 Uhr ins Depot
zurück. Ebenfalls am 14. d. Mts. gegen 7,08 Uhr abends rückte die
Feuerwehr Wache Süd nach Torſtraße 29 aus und kehrte um 732
Uhr in das Depot zurück. Am 14. d. Mts. gegen 7,40 Uhr abends
wurde der Feuermelder in der Merſeburgerſtraße 52 von dem
Schuhmachermeiſter Karl Sennewald, Liebenauerſtraße 18 wohnhaft,
unbefugter Weiſe gezogen. Am 14. d. Mts. gegen 11 Uhr vor
mittags brach in dem Grundſtück Triftſtraße 30 beim Ausſchwefeln von
Wäſchekörben, durch Umfallen der Körbe, Feuer aus. Die Feuerwehr
konnte nach kurzer Tätigkeit wieder abrücken. Am 14. d. Mts. vor
mittags 9,30 Uhr wurde die Feuerwehr nach Bauhof 1 zur Beſeitigung
eines Kellerbrandes gerufen. Abends 7 Uhr hatte ſie in Cröllwitz
mit der Beſeitigung eines Strohdiemenbrandes zu tun. Am
14. d. Mts. nachnffttags 6,05 Uhr wurde die Feuerwehr nach Alte
Promenade 3 gerufen, wo Waſſer in den Keller gedrungen war, Sie
trat jedoch nicht in Tätigkeit. Gegen 6,15 Uhr nachmittags wurde ſie
nach Glauchaerſtraße 49/52 (Freybergs Brauerei) gerufen, wo gleichfalls
Waſſer, das dort 1,17 Meter hoch ſtand, in den Keller gedrungen war.
zum gleichen Zwecke ward ſie 7,15 Uhr abends nach der Schule in der
Freiimfelderſtraße gerufen. Weiter wurde die Wehr von Bewohnern
des Hauſes Schützenſtraße 17 gerufen, weil Waſſer in eine Keller
wohnung, in welcher eine Wöchnerin im Bette lag, gedrungen war.
Die Wehr trat auch hier nicht in Tätigkeit. Die Frau wurde mit dem
zu gleicher Zeit erſchienenen Krankenwagen zu Verwandten gebracht.
Auch nach den Weingärten wurde die Feuerwehr gerufen, wo ſich in
ſolge des Regens große Mengen Waſſer angeſammelt hatten. Das
Waſſer hatte die ſchweren eiſernen Deckel der Kanalöffnungen abgehoben
und quoll daraus bis zu 1 Meter hervor. Dadurch wurde ein Teil
der Weingärten etwa Meter unter Waſſer geſetzt. Die Wehr rückte
jedoch wieder ab, da ſich das Waſſer wieder verlief. Schäden an Ge
bäuden ſind, ſoweit bis jetzt feſtzuſtellen war, nicht entſtanden.

Von der Univerſität Halle. Die Geſamtzahl der ein
geſchriebenen Studierenden beträgt 2451, darunter 37, gegen 2392 im
letzten Winterſemeſter (27 Frauen). Zum Hören ſind außerdem
berechtigt 102 Männer, 50 Frauen, insgeſamt 2603. Unter den 239
Reichsausländern ſtellen Oeſterreich- Ungarn 67 und Rußland 146.

Die Handwerkskammer zu Halle a. S. hält ihre erſte Voll
derſammlung in dieſem Geſchäftsjahre am 14. Juli vormittags 10 Uhr
im Stadtverordnetenſitzungsſaale zu Halle a. S. ab. Begründete An
träge ſind bis zum 20. Juni an die Handwerkskammer einzureichen

Wer iſt Meiſter Der Miniſter für Handel und Gewerbe
erachtet es für ſelbſtverſtändlich, daß im amtlichen Verkehr mit den zur
Führung des Meiſtertitels befugten Handwerkern, ſoweit keine Zweifel
über die Berechtigung beſtehen und ſoweit es ſich um Handwerke handelt,
in Verbindung mit welchen der Meiſtertitel gebräuchlich iſt, der Berufs
bezeichnung ſtets der Meiſtertitel beigefügt wird. Andererſeits hält er
es für ausgeſchloſſen, daß der Meiſtertitel in Verbindung mit der Be
zeichnung eines Handwerks im amtlichen Verkehr gegenüber ſolchen
Perſonen angewendet wird, von welchen feſtſteht, daß ſie zu deſſen
Führung nicht befugt ſind.

Ferienkolonie. Die engere Auswahl der für die Ferienkolonie
in Frage kommenden Kinder findet Ende nächſter Woche ſtatt, und
zwar die der Mädchen am Freitag, den 24. Juni, nach
mittags 4 Uhr in der Turnhalle der Volksſchule Dreyhaupt-
ſtraße 5, die der Knaben am Sonnabend, den 25. Juni zu der
gleichen Zeit und an demſelben Orte. Die Kinder haben ſich pünktlich
mit dem ihnen ausgehändigten Abſchnitt des Anmeldeformulars ein
zufinden Kinder ohne Abſchnitt oder zu ſpät kommende und nicht
erſchienene werden nicht berückſichtigt.

Das ſtädtiſche Elektrizitätswerk kündigt an, daß am Sonn
tag, den 19. Juni, von vormittags 9 Uhr bis mittags 1 Uhr die
Lieferung elektriſcher Energie unterbrochen wird.

Der Hauptausſchuß für das neunte Thüringer Kreisturnfeſt.
In der letzten Sitzung in „Müllers Hotel“ wurde mitgeteilt, daß auf
dem Feſtplatze Bauten aller Art errichtet werden. Jn kürzeſter Zeit
wird mit dem Verſand des Feſtbuches und des Feſtabzeichens begonnen.
Die Feſtſpielproben ſind im vollen Gange, die Proben der Halleſchen
Sängerſchaft ſetzen ein. Die Leitung derſelben hat Herr Muſikdirektor
W. Wurſſchmidt. Halle ſtellt außer für die Frei- und Geräteübungen
Wetturner im Sechs, Fünf- und im Ringkampf. Die nächſte Sitzung
des Hauptausſchuſſes findet kommenden Montag in „Müllers Hotel“ ſtatt.
S Der konſervative Verein hatte geſlern, Dienstag, wieder
Verſammlung. Trotz des Regenguſſes hatte ſich eine Anzahl Herren
eingefunden, die mit Jntereſſe den Bericht über die Verſammlung in

eeſenlaublingen entgegennahm. Es wurden im Anſchluß daran
mancherlei politiſche Fragen erörtert, die von der regen Anteilnahme
der Mitglieder am politiſchen Leben unſerer Zeit zeugten. Der Abgang
Sernburgs, Wahlnachrichten, die Borromäus-Enzyklika uſw. gaben
Anlaß zur Beleuchtung unſerer politiſchen Zuſtände, die freilich nicht

im günſtigſten Lichte erſcheinen. Auch die e derBeamten fand eingehende Erörterung. Einen warmen Nachruf widmete
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r Vorſitzende dem verſtorbenen Vorſtandsmitgliede Herrn Pfarrer
ottrott,

Der Verband der Fachvereine von BäckermeiſterSöhnen
Deutſchlands und Oeſterreichs hält am 19. und 20, Juni in Halle
ſeine Geſamtvorſtandsſitzung und Feier des zehnjährigen Beſtehens ab.
Gleichzeitig veranſtaltet der hieſige Fachverein eine Ausſtellung
ortsüblichen Gebäcks der Städte, in denen Fachvereine beſtehen.
Es ſoll ganz beſonders die Schwierigkeit des Bäckerhandwerks, die
Arbeitsweiſe der Fachvereine in der Ausbildung des Nachwuchſes
gezeigt werden. Die Jnnungen, Fortbildungsſchulen und Handwerks
kammern ſtehen dieſem Unternehmen ſehr ſympathiſch gegenüber. Die
Ausſtellung bietet derartig viel des Jntereſſanten, daß der Beſuch
jedermann nur dringend zu empfehlen iſt.

Die Neumarkt-SchützenGeſellſchaft, welche auf ihrem am Harz
und der Karlſtraße gelegenen großen Grundſtück einen großen Geſell
ſchaftshausNeubau ausführt, beging, wie bereits kurz mitgeteilt, am
12., 13. und 14. d. M. die Feier ihres Königsſchießens. Ein Garten
feſt, verbunden mit Preisſchießen für Damen und Kinder, Beluſtigungen
aller Art in dem herrlichen Konzertgarten des eigenen Heims und ein
bis in die ſpäte Nacht dauernder Sommerreigen in den neuen ge
räumigen geſchützten Kolonnaden eröffnete am Sonntag die Feierlich
keiten. Der Montag Morgen verſammelte die Mitglieder ebenfalls dort
zu der ſeit über 300 Jahren gepflogenen Königsparade, bei welcher Ge
legenheit der Hauptmann der Geſellſchaft, Herr Kaufmann Karl Georg,
den bisherigen Schützenkönig, Herrn Fabrikant Schütte, verabſchiedete
und ihm den Dank der Geſellſchaft ausſprach. Nach einem von Hrn. Sch.
geſtifteten Abſchiedsfrühſtück fuhren die anweſenden Mitglieder in eigenen
Autos und Geſchirren nach dem Schießſtand „Birkhahn“, wo ſich auf
ſämtlichen Schießſtänden ein reges Leben und Treiben bis in die neunte
Abendſtunde entwickelte. Auf Feſt und Ringſcheiben wurden ausge
zeichnete Ergebniſſe erzielt, und auf der Königsſcheibe errang, wie be-
richtet, Herr Hotelier Oskar Stöpel die Königswürde, während Herr
Rentner Paul Heinrich ſich mit dem zweitbeſten Schuß zum Kronprinzen
ſchoß. Ein Feſtmahl vereinte am Dienstag abend nochmals die Mit-
glieder der Geſellſchaft mit markigen Worten gedachte der Hauptmann
unſeres allerhöchſten Landesherrn Sr. Maj. des Kaiſers. Schöne
Reden würzten ferner das Mahl und erſt in den frühen Morgenſtunden
nahm die Feier ihr Ende, getreu dem Wahlſpruch der altehrwürdigen
NeumarktSchützenGeſellſchaft: „Ehrhaft, wehrhaft,ſeßhaft“.

Halleſcher Dürerbund. Der Vereinsabend am nächſten
Donnerstag abend 8 Uhr findet nicht im Hotel „Kronprinz“, ſondern
im „Hotel zur Tulpe“ ſtatt.

Der Zweigverein Halle a. S. des Bundes Deutſcher
Militäranwärter (gegr. 1896) veranſtaltet am Sonntag, den 19. Juni
einen Familienausflug nach Burgliebenau. Treffpunkt 2/4 Uhr nach
mittags an Gaudigs Reſtaurant in Ammendorf.

Der Verein der Saalbeſitzer von Halle a. S. und Umgegend
beſchäftigte ſich in der Juni- Verſammlung mit einer von ſeinem Vor
ſtand veranlaßten fachmänniſchen Abhandlung über die augenblicklich
alle Wirte angehenden Frage: Welche Bierdruckvorrich-
tungen ſind zu ändern und welche nicht Hiernach be
ruht die vielverbreitete Anſicht, daß ſämtliche vorhandenen Bierdruck-
vorrichtungen nach den neuen Polizeivorſchriften zu ändern ſind, auf
unrichtiger Auslegung. Nur eine kleine Anzahl unterſteht der Aende
rung unter gewiſſen Vorausſetzungen, über welche die Abhandlung Aus
kunft gibt. Zum Schutze ſeiner Mitglieder gegen un-
nötige Ausgaben ſoll dieſe wichtige Abhandlung jedem Mitgliede
des Saalbeſitzer-Vereins zugeſtellt werden. Dem Vereine demnächſt
beitretende Saalwirte erhalten ſie ebenfalls. Jn ſtreitigen Fällen wird
den Mitgliedern das Vereinsſekretariat zur Seite ſtehen. Ange-
meldet waren drei neue Mitglieder, deren Aufnahme erfolgte. Zum
Halleſchen Kreisturnfeſt melden mehrere Mitglieder Maſſen-
quartiere an. Zum Bundestag der deutſchen Saal- und Kon
zertlokalinhaber wird der Halleſche Verein mehrere wichtige Anträge
ſtellen. Der Bureauvorſteher erſtattete Bericht über die Tätigkeit
des Stellennachweiſes im letzten Monat. Mißtrauen erweckte ein an
mehrere Mitglieder ergangenes Angebot einer auswärtigen Firma,
welche nach Einſendung von 2 Mk. Auskunft über eine äußerſt gewinn
bringende Methode des Bierausſchanks verſpricht. Der Verein über
mittelt deshalb das Angebot der Ortspolizeibehörde jener Firma.
Nächſte Verſammlung des Turnfeſtes halber ſchon am 30. d. M. beim
Kollegen Tennert in Lieskau.

Fußballſport. Meiſterſchaft für höhere Schu-
len. Zwei Spiele ſollten letzten Sonntag um die vom Halleſchen
Fußballklub von 1896 ausgeſchriebene Meiſterſchaft ausgetragen
werden, leider mußte jedoch das mit großer Spannung erwartete
Treffen zwiſchen den Mannſchaften der Lating und der Francke-
ſchen Oberrealſchule nach 25 Minuten wegen des einſetzenden leb
haften Regens abgebrochen werden. Es war bis dahin keiner
Partei gelungen, einen Erfolg zu erzielen, obgleich die Latina
eine geringe Ueberlegenheit gezeigt hatte. Die Wiederholung
dieſes Spiels kann nun erſt im September erfolgen. Vorher hatten
die Mannſchaften des Stadtgymnaſiums und der ſtädtiſchen Ober
realſchule einen ſchönen Kampf ausgefochten, den die Oberreal-
ſchule mit 4: 2 für ſich entſcheiden konnte. Bemerkenswert war
die weitere Formntverbeſſerung des Gymnaſiums, das gezwungen
war, faſt während der ganzen Zeit mit nur zehn Mann zu
ſpielen; gut waren der kleine Torwächter, der allerdings das Pech
hatte, einige hohe Bälle knapp unter die Latte zu bekommen,
linke Verteidiger und vor allem der rechte Flügelſtürmer. Der
Sieger glänzte durch ſchönes Zuſammenſpiel, die Mittelſtürmer
zeigten ſchöne Technik. Wenn die Elf noch etwas mehr Schnellig-
keit hätte, würde ſie zweifellos mit zu den ausſichtsreichſten Be
werbern zählen, zumal ſie im Tore den wohl beſten Hüter hat.
Nächſten Sonnabend nachmittag 265 Uhr: Latina gegen ſtädtiſche
Oberrealſchule.

Zoologiſcher Garten. Heute nachmittag 57 Uhr wird Mar
quardts afrikaniſche Völkerkarawane hier eintreffen,
die zahlreichen Tiere der Truppe wurden bereits in der Mittagsſtunde
nach dem Garten übergeführt. Eine ſo große unkultivierte Reiſegeſell-
ſchaft in Ordnung zu halten, iſt keine Kleinigkeit, zumal die Einge-
borenen, vor allem aber die ſtolzen Beduinen, Arbeitshilfe ſo gut wie
garnicht leiſten. Das betrachten ſie als unter ihrer Würde ſtehend.
Die Unterbringung einer Karawane, deren Mitglieder faſt ausnahms-
los ſtrenggläubige Moslems ſind, iſt auch nicht ſo einfach
wie bei den meiſten anderen Truppen, ſo z. B. den Jndiern, die mit
einem ungeteilten gemeinſamen Schlafraume zufrieden ſind. Unſere
Afrikaner aber verlangen als erſte Bedingung Abteile, und zwar für
jede Familie die Sorgfalt, mit welcher der Mohammedaner ſeinen
Harem hütet, iſt ja bekannt. Die Arbeiten auf dem Schauſtellungs-
platze und am Dorfe, das auf dem Raſen vor dem Elefantenhauſe
erſtehen wird, ſind tüchtig im Gange. Morgen wird man die inter
eſſanten Einrichtungsarbeiten an den Hütten beobachten können, den
Bau der Herde, das Kochen uſw. Morgen, Donnerstag, findet kein
Konzert ſtatt, dagegen am Freitag, dem Erdffnungstage der Schau,
nachmittags und abends.

WalhallaTheater. Wer noch nicht Gelegenheit hatte, ſich die
roße Revue „Auf nach der Walhalla“ anzuſehen, der beeile ſich, denna Mittwoch verabſchiedet ſich das vornehme Enſemble vom Dresdener

önigl. Belvedere. Morgen beginnen die hervorragenden Univerſal
zwillinge Rigoletto Brothers ihr hochintereſſantes Gaſt

ſpiel. Alles wird, wie man uns ſchreibt, erſtaunt ſein über die
phänomenalen Leiſtungen der einzig daſtehenden Künſtler. Außerdem
kommt die feinkomiſche Neuheit mm Liebespavillon“ zur Ur-
aufführung. Die Einſtudierung und muſikaliſche Leitung hat Direktor
Paul Blüthgen übernommen. Der Vorverkauf iſt eröffnet.

Peißnitz-Reſtaurant. Donnerstag, den 16. Juni, finden
ſich die Freunde der Peißnitz zu einem großen Erdbeerfeſt
zuſammen. Von 4-11 Uhr wird durch Feſtkonzerit des
Halkleſchen Konzertorcheſters die Hörerſchaft unter-
halten. Unſer einheimiſcher Komponiſt Kapellmeiſter Jo-
hannes Vetter hat die Schönheiten unſerer herrlichſten
Jnſel durch eine große Kompoſition, muſikaliſch dargeſtell:
„Peißnitz-Jdyll“, ſinfoniſche Phantaſie, eine Wanderung
durch Wald und Flur, feſtgehalten. Dieſe neue Kompoſition,
welche gleich in der erſten Probe Aufſehen erregte, wird Don-
nerstag zum erſten Male vom großen Orcheſter aufgeführt, ferner
am nächſten Sonntag im Frühkonzert. Freunde guter Muſik
werden ſich überzeugen, daß die Nachtigalleninſel nicht nur die
Freunde der Naturſänger, ſondern auch die Liebhaber edler Muſik
zu feſſeln vermag. Darum auf nach dem Peißnitz-Reſtaurant!

Ausſchreitungen ausgeſperrter Bauarbeiter.
Zu ſchweren Ausſchreitungen kam es heute vormittag auf einem

Bau Alte Leipziger Straße, wo elf Jtaliener arbeiteten. Etwa
50 ausgeſperrte Bauarbeiter ſammelten ſich dort an, hielten die Straße
beſetzt und ließen die Leute nicht zum Arbeiten kommen.
Herr Baumeiſter Reichardt, der Bauausführende, der hinzugeholt
wurde, wurde mit Steinen beworfen und ſo ſchlimm verletzt, daß der
Arzt gerufen werden mußte. Herr Reichardt wie der Polier der
italieniſchen Arbeiter ſchwebten in Lebensgefahr. Als die Polizei
erſchien, verdufteten die „Helden“ nach der Stadt zu.

Selbſtmord. Am 14. d. Mts., gegen 10 Uhr abends
ſprang eine bis jetzt nicht ermittelte, ungefähr 30 Jahre alte, männliche
Perſon an der Gondelanlegeſtelle der Peißnitz, gegenüber dem Grund-
ſtück Giebichenſteinerſtraße 3b, in die Saale. Wie feſtgeſtellt wurde,
ſoll er aus der Richtung von der Jrrenanſtalt Nietleben im Laufſchritt
gekommen ſein. Es wird vermutet, daß es ein aus der Jrrenanſtalt
Entwichener iſt.

Verhaftung. Der Wiegemeiſter eines Halleſchen Kohlen-
werkes wurde wegen mehrjähriger Unterſchlagung von Kohlen
und Briketts verhaftet. Der Verhaftete beſtreitet, daß er ſich
dieſes Vergehens ſchuldig gemacht habe.

Verbrannt. Am 13. d. Mts. hat ſich die Plätterin Anna
Barth, Weingärten 3 wohnhaft, beim Plätten im Grundſtück Bern-
burgerſtraße 27 durch Spiritusexploſion ſo erhebliche Brand-
wunden an den Händen, Unterarmen, beiden Schenkeln und im Rücken
zugezogen, daß ſie mit dem Krankenwagen dem Diakoniſſenhauſe zu
geführt werden mußte. Nach den eigenen Angaben der Barth hat ſie
den Unfall dadurch verſchuldet, daß ſie auf die noch brennende Plätte
Spiritus nachgeſchüttet hat, wobei die Flaſche explodierte und der ganze
Spiritus in Brand geraten iſt.

Selbſtmordverſuch. Geſtern, Dienstag, wurde die Gerber-
ſtraße 10 wohnhafte verehelichte Zimmermann in ihrer Wohnung im
Bett liegend ohne Beſinnung aufgefunden, Anſcheinend liegt Selbſt-
mordverſuch durch Vergiftung vor. Als Grund ſoll ſie Lebensüberdruß
in einem Briefe angegeben haben. Frau Z. wurde im Krankenwagen
der Klinik zugeführt.

Betriebsſtörung. Jn der Delitzſcherſtraße riß geſtern Dienstag
die Oberleitung der Stadtbahn, wodurch der Verkehr auf kurze Zeit
geſtört wurde. Perſonen ſind nicht verletzt.

Kurzſchluß. Am 14. d. Mts. gegen 11,15 Uhr geriet infolge
Kurzſchluß die Jſolierung an dem vor dem Grundſtück Steinweg 30
aufgeſtellten Maſt der Stadtbahn Halle a. S. in Brand, wodurch der
Maſt erheblich beſchädigt wurde. Perſonen ſind nicht verletzt.

Halleſches Kunſtleben.
Ständige Kunſtausſtellung von Tauſch und Groſſe. Von

dem vor kurzem verſtorbenen hervorragenden Aktlehrer der Karlsruher
Akademie Profeſſor Ludwig Schmid-Reutte iſt im Oberlicht-
ſaal eine qualitativ hochbedeutſame Kollektion von 28 Werken zur Aus-
ſtellung gelangt, deren Mittelpunkt die großartige Darſtellung des gott-
verlaſſenen Brudermörders Kain in verzweiflungsvoller Reue in öder,
gewaltiger Berglandſchaft bildet. Der vom kraftvollſten Streben beſeelte
Künſtler hat hier bewieſen, daß er auf dem Gebiete der völligen
Beherrſchung des menſchlichen Aktes eine der führenden Stellen einnahm.
Großzügig angelegt ſind auch der liegende „Sklave“, die „Studie zu
einem Schächer“, ſeiner „Kreuzigung“, der „Halbakt“, der Karton
„Schäfer mit Schafen“ und die „Studie zu den Flagellanten“. Ueberaus
lebenswahr iſt das Knieſtück der Mutter des Künſtlers. Eine große
Zahl charakteriſtiſcher Studienköpfe und Landſchaften vervollſtändigen
die ſo intereſſante Kollektion. Fünf flotte, dekorativ wirkende Land
ſchaften hat Carl Nöthe zur Ausſtellung gebracht, beſonders machen
wir auf das Gemälde „Ein ſchöner Tag an der Saale bei Lobenſtein“
aufmerkſam. Da er ſeine Preiſe billig ſtellt, dürften ſeine anſprechenden
Schöpfungen bald Käufer finden. Emmy Meyer-Worpswede
ſandte einen „Sommertag im Moor“ und „Mein Vorgarten“,
A. Bertram eine „Blühende Heide“ und ein „Dünenbild“. Pferde-
liebhaber werden an den Gemälden „Raſtende Treidelpferde“ und
„Jn der Schwemme“ von Johanna von Aſtudin ihre aufrichtige
Freude haben.

Robert Schumanufeſt in Zwickau.
Am Sonnabend, den 11. und Sonntag, den 12. Juni fanden

die drei Konzerte des Zwickauer Schumannfeſtes ſtatt. So hat
nun auch die Stadt ihre Gedächtnisfeier gehalten, die als aller
erſte Veranlaſſung dazu hat. Und es ſei ſchon vorweg erwähnt

das ſorgfältig vorbereitete, groß angelegte Feſt nahm einen
ſehr ſchönen und befriedigenden Verlauf. Es iſt dies um ſo
wertvoller, da manche Schumannfeier, die unſer Vaterland in den
letzten Wochen erlebt hat, des Meiſters nicht immer ganz würdig
war.

Am Sonnabend, um 7 Uhr des Abends, verſammelte ſich ein
n gekleidetes Publikum in dem ſchönen Saale des Linden-

ofes.
Am Anfang des Feſtes ſtand die Aufführung von „Paradies

und Peri“. Der Dirigent, Herr Kgl. Muſikdirektor Voll
hardt, vermittelte einen ſchönen, ſehr geſchloſſenen Eindruck
des Werkes. Die Chöre vornehmlich hatten eine herrliche Friſche
und Singfreudigkeit.

Nach einem Feſtgottesdienſt, wobei das Offertorium und
Sanctus aus der Schumannſchen Meſſe geſungen wurde, fand
eine Kammermuſik ſtatt. Das Petriquartett (Dresden)
ſpielte das Streichquartett A-dur und mit dem Sohne des Prim-
geigers das Klavierquartett Es-dur. Dazwiſchen ſangen Lieder
und Duette von Muſikdirektor Vollhardt begleitet die So-
liſten des vorhergehenden Abends, Frl. Tilig Hill, Herr Paul
Reimers, Frl. Elſe Schünemann (Berlin), Herr Alfred
Kaſe (Leipzig). Außer den Genannten wirkten noch in
kleineren Partien einige Dilettanten verdienſtvoll mit.

Den Lieder- und Chorkomponiſten Schumann und ſeine
Kammermuſik hatten wir in den beiden erſten Konzerten kennen

Prachtvolle, saftig fette, vollfleischige springlebende Edelkrebse,
Lebende Ankunft.
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d S e Stück 10 u. 20 Pfg., ausgesuchte Riesen Stück 30 u. 40 Pfg.
1 e C Alfred Bernhardt, Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 46. Tel. 735.



gelernt; das letzte zeigte uns den Symphoniker. Das ſehr inhalk-
reiche Programm brachte außer einigen a capella-Chören (vom
Zwickauer Lehrergeſangverein unter Vollhardts Leitung vorzüglich
geſungen) die Genovevaouvertüre und op. 52 Ouvertüre,
Scherzo, Finale für Orcheſter. Hofkapellmeiſter Kutzſchbach
(Dresden) dirigierte mit äußerſter Gewandtheit. Das Klavier
konzert ſpielte Egon Petri und das Cellokonzert Prof. Georg
Wille (Dresden). Beide Soliſten wurden von dem überhaupt
ſehr beifallsfreudigen Publikum außerordentlich gefeiert. Den
Schluß endlich bildete die d-moll-Symphonie unter Schuck s
Leitung. Es wurde dabei weniger peinlich nuanciert, ſondern
mit einem urgeſund friſch-kräftigen Zug drauf los muſiziert. So
klang das Zwickauer Schumannfeſt mit einem lauten Akkord des
Jubels aus.

Eine andere Frage iſt es nun: was nehmen wir von dem ſo
glänzend verlaufenen Feſte ſeeliſch mit nach Hauſe? Eine laute
Schumannfeier iſt ſchon eigentlich ein Widerſpruch in ſich ſelbſt.
Man kann dieſem Dichter nur in der Stille nahe kommen. Es
müßte eine Gemeinde von wahren Verehrern zuſammentreten,
die es ſich genügen ließen, ohne lärmenden Prunk ihres großen
Freundes feiernd zu gedenken. Dies freilich kann ſtets nur ein
Wunſch bleiben.

Jmmerhin haben doch wohl manche die Anregung bekommen,
ſich öfters und eingehend mit Robert Schumann zu beſchäftigen.
Und ſie werden vielleicht erkennen, daß uns in ihm neben dem
herrlichen Muſiker mit ſolcher Tiefe des Gemütes einer der
edelſten und ethiſch größten Menſchen gegenüberſteht.

Hans Niedecken.

Vermiſchtes.
Ueber den Untergang des holländiſchen Regierungsſchuners

„Van Heerdt“ iſt in Rotterdam nur aus einer Reuterdepeſche be
kannt geworden, das jenes Schiff am Sonntag abend an der
nordöſtlichen Küſte der Jnſel Curacçao geſcheitert iſt. Unter den
Opfern befinden ſich der Gouverneur der Jnſel Bonaire und der
Kapitän des Schiffes.

Aus dem Hochwaſſergebiet im bayeriſchen Oberland wird noch
gemeldet: Jn Oberammergau iſt das Waſſer in der vergangenen
Nacht zurückgegangen, ſteigt jetzt aber wieder. Der Regen dauert
fort. Aus dem Algäu wird berichtet, daß der Zugverkehr zwiſchen
Jmmenſtadt und Kempten, Sonthofen und Oberſtdorf eingeſtellt
iſt. Die Jller gleicht einem See und überflutet die Brücken. Jn
Kempten wurden die Häuſer in der Altſtadt geräumt. Die Jller
ſteigt rapid weiter. Der Boden ſee iſt ſeit geſtern um
32 Zentimeter geſtiegen.

Aus Ahrweiler, 15. Juni, wird gemeldet: Die Aufräumungs-
arbeiten am, Bahnbau ſchreiten raſch voran. Außer den bereits
gelandeten Leichen werden noch 70 Perſonen vermißt.

Aufhebung des Bierboykotts in Nürnberg. Die Verſammlung
der Vertreter der freien Gewerkſchaften und der ſozialdemokrati
ſchen Partei Nürnbergs beſchloß, den ſeit 1. Juni beſtehenden
Bierboykott in Nürnberg aufzuheben.

Raufereien zwiſchen belgiſchen und franzöſiſchen Arbeitern.
Wie aus Lille gemeldet wird, fanden am Dienstag in mehreren
Bergarbeiteranſiedlungen zwiſchen franzöſiſchen und belgiſchenBergleuten arge Raufereien ſtatt. Die Gendarmerie verhaftete

vier Belgier, hatte jedoch große Mühe, ſie auf dem Wege zum
Gefängnis vor der Wut des Volkes zu ſchützen. Die Menge
plünderte ſodann ein von Belgiern beſuchtes Wirtshaus und vier
Häuſer einer von Belgiern bewohnten Arbeiteranſiedlung. Die
Gendarmerie nahm neun Franzoſen feſt. Als ſie mit dieſen
vom Bahnhof Montignhy nach Lens abfahren wollte, ſuchte die
Menge die Gefangenen zu befreien, und es gelang ihnen auch,
die Abfahrt des Zuges zu verhindern, indem ſie den Lokomotibv-
führer und den Heizer mit Steinen bewarfen und verwundeten
und das Geleiſe verlegten. Die Verhafteten wurden ſchließlich
in Wagen nach Lens gebracht.

W. Ein großer Brand hat in dem bei Narwa gelegenen Kur
ort Hungerburg enormen Schaden angerichtet. Viele Peters-
burger, die in Hungerburg Villen beſitzen, ſind um ihr Eigentum
gekommen. Das Kurhaus iſt total niedergebrannt.

Anarchiſtiſche Moral. Aus Cherbourg wird gemeldet, daß
der Soldat Beau vom 2. Jnfanterie-Regiment, der wegen Dieb-
ſtahls von Geſchützbeſtandteilen des Forts Naqueville verhaftet
wurde, im vorigen Jahre als Deſerteur der anarchiſtiſchen Partei
in Jtalien angehört, jedoch mehrere Mitglieder derſelben verraten
habe. Ein italieniſcher Anarchiſt, namens Bonchini, hatte nun,
um ſeine Genoſſen zu rächen, Beau unter der Vorſpiegelung, daß
er für das Verſchlußſtück einer Kanone von einem Agenten eines
fremden Staates eine große Geldſumme erhalten könne, zum
Diebſtahl verleitet und ſodann denunziert. Bonchini iſt bereits
nach Jtalien zurückgekehrt.

Mord in Plauen. Wie der „Vogtl. Anz.“ meldet, wurde
Dienstag nachmittag in Feldwieſe bei Elſterberg die 75 Jahre
alte Milchfrau Rauh in ihrer Wohnſtube von ihren aus Elſter-
berg von der Arbeit heimkehrenden Kindern ermordet aufge-
funden. Es liegt jedenfalls Raubmord vor. Der Täter iſt noch
nicht ermittelt.
Der gedeckte Tiſch. Ueber dieſes Thema macht Karl Widmer
in der Zeikſchrifſt „Jnnen-Dekoraikon“ folgende grundſätzliche
Ausführungen: Unſere Eßtiſche ſind durchſchnittlich viel zu ſchmal.
Jn England und in Frankreich meſſen ſie bis zu anderthalb Meter
und darüber; bei uns gilt ein Meter ſchon für eine normale Breite.
Das erſchwert natürlich das Arrangieren, um ſo mehr, wenn auch
noch der Platzmangel dazu zwingt, die Gäſte eng zu ſetzen. Aus
demſelben Grunde ſoll man auch nicht zu viel Tiſchgerät aufs
Mahl aufſetzen. Für die Eleganz der Tafel ſoll in erſter Linie
die Qualität des Gebrauchsgeräts und nicht der dekorative Auf
putz entſcheidend ſein. Auf eine Dekoration des Tiſches wird man
jedoch um ſo weniger verzichten wollen, je feſtlicher die Ver
anlaſſung iſt. Hier berührt natürlich die Blume ihr Vorrecht als
uralter, bei allen Kulturvölkern unentbehrlicher Schmuck des feſt
lichen Mahles.s Sache des guten Geſchmackes iſt es, auch hier das
rechte Maß zu finden. Der Eßtiſch ſoll immer Eßtiſch bleiben un
ſich nicht in einen Blumentiſch verwandeln. Was von der Blume
geſagt iſt, gilt von jeder anderen Art von Tafelaufſatz, den
Früchten, den Bonbon-Schalen uſw.: ſie ſollen den Tiſch nicht
überlaſten und vor allem nicht durch die Höhe den Blick verſperren.
Deshalb ſollen alle dieſe Dinge auch möglichſt aus dem Bereich der
Hände und der Teller gerückt werden. Wichtig iſt ſodann die
Farbenfrage. Auf einem Eßtiſch ſoll das Weiß als die Farbe der
Reinlichkeit und Appetitlichkeit vorherrſchen. Das Weiß des Tiſch
tuches ſoll nicht durch ein Farbengewirr übertönt werden. Blumen
wähle man deshalb möglichſt von einer Farbe und vermeide alles,
bunte Gläſer uſw., was dieſen vorherrſchenden Haupteindruck
überflüſſigerweiſe ſtört. Jſt ein Tiſch noch ſo ſchön gedeckt, ſo
kann ſchließlich vieles durch die Beleuchtung wieder verdorben
werden. Es iſt verkehrt, den Raum ſo hell zu beleuchten, daß der
Blick in jedem Winkel des Zimmers herumirrt; das Licht in einem
Eßzimmer ſoll die Ruhe und Behaglichkeit der Stimmung er-
höhen, nicht ſtören es muß deshalb auf den Tiſch konzentriert
ſein. Am ſtimmungsvollſten iſt es immer, wenn die Hauptbeleuch-
tung vom Tiſch ſelbſt ausgeht: von Lampen oder Leuchtern, die auf
den Tiſch geſetzt werden, und gedämpft durch kleine Lampen-
ſchirme; echtes Wachslicht wird immer das vornehmſte bleiben.
Stellt man elektriſche Lämpchen auf, ſo ſollen die Leitungsdrähte
unſichtbar von unten heraufgeführt ſein, nicht ſichtbar von der
Decke herab und durch ſogenannte Medeolaranken und dergleichen
verziert. So viel über die Feſttafel. Der Kern dieſer Grund
ſätze wird ſich auch für den alltäglichen Familientiſch aufrecht er
halten laſſen wie weit, das ergibt ſich von ſelbſt aus den An
ſprüchen, die eben der einzelne an den Luxus des täglichen
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Lebens ſtellen darf. Je weniger aber hier im eigentlichen Sinn
Aufwand getrieben werden kann, deſto mehr ſollte auf den beſten
Schmuck jedes Eßtiſches: auf Sauberkeit und Gediegenheit, ge-
halten werden.

Der Prozeß gegen Chriſtenſen und Berg. Wir erfahren weiter
aus Kopenhagen, 14. Juni Jn der heutigen Vormittagsſitzung be
endete der öffentliche Ankläger ſein Plaidoyer; er bean-
t r a n am Schluſſe desſelben, die Angeklagten Chriſtenſen und Berg
in allen gegen ſie erhobenen Anklagepunkten ſür ſchuldig zu ſprechen
und ſie nach den entſprechenden Paragraphen des Bürgerlichen Straf
geſetzbuches zu beſtrafen, ſowie ihnen ferner die Koſten des Verfahrens
aufzuerlegen. Jn der Nachmittagsſitzung begann der Verteidiger ſein
Plaidoyer. Er betonte unter anderem, daß Alberti weder Mitwiſſer
noch Mitſchuldige gehabt habe, und daß niemand etwas von ſeinen
Unterſchlagungen geahnt habe. Wenn ſogar Leute, die Alberti am
nächſten ſtanden und ſeine Geſchäfte am beſten kannten, ihm ein blindes
Vertrauen entgegengebracht hätten, ſei es ungerecht, zu verlangen, daß
Chriſtenſen und Berg, die ihm ferner ſtanden, Mißtrauen gegen ihn
haben ſollten. Die Wahrheit ſei, daß Alberti alle, vom König bis
herab zu den Geringſten, genarrt und betrogen habe. Die Verant
wortung hierfür trage ausſchließlich der große Verbrecher Alberti, und
deshalb dürfe man nicht ungerecht ſein, einen Teil der Verantwortung
hierfür auf andere ſchieben zu wollen, die ohne Schuld ſeien. Um
2 Uhr wurde die Verhandlung auf morgen vertagt.

Die 1 000 000. Nähmaſchine. Der Fabrikant Pfaff, Be
ſitzer der Nähmaſchinenfabrik Pfaff in Kaiſerslautern, hat anläßlich der
r der millionenſten Nähmaſchine ſeinen Beamten und Arbeitern
100 000 Mark geſtiftet.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Weißenſee. Dienstag, 14. Juni. Preis

von Birkholz. 2000 Mk. 1. Timms Hauptkerl, 2. Hoſſenfelders
Leyer, 3. Richters Hohen Allen. Tot. 24: 10, Platz 16, 129, 23: 10.
Preis von Heinersdorf. 2200 Mark. 1. Geſt. Sigridshofs
Egon II, 2. Köppes Milchmann, 3. Mieth und Kuſalks Guy Baroneß.
Tot. 47: 10, Platz 17, 27, 30 10. Stiftungs-Preis. 6000
Mark. 1. Stall Klausners Senior, 2. Neuenfelds Burgſtern, 3. Jung-
meiers Jaſpine Ayres. Tot. 19:10, Platz 14, 16: 10. Jnter
nationales Sommer-Handicap. 2600 Mk. 1. Jäſchkes
Carentan, 2. Beermanns Maria Payne, 3. Herrmanns Pau do vie
Tot. 30: 10, Platz 21, 21: 10.

W. Gotha, 14. Juni. Auch in dieſem Jahre werden die Pferde
rennen des Mitteldeutſchen Rennvereins auf dem Boxberg bei
Gotha wieder drei Tage in Anſpruch nehmen. Sie dauern von Sonntag,
den 31. Juli, bis Dienstag, den 2. Au S An den beiden erſten
Tagen finden je ſechs, am letzten Tage ſieben Rennen ſtatt.

W. Die Kieler Woche. Die dritte Segelwettfahrt um den
franzöſiſchen Eintonnerpokal wurde am 14, er. bei flauem Winde aus
geſegelt. Es ſiegte die ſchwediſche Jacht Agnes II unter Proteſt.

W. Für die nächſte Prinz-Heiunrich-Fahrt in den Jahren 1911
bis 1913 ſind folgende Beſtimmungen erlaſſen worden Die Prinz-
Heinrich-Fahrt wird eine internationale Konkurrenzfahrt werden.

wiſchen dem Kaiſerlichen Automobil-Kub und dem Royal Automobile
lub wurde vereinbart, daß 1911 die Konkurrenz zwiſchen Deutſch

land und England, 1912 zwiſchen Deutſchland, Jtalien
und Oeſterreich und 1913 zwiſchen Deutſchland und Rußland
ausgetragen werden ſoll. er Start wird ſich vorausſichtlich für
alle drei Fahrten in Berlin befinden. Das Ziel wird 1911 in
London (wo man im Anſchluß an die Krönungsfeierlichkeiten einzu
treffen gedenkt,) 1912 in Wien und 1913 in Petersburg ſein.
Zur Teilnahme ſind die Mitglieder des Kaiſerlichen Automobil Klubs
und des Royal Automobile-Clubs berechtigt, die ſich ihrerſeits mit den
ausländiſchen Automobilverbänden ins Einvernehmen zu ſetzen haben
werden.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zuge
laſſen nom. 2000 000 auf den Jnhaber lautende Aktien der
Berliner Eispalaſt- Aktiengeſellſchaft zu Berlin, 2000
Stück über je 1000 Nr. 1-2000.

Jn der Generalverſammlung der Gottfried Lindner Aktien
geſellſchaft in Ammendorf, die am 14. er. ſtattfand und in welcher
18 Aktionäre mit 846 Stimmen vertreten waren, wurde der vorgelegte
Rechnungsabſchluß genehmigt, dem Vorſtande und dem Aufſſichtsrate
Entlaſtung erteilt und beſchloſſen, eine Dividende von 7 die
von heute ab zur Auszahlung gelangt, zur Verteilung zu bringen.
Das ausſcheidende Mitglied des Aufſichtsrats Herr Jngenieur Rein
hardt Lindner in Halle a. S. wurde einſtimmig wiedergewählt.
Auf Anfragen aus dem Kreiſe der Aktionäre teilte der Vorſitzende mit, daß
der Geſchäftsgang gegenwärtig ein etwas ſchleppender
und der in das neue Geſchäftsjahr übernommene Auftrags-
beſtand geringer als im Vorjahre iſt, ſo daß nicht darauf zu
rechnen ſei, daß das neue Geſchäftsjahr günſtiger abſchneiden werde.

y. Elektriſche Kleinbahn im Mansfelder Bergrevier. Die
Generalverſammlung ſetzte die Dividende für die Vorzugsaktien
auf 4,9 o und für die Stammaktien auf 4,4 o feſt und beſchloß die
Aufnahme der im Geſchäftsbericht erwähnten Bahnpfandſchuld bis zum
Betrage von 500 000

Kaliwerke Aſchersleben. Jn dem jetzt veröffentlichten Bericht
der Reviſions kommiſſion kommen die drei von der Aktion är-
vereinigung gewählten Reviſoren zu dem Ergebnis, daß die gegen
die Verwaltung der Kaliwerke Aſchersleben gemachten Vorwürfe in
den meiſten Fällen gerechtfertigt ſind, während das Urteil der
von der Verwaltung ernannten Reviſoren zugunſten der
Verwaltung lautet. Die Mehrheit der Kommiſſion iſt der
Ueberzeugung, das aus der Herabſetzung der Option auf Sollſtedt von
100 auf 51 Prozent weder den Mitgliedern des Vorſtandes, noch den
Mitgliedern des Aufſichtsrates ein Vorwurf zu machen ſei, mit Rückſicht
auf die durch Beibringung der Ovalbürgſchaft der Diskonto Geſellſchaft
geſchaffene Sicherheit für den Herrn Schimdtmann eingeräumten
Kredit und deſſen Erhöhung. Auch die Gewährung eines Darlehens
an H. Schmidtmann zum Bau von Sollſtedt halten fünf Mitglieder
der Kommiſſion für unbedenklich.

y. Bochumer Bergwerk. Jn der Generalverſammlung wurde
erneut über den Verkauf des Unternehmens an die Gewerkſchaft

Konſtantin der Große“ verhandelt, doch deren Offerte endgültig
abgelehnt, weil ſie nicht die nötige Zweidrittel- Majorität fand.

y. Zuckerfabrik Frauſtadt. Die diesjährige Erzeugung hat die
Verwaltung zu verhältnismäßig guten Preiſen faſt völlig verkauft, und
ſie rechnet für das laufende Geſchäftsjahr wieder mit einem zuſrieden
ſtellenden Ergebnis (i. V. 16 Dividende).

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
15. Juni er. trafen hier ein Dampfer „Brandenburg“, Kahn Nr. 281,
Schiffer Hädicke, Kahn Nr. 979, Schiffer Hutans, ſämtlich mit Gütern
von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Gaſtwirt Richard Born in Wolfsbehringen b. Friedrichswerth.

Nachlaß des Wegearbeiters Wilhelm Giftge in Oker b. Harzburg.
WochenMarkktberichte.

Naumburg a. S., 15. Juni. Bericht der Naumburger
Getreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Bahnhof. Weizen: angenehm, gut 189--195 mittel bis
gering A. Roggen: beſſer, gut 142--148, mittel

feuchter unter Notiz. Braugerſte: ruhig, gut

bis mittel gering feinſte überNotiz. Hafer: geſucht, gut 150 154 mittel geringfeiner ſchwerer See über Notiz. Raps: gut

Viehmärkte.
Halle, 14. Juni. Bericht der Schlachtvieh Ver

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielteLebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 6. 11. Juni

eingegangenen Verſicherungen.

Ocqhſen: Kl. Ia Ib IIa 6--4jähr., 1800--1580 Pf.
40 3 Verk.*; IId 8-—6jähr., 1860-1360 Pfd., 38 10 Verk
IIIs 6-4jähr., 1614--1490 Pfd., 37--36 2 Verk.; III

Bullen: Kl. Ia Ib IIa 3--2jähr., 1500--1340 Pfd,
42--40 3 Verk.* IIb IIIKühe: Kl. Ia Ib 53jähr., 1595--1135 Pfd., 40 bis38 3 Verk.*; IIa 6 83jähr., 1240-- 1050 Pfd., 37 4 Verk..
IIb 8-6jähr.,, 1340--1284 Pfd., 36--35 9 Verk.* III 7 bie
Sjähr., 1200 1052 Pfd., 34 3 Verk.*: IIIb

Schweine (ohne Qualitätsdezeichnung): 329 Pfd., 55
2 Verk.“; 377--281 Pfd., 54 6 Verk.“ 292--260 Pfd., 53 M
4 Verk.*; 314--251 Pfd., 52 AC, 14 Verk.“ 280--260 Pfd., 51
4 Verk.; 290--280 Pfd., 50 3 Verk.; 308--290 Pfd., 48
7 Verk.* 374 Pfd., 45 1 Verk.“. Durchſchnittspreis
51,44 c per Zentner. Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen

Naumburg, 15. Juni. (Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 38--41, II. Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 38--41, II. Qual.
Kühe: I. Qual. 35--39, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 38--41, II. Qual. Kälber: I. Qual,
48-—50, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 38--40, II. Qual

Hammel: I. Qual. 31--37, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 45--48, II. Qual. Tendenz ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 15, Juni. Preis pro 100 Kilo 11,00 waggon-

frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 15. Juni. Sofort: Hamburg S ,95 A,

Magdeburg 9.10 A. Sept.Okt. 1910: Hamburg
8,90 Magdeburg 9,15 Februar März 1911Hamburg 9,25 Magdeburg 9,45 Tenden z: ruhig,

Kaffeebericht.
Hamburg, 15. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

September 35 Mär 35Dezember 355 Mai 35 Tendenz: behauptet.

Marktpreiſe
in der Woche vom 5. bis 11. Juni 1910.

Verkaufs Höchſter Niedrigſter Daufigter

Gegenſtand Einheit Preis licher Preis

v M 5zut 100 kg 19 83 19 67] 19 78
Weizen mittel 19 531 19 37] 19 45gering e 18 (90 18 70] 18 80e lmittel e 42venn gering. 14 10 13 85] 14 08

gutGerſte mittel

gering. v e e be Dugut 16 10 15 (87] 16 00Hafer mit 15 73 15 (57] 15 (67
gering. t5 40] 15 20 15 30Erbſen (Viktoria) 27 63 24 50] 26 07Erbſen (handverleſene) n

Speiſebohnen 9 29 (38 26 63] 28 25
Linſen 32 751 22 671 27 00Eßßkartoffe in. 5 50 4 (501 5 25Richtſtroh 6 00 5 150 6 (00Krummſtroh Fuhrenpreis 4 50 4 (00] 4 50
Heu 9 50 s 50 s9 25Rindfleiſch (im Großhandel)

Keule 1 kg s 1 las 1 75midſets Zu 1760 1 581 1 64
Bauch 1 50 138 145Keule 2 03 183 1 94Schweinfleiſch 3 185 r 17851 1 7

Fanla. Veine 1eule 1 9:Kalbfleiſch Bug 1 so 1 68 1 76
78

wunnRoßfleiſch o 80 o 70] 0 80Geräuch. Schinken i. Ganzen 2 851 2 651 275
do. do. i. Ausſchn. 3 40 3 151 335

Sped 1 so 1 s 189Eßbutter 3 00 2 (80] 3 00Eier 1 Schock 4 40 4 (00 4 20
Halle a. S., 14. Juni 1910.

tatiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 15. Juni, früh 7 Uhr.

n n n n nLuft Tempe Temperatur 9*Ort drug ratm Wind Wetter vöchſter niedrig a
Stand Stand

Halle!) 162,7 16 N 4 bededr 26 16 55
Torgau?) 761,8 18 N1 28 16 4Nordhauſen 763,90 15 N 2 23 15 2
Magdeburgs) 763,0 16 NW 4 g 28 16 12
Gardelegen“) 763,4 16 NW 2 27 16 2
Brockens) S 9 NW 6 13 8 9Geſtern vorm. geringe Niederſchläge, abends Gewttter. Nachm.
Gewitter, nachts geringe Niederſchläge. Nachts geringe Niederſchläge.

Geſtern vorm. ſchwacher Regen, abends Regen und Ferngewitter.
Nachm. und nachts Gewitter. Nachts Regen.

Wetterbericht des offiziellen Wetterdienſtes.
Wie vermutet, hat ſich das weſtliche Hochdruckgebiet nach dem

Kontinent hin ausgebreitet, ſo daß nunmehr im Dienſtbezirk bei
nord weſtlichen Winden wolkiges, kühleres Wetter eingetreten ſt,
Geſtern abend fanden allgemein wieder Gewitter ſtatt; Halle
meldet 55 Millimeter Niederſchlag. Da der hohe Druck weiter
oſtwärts wandern dürfte, ſo haben wir aufheiterndes, vorwiegend
trockenes, tagsüber etwas wärmeres Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 16. Juni: Aufheiternd, vorwiegend trocken, tagsüber
etwas wärmer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 16. Juni Wechſelnd bewölktes,
teilweiſe heiteres, meiſt txrockenes, ſrüh kühleres, am Tage mäßis
warmes Wetter.

Vorausfſichtliches Wetter am 17. Juni Teils heiteres, teils
wolkiges, meiſt trockenes, am Tage etwas wärmeres Wetter, ſpäter
wieder im Norden Neigung zur Gewitterbildung.

Wasſſerſtäude am 15. Juni
Saale: Halle Untp. 1,91, Obp. Trotha Untp. 2,22
Grochliß 1,43, Bernburg Unip. 1,56, Kalbe Obp. 1,70, Kalbe
Untp. 1,20. El be: Leitmeritz 0,04, Außig 0,25, Dresden

1,26, Torgau e 0,69, Wittenberg I 1,61, Roßlau 0,92,
VBarby 1,10, Magdeburg 1,05. Tangermünde 1,42. Witten
berge 1,11, Hohnſtorf 0,68. Mulde: Düben 0,51.
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Letzte Draht- und Fernſpreqh-
Aarhrichten.

Friede im Baugewerbe!
Dresden, 15. Juni, 2 Uhr nachm. Das Schiedsgericht im

Baugewerbe hat ſoeben ſeinen Spruch gefällt, nach dem von
morgen ab die geſamte Ausſperrung aufgehoben iſt. Der Spruch
lautet: Die gegenwärtigen tariflichen Löhne werden während der
Vertragsdauer im allgemeinen um 5 Pfg. erhöht. Jn Orten, die
nach der letzten Volkszählung weniger als 5000 Einwohner
hatten, wird der tarifliche Lohn um 4 Pfg. erhöht. Gehören
ſolche Orte nach dem letzten Tarifvertrag zum Vertragsgebiet
eines größeren Ortes, ſo tritt auch hier eine Lohnerhöhung
um 5 Pfg. ein. Die Anrechnung bisher gewährter Lohn-
erhöhungen iſt techniſch ſchwer möglich, würde zu Ungerechtig-
keiten führen und den Abſchluß der Bewegung ſtart verzögern
und mußte daher abgelehnt werden. Die Lohnerhöhungen haben
in folgender Weiſe ſtattzufinden: 1. Wo 5 Pfg. gewährt werden,
ſofort 1 Pfg., am 1. April 1911 2 Pfg. und am 1. April 1912
wieder 2 Pfg. Wo 4 Pfg. gewährt werden, ſofort 1 Pfg., am
1. April 1911 2 Pfg. und am 1. April 1912 1 Pfg. Vollzogen von
den Unparteiiſchen Oberbürgermeiſter Beutler, Geh. Regierungs-
rat Wiedfeldt und Gewerbegerichtsdirektor Dr. Prenner. Die
Beſchlüſſe über die Verkürzung der Arbeitszeit werden weiteren
Verhandlungen überlaſſen, ebenſo verſchiedene andere Punkte wie
die Frage der Teuerungszuſchüſſe.

Gegen die Borromäus-Enzyklika.
München, 15. Juni. Jn der Kammer der Ab-

geordneten begründete heute Abg. Caſſelmann
die Jnterpellation der Liberalen über die Borromäus-
Enzyklika. Nachdem gegen die Stimmen des Zentrums
eine Jnterpellationsbeſprechung beſchloſſen worden war,
erklärte Abg. Daller im Namen des Zentrums, daß
dieſes die gleiche Stellung einnehme wie das Zentrum im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe und deshalb die Beteili-
gung an der Beſprechung ablehne. Auf die Förderung
des konfeſſionellen Friedens habe das Zentrum ſtets Be
dacht genommen. Nach Ausführungen der Abgg. Beck
(fr. Vag.) und Günther (lib.) erklärte Kultusminiſter
Dr. von Wehner, nachdem er ſich namens der
Regierung zur Sache geäußert hatte, er habe
ſich, da der Erzbiſchof abweſend ſei, an das
Ordinariat in Bamberg gewandt, das ſeiner-
ſeits auch eine Antwort gab. Gleichzeitig habe der mit der
Redaktion des Erzdiözeſanblattes beauftragte Domkapitular
die mitgeteilte Auskunft gegeben. Damit ſchloß die Be

ſprechung der Jnterpellation.

Die Hochwaſſerkataſtrophe im bayeriſchen Oberlande.
Garmiſch, 15. Juni. Die Loiſach hat faſt alle Brücken

fortgeriſſen. Das Hochwaſſer iſt größer als je zuvor. Für
mehrere Häuſer beſteht Einſturzgefahr. Der Bahn
hof iſt vom Ort aus nicht mehr zu erreichen. Das König
Ludwig Denkmal iſt zerſtört. Der Verkehr iſt nach faſt
allen Seiten ab geſchnitten.

Jnnsbruck, 15. Juni. Das Hochwaſſer hat große
Verheerungen im Talkeſſel von Lermoos und Ehr-
wald ſowie in Reutte angerichtet, wo mehrere Brücken zer

Kursnotierungen der

ſtört wurden. Die Reichsſtraße ſteht an vielen Stellen
unter Waſſer und iſt unpaſſierbar. Jeder Verkehr
iſt unterbrochen. Heute früh gingen von Jnnsbruck
100 Kaiſerjäger zur Hilfeleiſtung ab. Die neuen Regulie-
rungsarbeiten am Lech ſind arg zerſtört, da der Lech die
bisher ungewohnteHöhe von 5 Metern über normal erreicht
hat. Am traurigſten iſt die Lage im Zillertal, wo weite
Gegenden vermuhrt ſind. Auch dort arbeitet ſeit geſtern
abend Militär. Feldkirch in Vorarlberg ſteht zu zwei
Dritteln unter Waſſer.Dieſſen (Ammerſee), 15. Juni. Die Amper hat die
Bahngleiſe zwiſchen Raiſting und Weilheim über
ſchwemmt, wo der Durchbruch des Bahndamms droht. Der
Verkehr Dieſſen-Weilheilm iſt eingeſtellt. Das Waſſer
iſt noch im Steigenbegriffen.

Lindau, 15. Juni. Jnfolge des Regens, der ſeit
36 Stunden anhält, iſt der Bodenſee ſtark ge-
ſtiegen und teilweiſe über die Ufer getreten. Die Bahn-
ſtrecke LindauJnnsbruck iſt an mehreren Stellen unter
brochen. Die Bahnſtrecke Lindau-Kempten iſt gleichfalls
in der Nähe von Jmmenſtadt unterbrochen. Der Verkehr
München-Lindau wird über Memmingen geleitet.

Das Unwetter im Ahrtale.
Ahrweiler, 15. Juni. Die Aufräumungs-

arbeiten ſchreiten ſchnell voran. Tauſende fremder
Hilfskräfte ſind hier angekommen. Die Bahnverbindung
wird vorausſichtlich am Sonnabend proviſoriſch wieder her-
geſtellt werden.

Aus dem Herrenhauſe.
Berlin, 15. Juni. Das Herrenhaus hat heute die

Vorlage betr. die Erhöhung der Zivilliſte ohne
Debatte angenommen.

Myſteriöſer Anſchlag.
Frankfurt a. M., 15. Juni. Geſtern abend gegen

11 Uhr wurde in der Villa des Bankiers Maier in Unter-
lindau II ein Anſchlag anſcheinend mittels einer Bombe,
verübt. Die Exploſion, die in der ganzen Stadt gehört
wurde, war ſo heftig, daß mehrere Wände des Hauſes
ſtark demoliert wurden und im weiten Umkreiſe die
Fenſterſcheiben der Häuſer zerſprangen. Verletzt wurde
niemand. Die Polizei iſt mit der Unterſuchung beſchäftigt.

Folgenſchwerer Erdrutſch.
Luzern, 15. Juni. Ein Erdrutſch zerſtörte nach Mitter-

nacht in Altdorf (Kanton Uri) das Haus des Briefträgers
Fichtler hinter dem Kapuzinerkloſter. Elf Perſonen
wurden getötet', drei konnten lebend aus den
Trümmern hervorgezogen werden.

Attentat eines Sozialiſten.
Serajewo, 15. Juni. Als der Landeschef, General

Vareſania von Varei von der Eröffnung des Land
tages zurückkehrte, feuerte auf der Kaiſerbrücke der Sozial-
demokrat Bogdan Karajic gegen den Wagen des
Landeschefs fünf Revolverſchüſſe ab, jedoch ohne
zu treffen. Mit dem ſechſten Schuß entleibte ſich der
Täter ſelbſt.

Berlin, 15. Juni. Jm Garniſonlazarekt in der Scharn
horſtſtraße iſt heute früh der Gardefüſilier De werth von
der 1. Kompagnie des Gardefüſilier-Regiments, der am
Sonntag bei der Blitzſchlagkataſtrophe verletzt wurde, ge
ſtorben.

Köln, 15. Juni. Geſtern abend entſtand in der
Karbonitfabrif Lehbuſch wiederum ein Brand,
der aber lokaliſiert werden konnte.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 15. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Jn Brotgetreide war das Geſchäft bei geringen Preis-
ſchwankungen heute ſehr ſtill. Weizen konnte anfänglich leichte
Beſſerungen nicht behaupten, da ſich das Jnland eher abgabeluſtig
zeigte. Jn Roggen hat die dringende Kaufluſt der letzten Tage
weſentlich nachgelaſſen. Es fanden gegen ruſſiſche Erwerbungen
einige Abgaben ſtatt. Hafer neigte zur Schwäche. Mais war
geſchäftslos. Rüböl ſtill. Wetter: bedeckt.

Weizen, ſtetig. Juli 198,50 Septbr. 189,50 AC, Oktober
A. Roggen ſtetig. Juli 150,50 Sept. 151,75

Oktober A. Hafer, ruhig. Juli 149 75 September
153,50 Mais, ruhig. Juli 135,00 AC, Septbr. 136,00
Rüböl, ſehr ſtill. Juni A, Oktbr. 49,60 Dez.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 15. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Der heutige Börſenverkehr gewährte ungefähr dasſelbe Bild
wie geſtern. Feſte Stimmung und ruhiger Verkehr waren die
Kennzeichen. Auf dem Montanaktienmarkte ſetzten die Kurſe faſt
durchgängig mit großen Beſſerungen ein, wobei wiederum Gelſen-
kirchen mit einer Erhöhung von 0,90 Proz. die Führung hatten.
Auf dem Bankenmarkte trat regeres Jntereſſe für Handelsgeſell-
ſchaft hervor, die 1 Proz. gewannen. Sonſt waren auf dieſem
Gebiete die Kursveränderungen unbedeutend. Die ruſſiſchen
Bankwerte lagen wieder recht feſt. Von Bahnen ſtiegen Warſchau-
Wiener auf Meinungskäufe, ferner Schantungbahn. Amerika-
niſche Bahnen zogen im Anſchluß an NewYork etwas an, wobei
für Canadaaktien noch Meldungen über guten Saatenſtand und
Ausdehnung des mit Weizen bebauten Areals anregten. Türken-
loſe ſtellten ſich höher, angeblich auf Wiener Käufe. Nicht ganz
behauptet waren heute Elektrizitätsaktien. Die Geſchäftstätig-
keit wurde im Verlaufe gering. Die Kurſe behaupteten aber
unter geringen Schwankungen ihren Anfangsſtand. Recht feſt
hielten ſich öſterreichiſche Werte im Anſchluß an Wien. Tägl.
Geld 216 Proz. Privatdiskont 3 Proz.

Zuckerberichte.

a e (Eigener Drahtbericht.)ornzucker 88 ohne SackNachprodukte 75 ohne Sack Tendenz: ruhig.
Brotraffinade I. ohne Faß 25,25 25,50.
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 25,00--25,25.
Gem. Melis mit Sack 24,50 24,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juni 14,474 G, 14.50B. Okt.-Dez. 11,406. 11,42 B.
Juli 14,52 14,55B. Jan.-März 11,50G 11,52 B.
Auguſt 14,57 G, 14,60B. Mai 11,62 G, 11,65B.

Tendenz: ſchwach.

Hamburg, 15. Juni. (Eigener Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 90 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Juni 14 42 G. Okt.-Dez. 11,47 G.
Juli 14,50 Jan. -März 11,556G.
Auguſt 14,574 Mai 11,67 G.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Berliner Börse vom 1I5. Juni. 2 UVhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.
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Proussivehe Boden-Oredit-

Actien-Bank,

Status am 31. Mai 1910.

ALKtiva.
Kassa, Conpons und

Wechsel 10351976 71
Guthab. geg. Effekt.-

Bedeckung. 11125000
Effekten-Bestand 4432734 55
Darlehen auf Hypo-

theken 36000Oebitores. 852697 60
Erworbene Hypo-

theken abzüglich
amortisiert. Beträge419956824 59

Kautions Pffekten-

Depéöt 132000PigenesBankgebäudel 500000
Pensions- und Spar-
fonds-Anlage-Kontol 774356 37
Mobilienu. Utonsilien u

778161590 82

Passiva. A. HAktien- Kapital 30000000
Reserve-Fonds 6000000
Extra-Reserve- Fonds 800000
Awortisat. Zuschlags-

Fonds I. 450000Awmortisat. Zuschlags-

Fonds II. 60000
Disagio- und 2Zins-

Reservo 1881787 40
Agio-Konto gem. 823

d. Reichs Hypo-
thekenbank-Ges. 646626 75

Talonsteuer-Reservel 120000
Pensions- und Spar-

fonds-Reserve 777739 12
Unkündbare Hypo-

theken-Pfandbriefeſ399104325
Kanutionen 132000
Dividend. u. Coupons] 2410268 64

Kreditores 876778 64Diverse Passiva 40902065 27
448161590 82

BRerlin, im Juni 1910.
0807] Der Vorstand

Volksbade-

wannenn M. 12, 13.50, 15

5 Schaukel-

S Wannen
e g. 38. 48.

Kinderbade-

J Wanne

Sitz Fuss-,
Ruxmnpf-

Schwammhbade-

Wwannen,

Klosettstühle,
Bidets.

e Wilh.Bbobert,
Gr. Ulrichstr. 57.

Inh. Brumo Claus

Gr. Steinſtraße 85.
Dauerh. Schirme
jed. Preisl. Repar.
jed. Art. Ueberzieh.

auf Wunſch in 1
Stunde. Rab.-Spar-
Ver. En gros u. en detail.

R enn

Pritz behrons

Baumkuched,
Torten, Pasreten,

kisspeisen,
affee, Tee

Kakao, Schokolade
HonighuchenVersao

Während meines Neubaues
im Trautweinschen Hause,

Eingang Kl. Ulrichstrasse.

Sparg el,dicker, mit v. Köpfen,
Pfund 28 Pfg. (0825

Neue Vollheringe,
2 Stück 15 Pfg.

Ernst Weinhol Rathausſtr. 6.
Fernruf 3479.

Uerlohungs-

Vermählungs-

lGiehurtsanzeigen

Lisktenkarten

in hochmodernster Aus-
stattung erhalten Sie
bei billigster Berechnung
schnell und sauber in der

Buchdruckerei

Otto Thiele
(Hallesche Zeitung)

Halle S., Gr. Brauhausstr. 30.

LLLISSLLLILe 1 z òDDg r nnnß.6nnſnngnynſnooſſaÄ ſnſ ſtaſß r eo

Hagsenärzte gevueht!

Ueber ganz Deutſchland ver-
breitete Krankenkaſſe ſucht
einige Kaſſenärzte am hiefigen
Orte gegen Bezahlung der
einzelnen Leiſtungen. Off.
unter H. R. 2927 an Rudolſ
Mosse, Hamburg. [0809
Unterkgillen eſthſtt ggritot

Große Auswahl. S
H. Schnee Nach?f., Gr. Steinſtr. 84.

[Vrrimigt vrrſeir
Suehe: led. Buchhalter u. Hof-

verwalter bald, 600 Geh.
Feldverw., 22-24 J., 1. 8. 1910,
400 Geh., ält. Hofverw., 500 Geh.
Meld. mit Atteſten erb. ſofort
Wilhelm Beaul, gekunneerter

Vertretung.
Zum Vertrieb einer gediegenen

Schienenbefeſtigung (D. R.-P.
ang.) werden geeignete Vertreter
gegen Proviſion geſucht. Be
werbungen erbeten an R. Wir fs,
Eſſen-Rüttenſcheid. [2804

Leiſtungsfähige Zigarren-
fabrik in der Preislage von 30 Mk.
bis 120 Mk. ſucht für Leipzig,
Halle, Erfurt erſtklaſſigen

Zigarrenvertreter.
Offerten u. Z. h. 775 an die
Exped. d. Ztg. [2888

Erfahrenen, tüchtigen

Verwalter
nimmt an Rittergut Wedelwitz
vor Eilenburg. 2904
Sattlergehilfen u Wer
litt und Polſterarbeit ſtellt ſofort ein 0sKar

Köhler, Triptis i. Thür. [2903

Dienerſchule
d. Weſt. Berlin, Eiſenacherſtr. 10,
werden z. Junikurſus noch j. Leute
jed. Berufs im Alter von 15--30 J.
aufgenomm. und erhalt. z. 1. Juli
koſtenlos Stellg. als herrſch. Diener
nachgewieſ. Geh. 30--70 Mk. An-
meld. tägl. Größt. Jnſtitut Deutſch-
lands. Freiproſp. D. W. Schulz, Direkt.

Suche zu Auguſt event. ſpäter
H ö chin mit gut. Zeugniſſen,

welche ſelbſtändig
kochen kann. [2840Frau Geheimrat Keuller,

Berlin, Marburgerſtr. 3.

Stütze od. Mamſell

L

f. Rittergut, Familienanſchluſz,
Vertrauensſtellnung, erhält ſofort
oder 1. Juli koftenfrei Stelle.
Louise BärwinKel, Stellen-
vermittlerin, Merſeburgerſtr. 9.

Suche zum 1. Juli r
Kinderfräulein. ne
abſchriften und Gehaltsanſprüchen
erb. unter Z. K. 777 an die
Expedition dieſer Zeitung. [2909

18- bis 20jährige [2866
Mamſell,

welche die Landwirtſchaft und das
Kochen erlernt hat, zum 1. Juli
auf ein Rittergut der Provinz
Sachſen geſucht. Gehalt nach
Uebereinkunft. Offerten unter
Z. e. 772 an die Exped. d. Ztg.

Mannſell,
welche Landwirtſchaft und Kochen
erlernt hat, ſucht zum 1. Juli
Beil in Gröbers. [2905
Hanusmädchen,

das ſchon gedient, zum 1. Juli
geſucht. 180 Mk. Lohn. Freie
Reiſe. Fran Apotheker Kosse,
Heldrungen. [2902

Für 1. Auguſt ſuche einfache
Stütze, die gut plätten kann und
im Ausbeſſern und Nähen perfekt
iſt. Off. m. Gehaltsanſprüchen u.
S. 502 an Annoncen- Expedition
Pritschow, Bernburgerſtr. 28.

W Nur einer,
nämlich Kathreiners Malzkaffee,
hat ſich ſeit über 20 Jahren bewährt.

Exfra
hillige

Serie I

Diese Unteoertaille
wie Original Ab-
bildung kostet nur

I.

Serie III

Elegante

Untertaille

mit breiter Stickerei- 25
garpierung u, Band-

durchzug Mk.

Unkertaillen un Wäsche Stickereien

Serie II

Untertaille
Original Ab-

Diese
wie
bildung Kostet nur

96 Pf.

Wäsche Stickereien aut prima

Serie I
Coupon

h Serie II
Coupon
41 Moter

Serie III
Coupon
4 Meter

65 25

Brummer Benjamin,

T

Echte Schweizer Sticke-
reien bis 10 em eCoupon 4,20 Meter 90 Pf.

Gr. Ulrichstrasse
22/23.

[0826

Derſonen Ingebotr

I Landwirtsſohn,ſo walter, 19 Jahre alt,

Volontär-Verwalter
ſuchen Stellung.

Oberſchweizer m. pr. Zeugn.,
Kuhmelker, Burſchen,
Tagelöhner, Knechte

beſorgt billigſt [0820
Richard Hoüman,, n.

m Halle a. S., Tel. 2111,
m Kleine Klausſtraße 14 p.

Achtung?! Viele Mädchen
und etliche Burſchen, von Spargel-
plantage kommend(Saiſonarbeiter),
ſuchen Ende Juni oder 1. Juli
Stelle. Bertha UlIrxich,
Stellenvermittlerin, Gr. Brau-
hausſtraße 22 III. [2864

Gr. Steinſtr. 84 II, Eingang
Brüderſtr. 2, 6 St., Bad, Jnnenkl.,
K., Speiſek. u. reichl. Zubeh., voll
ſtändig renoviert, ſofort od. ſpäter.

Mietgeſuche.
Per 1. 10. wird eine ruhige

L 6 Jimmer-Wohnnng
X geſucht. Elektr. Licht erwünſcht,

Bahnhofsnähe bevorz. Gefl.
Angeb. u. M. R. 33 an Ann. Exp.
Gründler, Leipzigerſtr. 66a erb.

Ilack's ensationello Angriffe

auf phyſikaliſche und chemiſche
Grundanſchauungen ſind immer
noch nicht widerlegt. 2,40 Mark
durch den Buchhandel oder von
Karl Mack, Stadtprozelten
am Main. [0808

Stets frische prima

Konfelteim Preise von I. O0O bis 6.O00 Mk.

Curt Ehrenberg,
Konfitüren-Fabrik, [2745

Gr. Steinstr. 11. Fernruf 1459.

Zur Anfertig. von Häkel- u. all.
weibl.Handarb.,Bluſeneinſätzen,
empf. ſich beſſ. Frl. Gefl. Angeb.
u. Z. K. 755 an d. Exped. d. Ztg.

Brillanten gefaßt als
Ringe, Broſchen, Ohr-

ringe, Armbänder,
Colliers, Nadeln in
großer Auswahl empfiehlt

Paul Maseberg, Juwelier,
nur Große Ulrichſtraße 48,
gegenüber der Bölbergaſſe.

Wiehtig für Hotels,
Pensionshäuser
und Anstalten!

Schweiz patentiert,

ist das Werk eines Augenblicks!
verlüngerte Haltbarkeit!

kern „ſirBif-Werschiuss“
in Deutschland, Oesterreich, Belgien und
in allen übrigen Kulturstaaten zum Patent angemeldoet.

Kein Abreissen der Knöpfe mebhr! Keine Beschädigung des Stoffes durch die Mangel!
Wegfall der umständlichen zeitraubenden Knöpfereil Das Abziehen und das Neubeziehben

Zweiseitige Benutzbarkeit, dadureh wesentlich
Kein Preisuntorschied gegen die veralteten Systeme!

Alleinverkaur fur IIAIIe g. S. bei
Rich. Kretzschmar (vorm, Albert Röhrig Nachf.)

Leipzigerstrasse 96.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII ISensationelle Neuheit!

[2908

mee

Neue 2893

Pravattenhinder,
prachtvolleSchotten, neue einfarbige
Stück 3.75, 3 Stück 10.50.

Oettimg, Gr. Steinstrasse 12,
„Der Altbuchhorſter Mark-Sprudel
Starkquelle (Jod-EiſenMangan-
Kochſalzquelle) hat mir b. ein. alten

Frauenleiden
u. chron. Blaſenkatarrh ſehr wer
volle Dienſte geleiſtet, d. Schmerzen
u. Schärfen vollſtändig genommen
u. eine wunderbare Kräftigung d.
leidenden Teile bewirkt. Ich hätte
einen ſolchen Erfolg nie für möglich
gehalten, habe mich nie ſo wohl u.
geſund gefühlt wie jetzt nach d. Kur
mit Jhrer Wunderquelle. Dieſelbe
wirkt vor allem glänzend auf die
Tätigkeit d. Nieren, reinigt d. Blut
u. d. Säfte. Seit ich Jhren Mark-
Sprudel trinke, bin ich auch voll-
ſtändig von meinen Menſtruations-
beſchwerden, die mich jahrel. in der
ſchrecklichſten Weiſe quälten, befreit.
Jhr Mark-Sprudel iſt unbezahlbar.
Frau R. L.“ Aerztl. warm empf.
Literfl. 95 Pf. in d. Apoth. u.
bei Herm. Pfuhl, Hugo Schulze, Neu-
marktdrogerie, Herm. Stitz Nachf,
Max Rädler, Generaldepot f. Halle:
Wilhelm Höfoer. 08 )5

Modernen Steinschmuck
empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tüättel, Schmeerſtr. 1,
Ecke Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495.
0822]

Familienngchrichten.

Verlobt: Frl. Berta Koch mit
Hrn. Franz Boge (Danſtedt-
Suderode a. H.). Freiin Sittah
v. Carnap mit Hrn. Georg
v. Brand-Wutzig (Jahns-
felde Wutzig). Frl. Grete
Trierenberg mit Hrn.
Oberleutnant Rudolf Frieſe
(Charlottenburg--Allenſtein).

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Rudolf Richter (Grünau,
Mark). Hrn. Hans Allwardt
(Kritzow b. Wismar). Herrn
Jngenieur Paul Bartölke
(Hildesheim). Herrn Bruno
Sommermeyer (Schmergow).
Eine Tochter: Hrn. Dr.
med. Ernſt Fraenkel (Berlin).

Geſtorben: Herr Geheimer
Regierungsrat Kurt Willert
(Breslau). Hr. Oberſt a. D.
Guſtav von Dresk y (Ebers-
walde). Herr Juſtizrat Carl
Keßler (Burg b. M.). Hr.
Privatmann Eduard Krimm-
ling (Magdeburg). Hr. Prof.
Hugo Crola GVBlankenburg
am Harz). Herr Landwirt
Reinhold Pauli (Walſchleben,
Hr. Rentier Julius Lohmann
(Quellendorf). Hr. Oberlehrer
Profeſſor Dr. Georg Meyer
(Jlfeld). Frau Edith von
Uechtritz u. Steinkirch
eb. von Trotha (Naſelwitz bei

Zobten). Fr. Louiſe Baetge
geb. Loeffler (Kaſſel). Frau
Eliſabeth Schlichting geb.
Spengler (Erfurt). Fr. Bertha
Sturm geborene Judersleben
(Flemmingen). Frau Henriette
Dunkelberg geb. Klage-
mann (Nordhauſen). Fr. Lyda
Niehle geb. Krebs (Heiden-
mühle Waldau). Fr. Henriette
Tugendheim geb. Schickardt
(Quedlinburg).

Gut empfohlene
Adminiſtratoren, verheiratete u.
ledige Jnſpektoren, Rechnungs-
führer, Amtsſekretäre, Hof u.
Brenunereiverwalter weiſt un
entgeltlich nach Stellennachweis
für Güterbeamte, Berlin O. 17,
Koppenſtraße 94. [2766

Deutſche Hausfrauen!
Die im Kampfe ums Daſein ſchwer ringenden armen Thüringer

Handweber bitten um Arbeit! Dieſelben bieten an Tiſchtücher,
Servietten, Taſchentücher, Hand- und Küchentücher, Scheuertücher,
Rein und Halbleinen, buntes Schürzenleinen, Bettzeuge, Matratzen
drell, halbwollene Kleiderſtoffe,
KyffhänſerDecken, Wartburg-Decken u. ſ. w.

altthüringiſche und Spruch-Decken,
Sämtliche Waren ſind

Handfabrikate, dauerhaft und preiswert. Dies wird durch tauſende
unverlangter Anerkennungsſchreiben beſtätigt. Muſter und Preis
verzeichniſſe wolle man verlangen vom

Thüringer Handweber-Verein Gotha.
orſitzender C. F. Grübel,

Kaufmann und Landtagsabgeordneter.
Der Unterzeichnete leitet den Verein kaufmänniſch ohne Vergütung

Möbeltransporte jed. Art und
Größe unter Garantie. Möbel
aufbewahrung in ſtaubfreien
Einzelkammern. Zillmann
Lorenz. Fernruf 53 u. 55.

Vermietnungen.
8 Magdeburgerstr. 13 a l

herrſchaftl. Wohn. mit Balk.,
6 St., Küche, Bad, Mädchenk.,
1. Okt. f. 1500 Mk. zu vermiet:-
Näheres b. Hl. Hartmann,
Magdeburgerſtraße 13 III.

Volks-Badewannen
Mark 14, 16, 18, 20, 22,

Wellenbädesehaukeln,

Sitz- und Kinderbadewannen

empfiehlt [2668
G. Schubert,

Rathausstrasse 8/9. Tel. 492.
Promptoer Vers. nach aus w. frko.

Prholungshein Weidenplan

Schöne Zimmer zu ſehr mäß-
Preiſen Balkon Garten
Volle Penſion von 28 Mk. monat
lich an bis 75 Mk. Gute Ver-
pflegung. Mittagstiſch für
35 u. 60 Pfg., im Abonn. billiger.
Näheres Bureau Weidenvlan 20.

BewährteHaarfärbemittel, Spe-
zialitäten billigſt in der Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Nachruf.
Am Freitag, den 10. d. Mts, starb in Halle a. S, unser

früherer Ortspfarrer, Herr Pastor em.

Dudwig Nottrott.
Er bat unserer Gemeinde 27 Jahre lang mit seinen

reichen Gaben in grosser Treue gedient als ein trefllicher
Kanalredner und gewissenhbafter Seolsorger. Pin offener,
gerader Charakter, trat er unentwegt ein für das, Was er
für gut hielt und für recht erkannt hatte. Anspruchbslos
und demütig, suehte er nichts für sich, sondern strebte nur
danach, das Reich Gottes auf Erden bauen zu helfen, wie
und wo er nur konnte.

Ehre seinem Andenken
bleiben

Er wird hier unvergessen

Spickendorkf, den 13., Juni 1910.
Die dankbaren Gemeindeglieder.
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Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Bitterfeld, 14. Juni. (Gegen die Enzhyklika.)

Seitens des hieſigen evangeliſchen Gemeinde-Kirchenrats und der
firchlichen Gemeindevertretung wird in den hieſigen Zeitungen
ſolgender Proteſt veröffentlicht: „Unterzeichnete kirchliche Ge
meindekörperſchaften geben ihrer tiefen Entrüſtung Aus-
zruck über die unerhörte Beſchimpfung, welche die
vorromäusEnzyhklika des Papſtes gegen die Reformatoren und
r großes Werk, wie gegen die evangeliſchen Fürſten und Völker
geſchleudert hat. Sie legen einmütig Ver wahrung ein gegen
dieſe Störung des konfeſſionellen Friedens und
zitten ihre Gemeindeglieder, trotz dieſer päpſtlichen Herausforde-
rung weiter auf Frieden mit den katholiſchen Mit-
hürgern bedacht zu ſein, das Panier der evangeliſchen
Freiheit aber gegenüber römiſcher Glaubenstyrannei und Ge-
wiſſensknechtung allezeit hoch zu halten.“

Bitterfeld, 14. Juni. Verſammlung des Vater-
ländiſchen Frauenvereins.) Unter dem Vorſitze der
Freifrau von Bodenhauſen fand hier am vorigen
Freitag eine Sitzung des Vorſtandes des Vaterländiſchen Frauen
vereins für den Kreis Bitterfeld ſtatt. Die Vorſitzende erſtattete
Bericht über die am 20. und 21. Mai in Berlin ſtattgehabte
Generalverſammlung der Vaterländiſchen Frauenvereine. Die
verwaltung der am 1. Januar 1910 ins Leben getretenen
Schweſterſtation in Holzweißig iſt vom Kreisausſchuſſe dem
vaterländiſchen Frauenverein für den Kreis Bitterfeld übertragen

Dank des Entgegenkommens der in Holzweißig liegen-
den induſtriellen Werke kann ſich die Station mit Hilfe der Unter
ſtützung der Gemeinde und des Kreiſes ſelbſt erhalten. Der Stand
der Kaſſe kann als ein überaus günſtiger bezeichnet werden. Der
Lerein zählt 740 Mitglieder, welche an Beiträgen rund 1700
Rark aufbringen. Es wurde beſchloſſen, in dieſem Jahre zehn
ſtrophulöſe Kinder im Alter von etwa 8--14 Jahren in derKaiſerinAuguſtaViktoriaKinderheilſtätte in Bad Köſen zu einer
fünfwöchigen Badekur vom 5. Auguſt bis 9. September auf Koſten
des Vereins unterzubringen. Weiter erſtattete die Vorſitzende
Bericht wegen Errichtung neuer KrankenSchweſterſtationen in
Friedersdorf und Roeſa, wozu die einleitenden Schritte

der Herr Landrat Freiherr von Bodenhauſen getan habe.
zum Schluß hielt Herr Kreisarzt Medizinalrat Dr. Herr
mann einen Vortrag über die Tätigkeit der Vertrauensdamen
im allgemeinen. Er wies auf die vielfach unzweckmäßige und
ungenügende Wartung und Pflege von Kranken, Wöchnerinnen,
Krüppeln, Haltekindern uſw. hin, erwähnte den Kampf gegen die
Säuglingsſterblichkeit, Tuberkuloſe und Trunkſucht und gab an
der Hand von Beiſpielen Anleitung, in welcher Weiſe ſich die
Lertrauensdamen auf dem Gebiete der öffentlichen Geſundheits-
pflege und Volkswohlfahrt betätigen können.

Bitterfeld, 14. Juni. (Feuer.) Vorgeſtern nachmittag
prach auf Deutſche Grube Feuer aus. Das Dach des Eiskellers
ſtand plötzlich in Flammen und brannte vollſtändig ab.

Löberitz, 14. Juni. (Turnfeſt.) Der hieſige Turn
verein beging vorgeſtern ſein 456jähriges Stiftungsfeſt.
zapfenſtreich am Vorabend und Weckruf am Feſtmorgen leiteten
das Feſt ein. Aus der Nähe und Ferne waren Vereine erſchienen.
Ein ſtattlicher Zug von Turnern und Ehrendamen bewegte ſich
bei Muſik und Trommelklang durch die feſtlich geſchmückten
Straßen der Ortſchaften Löberitz, Grötz und Rodigkau zum Feſt-
platze in Grötz. Jm Preisturnen ſowie im Kürturnen ernteten
die Turner reichen Beifall. Desgleichen die Ehrendamen nach
Aufführung des Reigens, die vier Jahreszeiten darſtellend. Am
Abend ſchloß ſich ein Ball im Jacobſchen Saale an.

Bad Bibra, 14. Juni. (Meſſerſtechere i.) Bei der
dieſer Tage in Kalbitz abgehaltenen Kirmes kam es zwiſchen
einem Knechte und dem hier in Arbeit ſtehenden Schneidergeſellen

Thon aus Gotha zu einer Schlägerei, bei der der letztere von
ſeinem Gegner derart in einen Oberſchenkeh geſtochen wurde, daß
er der Verletzung erlegen iſt.

Weißenfels, 14. Juni. (Gewitter. Schen-
kungen. Ertrunken.) Es vergeht jetzt kein Tag, an
dem unſere Gegend nicht von einem Gewitter heimgeſucht wird;
wute waren es deren verſchiedene, ſo daß das Donnern und
Blitzen vom Spätnachmittag an ſtundenlang anhielt. Der in der

Nachmittagsſtunde niedergehende wolkenbruchartige Regen
hatte zur Folge, daß die tiefer liegenden Straßen in ihrer ganzen
Breite überſchivemmt waren und der Verkehr zeitweilig gehemmt
war. Der hier verſtorbene Schneidemühlenbeſitzer Friedr.
Müller hat ſeiner Heimatgemeinde Markwerben, und zwar Der
Kirche wie Schule, letztwillig je 2000 Mk. vermacht. Jn der
Saale ertrank der ſechsjährige Sohn des Arbeiters Walther.

W. Weißenfels, 14. Juni. (Ertrunken.) Jn der Lache,
einem Saalearm beim „Tiefen Tälchen“, ertrank geſtern beim
Laden der neunjährige Schulknabe Arno Wagner. Jm
Mühlenteiche zu Quesnitz ertrank geſtern vor den Augen
ſeiner Söhne der Arbeiter Strauch aus Groitſchen. Die
Leiche wurde noch nicht gefunden.

Naumburg a. S., 14. Juni. (Schwurgericht.) Am
erſten Sitzungstage der zweiten Sitzungsperiode 1910 des hieſigen
Schwurgerichts wurde der Bäckergeſelle Karl Zwan zig aus
Bottendorf wegen Notzucht und verſuchter Notzucht zu
2 Jahren Gefängnis verurteilt.

S Rotha, 14. Juni. (Sein 25jähriges Stiftungs-
feſt) beging der hieſige Geſangverein „Liederkranz“ am vorigen
Sonntage. Um 2 Uhr bewegte ſich der Feſtzug durch die mit
Ehrenpforten ſchön geſchmückten Straßen nach dem Feſtplatz, wo
der Herr Ortspfarrer Freund die Feſtrede hielt und mit dem
Kaiſerhoch ſchloß. Wegen des dann einſetzenden ſtarken Gewitters
konnten erſt um 6 Uhr die einzelnen Vereine ihre Feſtlieder zum
Vortrag bringen. Jn den Abendſtunden wurde der Verkehr wieder
n und die Tanzluſt kam nun im Freien voll und ganz zu ihrem

echt.

W. Erfurt, 14. Juni. (Der Herr „Generaldirek-
tor“.) Jm Schwurgerichtsſaale begann heute vormittag die
Straftammerverhandlung gegen den Kaufmann Alfred Eich
horn, der als Jnhaber eines Auskunftei- und Jnkaſſobureaus
„Kreditſchutz“ in 76 Fällen Geldbeträge von insgeſamt
6000 Mk., die er für Auftraggeber vereinnahmt hatte, für ſich
verwendet und den Auftraggebern auch den zugeſicherten Rech
nungsabſchluß nicht zugeſtellt haben ſoll. Eichhorn hatte von
ſeinem Inſtitut „Kreditſchutz“ in Frankfurt a. M. und Köln
Filialen und nannte ſich Generaldirektor.

z Nordhauſen, 14. Juni. (Ein Hagelwetter), wie es
ſchrecklicher kaum zu denken iſt, hat die Ortſchaften an der Hainleite
furchtbar heimgeſucht. Hagelſtücke, die zum Teil Hühnereigröße hatten,
ſchlugen im Augenblick die Fenſter ein und bedeckten die Dorſſtraße und
elder. Die Gegend um Kleinfurra glich einer Schneelandſchaft.
n Kleinfurra iſt die ganze Ernte vernichtet, die Fruchtan-

ſätze an Bäumen und Sträuchern ſind abgeſchlagen. Auf den Aeckern
und Wieſen lag der Hagel ſtellenweiſe einen viertel Meter hoch. Als
der Hagel nachließ, folgte eine große Waſſersnot: ungeheure
Ströme ſtürzten von den Bergen der Hainleite nieder und ſetzten das
dorf Kleinfurra völlig unter Waſſer. Die Straßen und
Wege glichen reißenden Strömen. Jm Nu waren die Wohnungen,
die Ställe und vor allem die Keller überflutet. Viel Vieh iſt er
trunken; nur mit großer Mühe konnte ein Teil des Viehes in
Sicherheit gebracht werden. Auch in Hainrode (Haiuleite) ſind die
Hagel- und Waſſerſchäden ganz enorm. 20 Minuten lang
fielen Hagelkörner von der Größe einer ausgewachſenen Kirſche. Die
Vinterfrüchte ſind total zerſtört, Roggen gänzlich
(bis 100 Proz.), Winterroggen und Bohnen 80 Proz. Kartoffeln und

gebildeten dritten Gemeinde.

wird.

Früchte beraubt.

Quedlinburg, 14. Juni. (Unwetter. Wald-
erholungsſtätte.) Durch ein furchtbares Hagelwetter iſt
in verſchiedenen Teilen unſerer Feldmark ungeheurer
Schaden angerichtet worden. Manche Zwiebel, Bohnen-,
Erbſen, Gurken, Rüben und Kartoffelfelder ſind gänzlich
verhagelt. Die auf Veranlaſſung des hieſigen Vater-
ländiſchen Frauenvereins auf der Altenburg errichtete Wald
erholungsſtätte iſt heute mit 13 Jnſaſſen, 11 Frauen und

2 Männern, eröffnet worden. 5Pretzſch, 14. Juni. (Hitzſchlag.) Vorgeſtern iſt in
folge Hitzſchlages kurz vor Pretzſch die Botenfrau Witwe
Torf von hier geſtorben.

S. Deſſau, 14. Juni. (Die Schultheißbrauerei in
Vergangenheit und Gegenwart.) Die Direktion der
Schultheißbrauerei hat ein umfangreiches Werk herausgegeben, das eine
klare Ueberſicht über die Vergangenheit und Gegenwart dieſer größten
Brauerei Deutſchlands gibt und für die zahlreichen Freunde des
Schultheißbieres von Jntereſſe ſein dürfte. Das mit vielen hübſchen
Anſichten der Gebäude und Betriebe dieſes großen Unternehmens aus
geſtattete Werk gibt eine eingehende Schilderung des Werdeganges der
Brauereien und intereſſante Beſchreibungen der Betriebe und der
umfaſſenden Wohlfahrtseinrichtungen des Unternehmens.

y. Neundorf, 14. Juni. (Sprachſcheide.) Es dürfte all-
gemein bekannt ſein, daß durch hieſige Gegend die Sprachgrenze
zwiſchen Hoch- und Niederdeutſch führt. Während in den weſt-
und nordwärts gelegenen Orten, wie Hecklingen, Staßfurt, noch
alte Leute und weiter nach der Börde zu allgemein plattdeutſch
geſprochen wird, ſpricht man bei uns hochdeutſch. Wie die ſoeben
gekennzeichnete Sprachgrenze die Gelehrten beſchäftigt, kann man
daran erkennen, daß am Sonntag Herr Profeſſor Bremer mit
ſechs Studenten aus Halle hier eintraf, um an Ort und Stelle
Sprachſtudien zu treiben. Die Herren kamen bereits aus Sal-
muthshof und wandten ſich ſodann zur Fortſetzung der Studien-
reiſe nach Staßfurt. Der Gelehrte will die Sprachſcheide zwiſchen
Hoch- und Niederdeutſch aufs genaueſte feſtſtellen und die Ergeb-
niſſe in einem Werke ſodann veröffentlichen.

Roßlau (Anhalt), 14. Juni. (Eiſenbahnunfall.)
Auf dem hieſigen Güterbahnhofe ſtieß eine Rangiermaſchine mit
einem Güterzug zuſammen. Das Zugperſonal konnte ſich durch
Abſpringen retten. Der Materialſchaden iſt bedeutend.

(5) Zerbſt, 14. Juni. Vom Blitz erſchlagen.) Geſtern
nachmittag ging in der Umgegend ein ſtarkes Gewitter nieder.
Bei Dobritz wurden drei auf dem Felde beſchäftigte polniſche
Arbeiterinnen des dortigen Ritterguts vom Blitz getroffen. Eine
der Frauen war ſofort tot, während zwei betäubt wurden.
Auch heute abend entlud ſich über der hieſigen Stadt ein lang-
währendes Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen.

Zerbſt, 14. Juni. (Ein Opfer des Blitzes.) Bei
dem geſtern abend über die hieſige Umgegend niedergehenden Ge-
witter wurde im benachbarten Dobritz eine ruſſiſche Arbeiterin
vom Blitz gtroffen und ſofort getötet.

n. Cöthen, 14. Juni. (Er hebliche Veränderungen)
vollziehen ſich demnächſt in der Beſetzung der Geiſtlichen-
Stellen der hieſigen drei evangeliſchen Gemeinden. Zum
Nachfolger des vor einiger Zeit verſtorbenen Superintendenten der
Ephorie Cöthen und Oberpfarrers an St. Jakob Hoffmann
wurde Archidiakonus Jänicke hierſelbſt gewählt und vom Herzog
beſtätigt. Der erſte Geiſtliche der St. Agnusgemeinde Paſtor Dr.
Schwencke tritt am 1. Auguſt altershalber in den Ruheſtand.
Zu ſeinem Nachfolger iſt Paſtor Na ucke aus Bernburg ernannt
worden. Der zweite Geiſtliche an St. Agnus, Diakonus Herr-
mann, übernimmt die Stelle des erſten Geiſtlichen an der neu-

Ein Nachfolger für ihn iſt noch
nicht beſtimmt worden. Zum Archidiakonus an St. Jakob dürfte
ein Geiſtlicher aus dem Landkreiſe Cöthen ernannt werden.

W. Jena, 14. Juni. (Das Programm ffür die am
20. Juni ſtattfindenden Einzugsfeierlich-keiten) ſieht auch einen Feſtaktus in der Univerſität und ein
Marktfeſt vor. Der Großherzog und ſeine Gemahlin ſteigen im
Prinzeſſinnenſchlößchen ab, wo die Studentenſchaft dem Groß-
herzogpaare eine Huldigung darbringen wird. Der Aufenthalt
der Herrſchaften in Jena von der Ankunft bis zur Abfahrt iſt auf
etwa 5 Stunden berechnet.

W. Rudolſtadt, 14. Juni. (Prinz Sizzo von Schwar z-
burg) wird die Sommermonate mit der geſamten Familie in
Oberhof verbringen und dort im herzoglichen Jagdſchloſſe
Wohnung nehmen.

W. Frankenhauſen, 14. Juni. (Der Tod des einzigen
Kindes im Brunnen.) Jm benachbarten Steinthal-
leben fiel geſtern nachmittag der fünfjährige Knabe des Land-
wirts Lange, das einzige Kind ſeiner Eltern, in den angeblich
nur loſe mit Brettern bedeckten 20 Meter tiefen Brunnen im
Gutsgarten und fand darin ſeinen Tod.

Heldrungen, 14. Juni. (J mmer wieder das Pe
troleum.) Hier goß die Frau des Tiſchlers Bollmann beim
Feueranmachen Petroleum in die Flamme, wobei die Petroleum
flaſche platzte. Die Frau ſtand in Flammen, und ob-
gleich der zum Glück anweſende Mann ihr die Kleider vom Leibe
riß, erhielt ſie ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie in das
Krankenhaus geſchafft werden mußte.

W. Zeulenroda, 14. Juni. (Ein 83 jähriger er-
trunken.) Der 83jährige Rentier Wilhelm Pünkert iſt beim
Baden in einem Teiche ertrunken. Pünkert hat an dem Kriege
gegen Dänemark 1849 teilgenommen; auch in Turnkreiſen war er
eine bekannte Perſönlichkeit.

W. Meiningen, 14. Juni. (Zur Borromäus-En-
zyklika.) Der Herzog von Meiningen antwortete auf eine
telegraphiſche Begrüßung des meiningiſchen Zweigvereins vom
Evangeliſchen Bund mit folgender Depeſche: „Bad Gaſtein,
13. Juni. Herzlichen Dank für die Begrüßung. Es freut mich,
daß auch bei uns das Panier des Proteſtantismus hochgehalten
wird. Georg.“

Greiz, 14. Juni. (Ge ſcheiterte Einigungsver-
handlungen. Dreiſter Schwindel. Jm Schlafe
ertrunken.) Die örtlichen Verhandlungen der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer im Baugewerbe ſind geſcheitert. Ein frecher
Schwindler iſt hier mit einem ganz neugartigen Trick auf-
getreten und hat die Gaſtwirte betrogen. Der fremde Mann kam
in die Gaſthäuſer mit einem Knaben, aß und trank und verließ
dann unter Zurücklaſſung des Jungen und eines ganz minder-
wertigen Hutes das Lokal auf Nimmerwiederſehen. Als der Wirt
ſchließlich auf das allein ſitzende Kind aufmerkſam wurde und nach
dem Vater fragte, erfuhr er zu ſeinem Erſtaunen, daß der Fremde
gar nicht der Vater war, ſondern ein Unbekannter, der den
Jungen von der Straße mit in das Wirtshaus genommen hatte,
um ſeinen Betrug leichter ausführen zu können. Am Elſter-
ſteig hat ſich nachts ein 23 Jahre alter Gommlaer namens Kurt
Herrmann ſchlaftrunken auf die Elſteruferbrüſtung geſetzt, iſt im
Schlaf abgeſtürzt und ertrunken.

W. Koburg, 14. Juni. (Der Landtag und die
Enzyklika.) Der Landtag des Herzogtums Koburg iſt heute
vormittag um 10 Uhr zuſammengetreten. Vor Eintritt in die
Tagesordnung nahm Präſident Arnold zu der Borromäus-
Enzyklika das Wort, worauf eine Reſolution angenommen
wurde, in der über die Schmähungen des Papſtes über die
evangeliſchen Chriſten Beſchwerde geführt wird und die an maß-
gebender Stelle einen Proteſt gegen dieſe Angriffe erheben

Dann erklärte Geh. Staatsrat Schmidt namens der Re-
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16. Juni W910.

Rüben ſind verſchlemmt, die Gärten ruiniert, die Obſtbäume aller gierung, daß ſie ſich mit dieſer Aeußerung und dem Beſchluſſe des
evangeliſchen Kirchenausſchuſſes einverſtanden erklärt.
Weiter wurde von dem Präſidenten ein Schreiben des Herzogs
verleſen, in dem auch auf die Feſtungsumbauangelegenheiten Be
ziehung genommen iſt und in dem die Offenhaltung der Feſtung

zum Beſuche der Sammlungen auch nach dem Umbau zugeſichert
wird.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Verband der Kaufleutedder Provinz Sachſen. Jn Blanken

burg (Harz) hielt der Verband der Kaufleute der Provinz Sachſen
und der Herzogtümer Anhalt und Braunſchweig am 13. er. ſeinen
25. Verbandstag ab. Zuerſt kam das Thema „Nahrungsmittel-

Dr. Hübner- Magdeburg
betonte die Notwendigkeit der Nahrungsmittelkontrolle zum Schutze
des reellen Handels und des Publikums, wandte ſich aber gegen eine
rigoroſe Durchführung der Kontrolle. Er ſiellte unter Zuſtimmung
der Verſammlung folgende Forderungen auf: „1. Beſeitigung der
Rechtsunſicherheit und der polizeilichen Vielregiererei. 2. Stärkere
Heranziehung von gewerblichen Sach verſtändigen. 3. Einheitliche
Regelung der Kontrolle und der Unterſuchungsmethoden durch ganz
Deutſchland. Eine lebhafte Ausſprache entwickelte ſich ſodann über die
Schädigungen des Kleinhandels durch direkte Bezüge der Privat
leute. Es wurde empfohlen, im Wege der Selbſthilfe vorzugehen und
Großfirmen öffentlich in der Verbandspreſſe bekanntzugeben, die in der
angegebenen Weiſe den Kleinhandel benachteiligen. „Hanſabund
und Kleinhandel“ war Gegenſtand eines Vortrages des Redak-
teurs Hayeß-Leipzig. Redner erklärte, daß der Hanſabund nicht
fähig ſein werde, eine praktiſche Arbeit für den klein-
gewerblichen Mittelſtand zu leiſten. Nach einem Referat

von Arnold Müller-Staßfurt gelangte ein Antrag zur Annahme, nach
dem auf die Einführung eines näher beſtimmten Mindeſtgewichts
des Jnhalts von Konſervendoſen Gemüſe und Früchte)
hingewirkt werden ſoll. Der von Sanne- Quedlinburg vertretene Antrag,
daß zur Reviſion derjenigen Verkaufsſiellen, in denen gewerbsmäßig
Drogen und Farben feilgehalten werden, nicht Apotheker, ſondern
Nahrungsmittelchemiker hinzugezogen werden ſollen, wurde zum Be
ſchluſſe erhoben. Der Jahresbericht wurde durch Ferdinand
Herz Magdeburg erſtattet. Nach dem Kaſſenbericht betrugen die Ein
nahmen 1357,49 Mk., die Ausgaben 856,07 Mk. Die ausſcheidenden
Mitglieder des Vorſtandes Eberius-Köthen, Müller-Staßfurt, Körner-
Halberſtadt und Kornemann- Nordhauſen wurden wieder und Schmer-
witz-Bernburg neugewählt. Dolge-Bernburg, der aus Geſundheits-
rückſichten ſein Amt niederlegen mußte, wurde zum Ehrenmitgliede
ernannt. Der nächſtjährige Verbandstag wird in Magdeburg abge
halten werden.

W. Berlin, 14. Juni. Unter zahlreicher Teilnahme wurde heute
morgen der 10. Verbandstag deutſcher Berufsfeuer-
wehroffiziere eröffnet. Miniſter von Moltke hielt eine Anſprache,
in der er lebhafteſte Sympathie für die Beſtrebungen des Verbandes
bekundete.

Die Deutſche Geſellſchaft für Gartenkunſt wird in der Zeit
vom 23. bis 27. Juli in Görlitz ihre Hauptverſammlung abhalten. Wie
in jedem Jahre, ſo werden auch diesmal wichtige Fragen aus dem
Gebiete der Gartenkunſt erörtert werden.

Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung. Am 11.
und 12. d. Mts. fand in Thale a. H. der 37. Verbandstag des Be-
zirksverbandes Magdeburg-Braunſchweig-Anhalt der Geſellſchaft
für Verbreitung von Volksbildung ſtatt, der am Sonnabend abend
durch eine öffentliche Verſammlung eingeleitet wurde. Jm Mittel-
punkte der Veranſtaltung ſtand der Vortrag des Generalſekretärs
Tews Berlin über: Freiwillige Volksbildungsarbeit, ihr Wert
und ihre praktiſche Geſtaltung. Am Sonntag fand die Delegierten-
verſammlung ſtatt. Den erſten Punkt der Tagesordnung bildete
die Berichterſtattung des Vorſitzenden Kräuter- Halberſtadt
über das verfloſſene 37. Geſchäftsjahr, in welchem der Verband
auch wieder eine ausgedehnte und ſegensreiche Tätigkeit entfaltet
hat. Er zählte im Jahre 1909 52 Vereine und 15 perſönliche
Mitglieder. Die Einnahmen beliefen ſich auf 669,07 Mk., die
Ausgaben auf 641,34 Mk. Der Vorſitzende, unterſtützt vom
Generalſekretär Tews, empfahl der Verſammlung, den Vorſtand
zu beauftragen, den Wanderredner der Geſellſchaft, Janſen-Berlin,
für eine Agitationsreiſe im Verbandsgebiete zu gewinnen.
Regierungsrat Ale xander-Stendal ſchlug vor, Redner erſt
dann in das Redneradreßbuch der Geſellſchaft aufzunehmen, wenn
auf den Verbandstagen eine Ausſprache über die mit ihnen ge-
machten Erfahrungen ſtattgefunden habe. Generalſekretär Tews
hielt den Vorſchlag nicht für durchführbar. Der Vorſitzende ſowie
die übrigen Vorſtandsmitglieder wurden für das nächſte Ge-
ſchäftsjahr wiedergewählt. Als Tagungsort für den 38. Ver-
bandstag im Jahre 1911 wurde Blankenburg beſtimmt.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
14. Juni. Angekommen: „Prinz Oskar“ 12. Juni in Montreal.
„Amerika“ 13. Juni auf der Elbe. „Rhaetia“ 13. Juni in Ank-
werpen. „Hamburg“ 13. Juni in New-York. „Jthaka“ 13. Juni
in Maranhao. „Hellas“ 13. Juni in Hamburg. „Sambia“
13. Juni in Hamburg. „Nicaria“ 8. Juni in Corinto. „Dort-

mund“ 13. Juni in Havanna. „Pontos“ 14. Juni in Dünkirchen.
Abgegangen: „Bosnia“ 12. Juni von Baltimore. „Weſterwald“

13. Juni von Havre. „Saxonia“ 13. Juni von Rotterdam.
„Graecia“ 11. Juni von Cadiz. „La Plata“ 12. Juni von
Havanna. „Salamanca“ 13. Juni von Buenos Aires. „Blücher“
14. Juni von Southampton. Paſſiert: „Prinz Adalbert“
14. Juni Dover. „Slavonia“ 14. Juni Dover. „Willehad“
14. Juni Lizard. „Armenia“ 14. Juni Fernando de Noronha.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
14. Juni. „Prinz Heinrich“ geſtern in Alexandrien an. „Bülow“
geſtern von Neapel ab. „Zieten“ geſtern von Southampton ab.
„Prinz Oskar“ Sonntag in Montreal an. Kronprinzeſſin Cecilie“
Dienstag in NewYork an. „Breslau“ Sonnabend von NewYork
ab. „Schulſchiff Herzogin Cecilie“ Dienstag Dover paſſ. „Wille-
had“ Dienstag Lizard paſſ. „Prinz Adalbert“ Dienstag Dover
paſſiert. „Kronprinz Wilhelm“ Dienstag von Bremerhaven ab.
„Caſſel“ Dienstag in Bremerhaven an. „Heidelberg“ Dienstag
in Bremerhaven an. „Schwaben“ Dienstag von Bremerhaven ab.
„Greifswald“ Sonntag von Buenos Aires ab. „Roland“ Diens-
tag Dover paſſ. „Prinz Eitel Friedrich Dienstag von Foochow ab.

Oeſterreichiſcher Lloyd. (Bureau in Halle: Max Lipp-
mann, Volkmannſtraße 4.) Die nächſten Abfahrten von Poſt und
Paſſagierdampfern finden ſtatt: nach Venedig Dampfer „Graf Wurm-
brand“ am 15. und 19. Juni, Dampfer „Metcovich“ am 15., 17., 19. und
21. Juni, Dampfer „Almiſſa“ am 16., 18. und 20. Juni. Nach Dalmatien:
Dampfer „Brioni“ am 15. Juni, Dampfer „Baron Gautſch“ am 16. Juni,
Dampfer „Prinz Hohenlohe“ am 18. Juni, Dampfer „Albanien“ am
29. Juni, Dampfer „Baron Gautſch“ am 21. Juni. Nach der
Levante und dem Mittelmeer: Dampfer „Habsburg“ am 16. Juni,
Dampfer „Achille“ am 17. Juni, Dampfer „Elektra“ am 18. Juni,
Dampfer „Styria“ am 19. Juni, Dampfer „Graz“ am 21. Juni. Nach
Oſtindien, China, Japan Dampfer „Vorwärts“ 27. Juni, Dampfer
„Marquis Bacquehem“ am 3. Juli, Dampfer „Nippon“ am 12. Jult

--2
Otto Kummser, (5201

Spezialgeschäft feiner Genfer und Glashütter Taschenuhren.

h hö“ NModerne Zimmeruhren.
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Bekanntmachung. er Obſtanchung Der Ovſtauhang Landbank zu Rerlin, Futſchaeſchirre.

Die Betriebskrankenkaſſe der Fa. Brandl Reinitz iſt
auf Antrag der Unternehmer durch Beſcheid des Herrn Regierungs
Präſidenten vom 28. Mai d. Js. Ie 9456 mit dem 1. Juli
1910 aufgelöſt. Die Weiterverſicherung der verſicherungspflichtigen
Mitglieder dieſer Kaſſe erfolgt bei der Betriebskrankenkaffe der
Fa. C. Brandl.

Halle a. S., den 7. Juni 1910.
Der Magiſtrat. Kommiſſar für Krankenverſicherung.

Bekanntmachung.
Notwendiger Arbeiten wegen muß am Sonntag, den 19. Juni,

die Lieferung elektriſcher Energie von vormittags 9 Uhr
bis mittags 1 Uhr unterbrochen werden.

Halle a. S., den 13. Juni 1910.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes.

Jung.
Obſtverpachtung.

Der Obſtanhang der zu den Rittergütern Skopan und
Collenbey bei Merſeburg gehörigen Plantagen, beſtehend aus
Aepfel-, Birnen- und Pflaumen-Bäumen, ca. 7600, ſoll am

DF Dienstag, den 14. Juni d. Js.
vormittags 11 Uhr [0568

im „Gaſthof zum Raben“ in Skopan entweder in zwei Loſen
oder im ganzen öffentlich verkauft werden. Bedingungen werden
im Termin bekannt gegeben. Die Gutsverwaltung.

Wegen Neubau beabſichtige ich meine hieſigen Grundſtücke

mm Neuestrasse H, Te Heinrichstrasse 7,
ſowie die Bauſtellen

Heinrichſtraße (neben dem früher Düppeſchen Gehöft),
Heinrichſtrafe (zwiſchen Thienemann Nachr. u. Sehuphahn

und Bahnuhofſtraße (zwiſchen Watzel und Krippahle)

U zu verkaufen. M
Das Grundſtück Neueſtraſßte 9 beſteht aus

Wohnhaus, er mit Hausmannswohnung, Pferdeſtall und
großer Wagenremiſe, drei großen Böden, Geflügelzuchtanlage und
großem Garten mit zwei Gewächshäuſern. Das Grundſtück
Heinrichſtraße 7 eignet ſich zum landwirtſchaftlichen ſowie zum
induſtriellen Betriebe.

Sämtliche Grundſtücke befinden ſich in denkbar beſtem Zuſtande.
Reflektanten wollen ſich mit mir direkt in Verbindung ſetzen.

Otto Just, Aſchersleben, Reneſtraße 9.

Rittergut,
vornehmer Herrenſitz mit altem, ſchönem Schlo
renoviert, Größe etwa 2000 Mrg., davon 747
reicher guter Acker, 240 Mrg.

vollſtändig
Mrg. ertrag

ieſe und Weide, 966 Mrg.
ofraum 2c., unter vor

din orzügliche Wirtſchaftsgebäude, rig nventar, gute a und beſte Ver
bindungen nach Breslau, Berlin und Dresden. Anzallz175 000 Mark. e jederzeit geſtattet. 608

ben à

Wald, 15 Mrg. Teiche, Reſt Park,
teilhaften Bedingungen verkäuflich.

Weitere koſtenloſe nft t unter Nr. 102
Landhbank Berlin,

Geſchäftsſtelle Breslau XIII, Moritzſtr. 3/5. Telephon 1259,

Offerten mit

der Bäume in den Plantagen
und an den Wegen des Ritter-
utes Oppin, Bez. Halle a. S.,
oll Montag, den 20

[2900

GafthofPerpachtung.
Der hieſige Gaſthof ſoll vom

1. Oktober 1910 ab neu verpachtet
werden. Pachtliebhaber wollen
ſich unter Vorlage von Ausweiſen
über ihre Perſon, Kautionsfähig-
keit und bisherige Tätigkeit uſw.
ab 15. Juni melden. Pacht-
bedingungen ſind hier einzuſehen

entamt Rammelburb. Wippra i. Harz. es
Mein hochherrſch. Rittergut,Niederſchl., nur maſſ. Webande an

Bahn r 2700 Mrg., halbgut.
Acker, Wieſ. u. wertv. Wald, ſchön.
Schloß im Park, feudl. Jagd, 200 Stck.
Großvieh, volle Ernte iſt ſof. für
780 Mill. b. 125--200 Mill. Anz.
verkäuflich. Offerten u. D. w. 767
an die Expedition d. Hall. Zeitung.

Kolsnialwarengeſchäft,
el nachweislich rentabel, zum
1. Auguſt geſucht. Vermittler
verbeten. Anzahlung 10000 Mk.

mſatz u. Preis unt.
Z. I. 778 an die Exped. d. Ztg.

Sbut, ca. 540 Nrg. Nittel,
Pr. 120000Mk., Anz. 20000 Mk.,
g. an ernſtl. Selbſtk. Fieeher,

orotheenſtr. 5. Tel. 3679. [0832

Suche ein geräumiges
herrſchaftlihes Gutshans,
Nähe von Großſtadt Bedingung,
möglichſt mit Jagd, zu mieten.
Offerten bitte an Richard Werner,
Dölau bei Halle a. S. [2898
W Gut erh; Landauer
iſt preiswert zu
Offerten unter T. 776 an
die Exped. d. Ztg. [0821

22 Stück ſehr ſchöne [2873

(Ramb.-Kreuz.) ſtehen zum Verkauf
bei Enll TankKe, Gutsbeſitzer,
Schotterey, Station Lauchſtedt.

Zu verkaufen 5 Wochen alte

Ferkel. S
Rittergut Oppin (Saalkreis).

15 000 000
Aktiengeſellſchaft, gegründet 1895.

enkapital. 20 000 000 Mk. Obligationen.
Bis Ende 1909 wurden für eigene Rechnung rund 221 000 ha

erworben und rund 197 000 ha an 4888 Käufer verkauft.

Bei mäßiger Anzahlung und geregelten Hypotheken ſollen
zur Zeit im Bezirk der un
aus eigenem Beſitz na

1. Rittergut b
e tvollſtändiger Herrichtung verkauft werden

Nordhauſen, 1135

chäftsſtelle für Weſtelbien

rg. groß, wovon
940 Acker, Reſt Wieſen, Wald, Park, Gärten pp. An Zuckn Zucker-

S angrenzend und angeſchloſſen. Anzahlung
2. Rittergut bei Eisleben, 500 Morgen groß, intenſive

Wirtſchaft. Anza
3. Brenn

Acker, Reſt
Modern eingerichtete Brennerei.

4. Re
Acker, 17

ark.

ere
lung 150000 Mark.
ut bei Niederhone, unmittelbar an Stadt

und Bahn (Hauptſtrecke) gelegen, 1116 Mrg. groß, wovon 872
ieſen, Wald, Gärten pp. Kontingent etwa 50 000 L.

gut bei Warburg, 300
ieſen und Weiden, 6 Waſſer,

und Park. Neu
Anzahlung 80 000 Mark

5. Lan
289 Mr

Reſt Geitere Ankäufe von Gütern werden unausgeſetzt
nommen. Angebote jederzeit erwünſcht.

h 200 000 Mark.dorgen groß, wovon 279
eſt Hofraum, Gärten

e Wohn und Wirtſchaftsgebäude, eigene Jagd.

daut in der Altmark, 4 km von Stadt u. Bahnſtat.,
groß, wovon 175 Acker, 42 Wieſen, 60 Viehweiden,

ärten pp. Anzahlung 30--40 000 Mark.

uskunft erteilt koſtenlos 0093Die Gesechäſtsstelle und Güterdirektion der
LandbankK zu Berlin in MHannover,

Alexanderſtraſe 2. Fernſprecher 2912.

S Alten Rühensamen
zu kaufen geſucht und erbitte bemuſterte Offerte unter Chiffre
T. d. 771 an die Expedition dieſer Zeitung. [2871

Reitpferde
ausdauernd, auch im Dogcart gefahr., tadell.
geſundes u. 1
6jähr., 1.68

erfreies ferd,

Braune Stute, 1.70 Mtr. hoch-
7jähr. Gewichtsträger, breites,

0 kräftiges Pferd, ſehr gut geritt.,
truppenfr., ſehr viel Gang und

Beine u. Hufe, vollſtänd.
reis 1400 Mk. desgl. brauner Wallach,

tr. hoch, viel Gang, ſehr ſchnell truppenfr., ebenfalls
Virrigrete er, ſehr gut geritt. tadelloſe Beine u. Hufe, Preis 1250 Mk.
Die Pferde ſind unter voller Garantie umſtandsh. zu verk. Offerten
unt. P. M. 323 ImvalidendankK, Leipzig. [0811

m Zucker u. Futterrübensamen r
friſcher Ernte ſuche zu kaufen und bitte Angebote unter Chiffre
Z. C. 770 in der Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. [2870

Kaufe jeden größeren Poſten
Weizenſtroh

Moritz T
bei Halle a.

Roggen und
alter und neuer Ernte in Draht
oder Bindfadenpreſſun
Tagespreiſen und er

ten
Knzer, Paſſendorf

[2559

Andnahmoweife ſchöne junge

Bo
2x Monate

Talſtraße 39
alt, i

er,
llig abzugeben

am Geſtüt.

Stammſchäferei Sulzfurth

bei Capelle, Provin chſen,Staatstſ Raguhe, Strecke
auitterfeld Deſſau.

der Bockverkauf
begonnen. D. L. G. Leipzig

909: u. a. I., II. und Sammlungs-
57 Zuchtleiter:larrass in Berlin.
76)] Osterland.

nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [2767

M. Langrock Nachf.,
Poſtſtraße 9/10.

5

i

Er

Münchenlohra
bei Wolkramshauſen.

Der freihändige Verrauf

5 Zäfrlingstöte

meiner fleiſchreichen
Herde beginnt

Montag, den 4. Juli,
vormittags 11/, Uhr.

Wagen auf Verlangen Station
Wolkkramshauſen.
Züchter: von Neetzow-Stralſund.
RockKstroh, Königl. Amtsrat.
Llophengsto u. I oistonbrüeho

werden operiert, ev. auch verſichert.
Prämie billig. Adreſſe jetzt einfach
Kopenhagen (Dänemark). Tierarzt
F. Winter, Spezialiſt (vorm. diedern)

Habe noch zirka 1000 Schock

beſte Strohſeile
ſofort abzugeben. Näheres unt.
Z. T. 751 durch die Exped. d. Ztg.

Bohnensfanygen,
Baume, Roſen, Georginenpfähle,
Blumen und Tonkinrohrſtäbe,
Spalierlatten, Harken, Wäſ dert
Kokosbaumbänder, pr. Raffiabaſt,

r. Angelruten.Uari Srhumann, Gr. Steinſtr. 30.

v”SSSöGs ausKrankenfahrſtuhl,
X wie neu, ſehr billig zu verkaufen Julius Kühnſtr. 21.

r Makulatur
t abzugebena
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